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Die frage der Budgeftewillipng .
r -

Unser Stuttgarter Mitarbeiter irrt sich in der von ihm
in den beiden letzten Artikeln ausgesprochenen Annahme , daß
es sich bei der Frage der Ablehnung des Etats nur um
eine taktische Frage handelt , die mit einer

Schwenkung grundsätzlicher Art nichts zu tun

hätte . Wir glauben gern , daß unsere Genossen der württem -

bergischen Landtagsfraktion dieser Ansicht sind , allein die

Mehrheit der Partei stand bisher durchaus auf einem anderen

Standpunkte . Das beweisen die Abstimmungen der beiden

Parteitage , die sich mit dieser Frage beschäftigt haben .
Bekanntlich kam es wegen der Bewilligung des Finanz -

gesetzes durch die bayerische Landtagsfraktion auf dem

Parteitage in Frankfurt im Jahre 1894 zu einer lebhaften
Debatte . Eine Resolution kam damals nicht zustande . Das

lag aber nicht daran , daß die Mehrheit des Parteitages die

Abstimmungsfrage als eine rein taktische , eine

bloße Zweckmätzigkeitsfrage betrachtet hätte —

wurde damals doch gerade ein Antrag , wonach die Gesamt -
abstimmung über die „Finanzgesetze der Einzelstaaten " für
„ eine reine Zweckmäßigkeitsfrage " erklärt

werden sollte , die „ nach den örtlich und zeitlich
gegebenen Umständen " zu beurteilen sei , mit 142

gegen 93 Stimmen abgelehnt . Daß damals keine

Resolution angenommen wurde , die sich gegen die Be -

willigung aussprach , lag an ganz besonderen Umständen .
Es war eine Resolution folgenden Wortlautes eingebracht
worden :

„ Es ist Pflicht der parlamentarischen Vertreter der Partei , wie
im Reichstage so in den Landtagen Uebelstände und Ungerechtig «
leiten , die in dem Klasiencharaltcr des Staates wurzeln , der nur
die politische Organisationsfonn für die Wahrung der I n t e r -

essen der herrschenden Klassen i st , mit aller Schärfe
zu kritisieren und zu bekämpfen f es ist weiter Pflicht der Ver -
tretcr der Partei , alle geeigneten Mittel zu ergreifen , um bestehende
Uebel zu beseitigen und andere Zustände im Sinne unseres Pro -
gramms zu schaffen . Da ferner die Regierungen als Leiter
von Klassenstaaten die sozialdemolratischen Bestrebungen auf das

heftigste bekämpfen und jedes Mittel , das ihnen zlveckmätzig er -

scheint , ergreifen , um die Sozialdemokratie , wenn möglich , zu ver -

nichten , so ist die notwendige Folge , daß die Vertreter der Partei
in den Landtagen den Regierungen ein Zeichen des Ver -
trauenS nicht geben können und , da die Bewilligung
des Gesamtbudgets als Vertrauensvotum gilt , in der Gesamt -
abstimmung gegen daS Budget zu stimmen haben . "

Zu dieser Resolution hatte Stadthagen das Amendement

gestellt , die Worte : „ Da die Bewilligung des Gesamt
budgets als Vertrauensvotum gilt ", durch die Worte :

„ So weit die Bewilligung des Gesamtbudgets eine An >

erkennung der Berechtigung des bestehenden
Klassen st aates oder ein Vertrauensvotum für die

Regierung entält "

zu ersetzen . Dieses Amendement wurde mit 131 gegen
103 Stimmen angenommen ; die so geänderte Gesamtresolution
jedoch mit 164 gegen 64 Stimmen abgelehnt . Die Ver -

teidiger der ersten , abgelehnte n Resolution hattennämlichfür
das Amendement Stadthagen gestimmt und ihm damit zur

Annahme verholfen ; bei der Schlußabstimmung über die Ge -

samtresolution vereinten sie aber ihre Stimmen mit denen

jener Genossen , die unter Führung Bebels das Amendement

Stadthagen als eine zu weitgehende Konzession
an den Standpunkt der ersten Resolution ab -

lehnten .
Im Jahre 1901 kam es in Lübeck abermals zu einer

Erörterung der Frage . Die Debatte endete damit , daß folgende
Resolution Bebels angenommen wurde :

„ In Erwägung , daß die Einzelstaaten ebenso wie das Reich
den Charakter des K I a s s e n st a a t e s tragen und der Arbeiter -

klaffe die volle Gleichberechtigung nicht einräumen ,
sondern in ihrem Wesen als Organisation der herrschenden
Klaffen zur Aufrechterhaltung ihrer Herrschast anzusehen sind ,

spricht der Parteitag die Erwartung aus , daß die sozialdemo -
kratischen Vertreter in den gesetzgebenden Körperschaften der Einzel -
staaten sich bei ihren Abstimmungen nicht in Wider -

spruch mit dem Parteiprogramm und den Grund -
f ä tz e n des proletarischen Klassenkampfes setzen und ins -
besondere das Gesamtbudget normalerweise ab -

lehnen .
Eine Zustimmung zu dem Budget kann nur ausnahms -

weise aus zwingenden , in besonderen Verhältnissen
liegenden Gründen gegeben werden . "

Bebel ließ keinen Zweifel darüber , wie die Worte „ nur

ausnahmsweise aus zwingenden , in besonderen Verhältnissen
liegenden Gründen " zu verstehen seien . Er erklärte :

„ Nach meiner Auffassung sind es nur ganz ausnahms -
weise Fälle , für die einmal der letzte Satz der Resolution in

Frage kommen könnte . Da man sich doch , wenn man einen solchen
Satz vorschlägt , fragen muß , wann könnte das sein ? so will ich
Ihnen die zwei Fälle anführen , die dabei für mich in Be -
t r a ch t gekommen sind . Der eine Fall , der infolge der eigentüm -
lichen Budgettechnit , die ja nicht überall gleich ist . eintreten
kann , und die auch in Hessen bereits eigetreten ist , ist der ,
daß ein für die Steuerzahler günstigeres Budget fallen
und ihnen ein ungünstigeres aufgehalst würde , wenn
unsere Genossen nicht für das erstere gestimmt hätten . Man zieht
dann das kleinere Uebel dem größeren vor . Der andere Fall ist
folgender : Im Gothaer Landtag sitzen neun Genossen von uns
und zehn Gegner . Nehmen wir an , nach der nächsten Wahl ist es
umgelehrt . Dam , verlangen wir selbstverständlich, daß

unsere Genossen in Anbetracht ihrer Majorität daS Budget
nach ihrer Auffassung gestalten und dann müssen
sie doch auch dem Budget zustimmen . DaS ist selbstredend .
. . . Das sind also die beiden Fälle , und da habe ich
mir allerdings sagen müssen : so weit können wir nicht gehen .
daß wir unseren Leuten unter allen Umständen einen Knüppel
zwischen die Beine werfen . "

Daß für die Mehrheit der beiden Parteitage in Frankfurt
und Lübeck die Abstimmungsfrage keineswegs eine

bloß taktische , eine Zlvcckmäßigkeitsfrage darstellt , be -

weisen die Ausführungen der Vertreter der Majorität . So

erklärte Genosse Wurm in Lübeck in seinem Bericht über die

parlamentarische Tätigkeit der Reichstagsfraktion .
„ Die Fraktion hat einmütig gegen das Budget gestimmt , aber

nicht nur , weil die Neichseinnahmen hauptsächlich auf den
indirekten Steuern beruhen , die vorzugsweise den ärmeren
Teil der Bevölkerung belasten , und nicht nur , weil die Sozial -
demokratie dem kulturfeindlichen Militarismus jeden
Groschen verweigert , sondern auch , weil wir durch die

Ablehnung des Budgets den grundsätzlichen
Gegensatz zum Ausdruck bringen , in dem sich
die Arbeiterklasse gegenüber dem kapitalistischen Klassenstaate
und seiner Regierung befindet . Das ist der Standpunkt , den die

Sozialdemokratie im Reichstage immer eingenommen hat , leider
aber nicht überall in den Einzelstaaten , und ich bedauere das auf
das tiefste . "

Es ist also zweifellos , daß die Mehrheit der Partei
bisher den Standpunkt vertreten hat , daß nur in den

von Bebel genau bezeichneten Ausnahme -
fällen die besonderen Umstände erblickt werden könnten ,

nicht aber auch in der Situation , die unser Stuttgarter Mit -
arbeiter für Württemberg geltend macht .

Damit soll nicht gesagt sein , daß wir in der Vebelschen
Resolution eine besonders glückliche Lösung der auf dem
Lübecker Parteitag verhandelten Streitfrage erblicken .

Konsequenter wäre es gewesen , wenn dem Antrage Singers
entsprechend der letzte Satz der Resolution , der ausnahms -
weise aus „ zwingenden Gründen " die Vudgetbewilligung ge
stattet , gefallen wäre . Nicht als wenn nicht ganz abnorme

Verhältnisse eintreten könnten , die vielleicht eine Abweichung von
der Regel nötig machen ; aber gleich für solche Zwangslagen
Ausnahmebestimmungen zu statuieren , die den sozialdemo -
kratischen Landtagsfraktionen jederzeit die Möglichkeit bieten ,
wenn auch erst nach einer den ursprünglichen Sinn

verflachenden Interpretation , sich für ihre Budget -
bewilligung auf diese Ausnahmebestimmungen zu berufen , ist
nicht gerade rätlich . Dürften doch derartige „ Ausnahme -
fälle " nur sehr selten eintreten . Auch die von Bebel

angeführten beiden Fälle können nicht ohne weiteres als

Ausnahmen gelten . Der „ Gothaer Fall " fällt insofern nicht
unter die Ausnahmefälle , als alle die Gründe und Grund -

sätze , die uns bestimmen , heute gegen den Etat zu stimmen ,
sofort wegfallen , wenn die sozialdemokratische Fraktion in

einem Parlament die Mehrheit und damit die Möglichkeit
erlangt , das sozialdemokratische Programm zu verwirklichen ,
wenn auch zunächst mit Rücksicht auf die überlieferten Staats -

und Gesellschaftsverhältnisse nur im langsamen Etappenmarsch .
Was ist die Budgetablehnung unter den heutigen Verhält -
nissen ? Sie ist ein Mittel der Opposition gegen den kapita -
listischen Klasscnstaat , eine Negation seiner finanziellen Grund -

lagen . Sobald aber die Verwaltung des Staates in sozial -
dcnlokratische Hände übergeht und die sozialdemokratische
Partei die Möglichkoit erlangt , ihre Forderungen durchzusetzen ,
hört für sie die Oppositionsstellung auf . Wollte sie dann

ihrem Programm entsprechende Forderungen in das Budget
aufnehmen und darauf das Gesamtbudget verwerfen , also
sich selbst die Mittel zur Verwirklichung
ihrer Forderung verweigern , so wäre ' das

lediglich ein Protest gegen sich selbst . Demnach
gehören Fälle , wo , wie Bebel sagte , die Genossen in
einem Landtag die Mehrheit und die Möglichkeit
haben , „ das Budget nach ihrer Auffassung zu
gestalten " , gar nicht zu den sogenannten Ausnahmefällen .
Voraussetzung ist natürlich dabei , daß die sozialdemokratische
Mehrheit in den betreffenden Landtagen tatsächlich das

Budget im wesentlichen nach ihrer Auffassung zu gestalten
vermag . Hat sie z. B. nur in der Zweiten Kammer die

Mehrheit , während die Erste Kammer in den Händen der

Gegner ist , und hat diese das Recht , das Budget der Zweiten
Kammer zu verwerfen und dieser ihren Willen aufzuzwingen ,
so liegt selbstverständlich die Sache ganz anders . Dann fordert
es vielmehr geradezu die Pflicht der sozialdemokratischen Mehr -
heit der Zweiten Kammer , das Budget abzulehnen und im

Kampf gegen die Erste Kammer diese zur Aufgebung ihrer
Budgetprivilegien zu nötigen .

Auch ob der von Bebel erwähnte sogenannte „hessische
Fall " zu den Ausnahmefällen zählt , ist zum mindesten zweifel -
Haft . Präzise formuliert , handelt es sich bei ihm uni nichts
anderes als die Frage : „ Hat dann , wenn durch Ablehnung
eines Budgets gewissen Schichten der Bevölkerung eine

höhere Steuerzahlung auferlegt wird , die sozialdemo -
kratische Partei die Verpflichtung oder das Recht .
für das Budget zu stimmen ? " Legt man das Haupt -
gewicht darauf , sich ein gutes Agitationsfeld im Kleinbürgertum
zu sichern , dann mag die Annahme des Budgets richtig sein .
Eine andere Frage ist aber , ob die Bewilligung nicht die Auf -
rechterhaltung des Klassenkampfcharatters unserer Partei , ihre
Oppositionsstellung zum heutigen Klassenstaat und ihre innere

Geschlossenheit beeintrschtigt , und ob sie serner nicht den pro -

letarischen Elementen , die sich des Gegensatzes ihrer Interessen
zu denen der bürgerlichen Schichten bewußt sind , als eine

widerspruchsvolle schwächliche Nachgiebigkeit erscheint . Sehr
richtig erklärte denn auch Bebel selbst 1894 in Frankfurt :

„ Vollmar hat die Abstimmung unserer hessischen Landtags -
abgeordneten für das Budget erwähnt . Ich hätte nicht für daS

Budget gestimmt . Ich hätte gesagt : „ Ich bin unschuldig ,
wenn Ihr höhere Steuern zahlen müßt . Haltet Euch an die ,
die die Steuern bewilligt haben . Ich habe nicht nur
gegen die höheren Steuern , sondern gegen die Steuern überhaupt
gestimmt . "

Doch , es würde hier zu weit führen , die Lübecker Budget -
resolution zu kritisieren ; sie ist vom Lühecker Parteitag an -

genommen und gilt vorläufig als Norm . Sicher ist
aber , daß die Mehrheit des Parteitages , die den letzten Satz
der Vebelschen Resolution annahm , unter den „ zwingenden
in besonderen Verhältnissen liegenden
Gründen " andere Motive verstanden hat , als unsere Ge -

nossen der württembergischcn Landtagsfraktion .
Die Etatbewilligung der württemberger Genossen trägt

gerade nach den Darlegungen der beiden Artikel den ziemlich
unverschleierten Charakter eines Vertrauensvotums für die

Regierung . Die Gründe dafür werden ja eingehend auf -
gezählt : ihre verständige Haltung in Sachen der Gewerbe -

lnspektion , die Erklärung des Justizministers in der Frage
der sozialdemokratischen Schöffen , das Entgegenkommen bei
den Schulanträgen der Sozialdemokratie , die höhere Be -

soldung der staatlichen Arbeiter usw . Deshalb also , weil

in Württemberg die Brüskierung und Schurigelung
der Sozialdemokratie fehlt , die speziell Preußen aus «

zeichnet , glaubte man diesmdL der Regierung das Miß -
trauensvotum ersparen zu sollen ! Daneben kamen allerdings
noch andere Gründe in Frage , so die Erwägung , ob die Ab -

lehnung gerade des ersten Etats der reinen Volkskammer von

„politischem und agitatorischem Nutzen " gewesen wäre , also
gewissermaßen Rücksichten auf die Regierung und gewisse
Wählerschichten , die eine prinzipielle sozialistische Politik
möglicherweise nicht verstanden haben würden .

vsz CHina- flbeiUeuer .
Die deutsche Sozialdemokratie hat aufs schärfste protestiert , alS

Deutschland auf die Seite von Frankreich und Rußland trat ,
Japan um die Früchte des Friedens von Shimonoscki
zu bringen ; sie hat es als eine phantastische Weltpolitik bezeichnet ,
daß Deuffchland durch die Pachtung von Kiautschou zu verstehen
gab , eS erachte die Zeit für die Aufteilung Chinas gekommen . Kurz
sie war damals „ antinational " , „unpolitisch " , „ vaterlandsverräterisch "
und wie die schönen Ausdrücke alle noch heißen mögen , womit unS

Wilhelm II . , Bülow und Liebert zu traktieren pflegen . Heute
wären die Leute , die die hohe deutsche Politik machen , froh , wenn
sie auf die Worte der verachteten Arbeiterpartei gehört hätten . Die Miß -
erfolge unserer auswärtigen Politik wären geringer , daS Deutsche Reich
hätte eine schwere Sorge weniger und hunderte Millionen wären erspart l
Das empörendste und zugleich das erstaunlichste aber ist der blutige
Dilettantismus , mit dem unsere auswärtige Politik , für die damals

noch der alte Hohenlohe verantwortlich zeichnete , in Ostasien gehandelt
hat . Sie hat sich durch ihre unkluge Intervention Japan verfeindet
und vielleicht den Krieg mit Rußland mitverschuldet . Sie hat diesen
Krieg nicht vorausgesehen , hat die Kräfteverhältnisse der wichtigsten
asiatischen Macht augenscheinlich nie geahnt . Sie hat durch ihr Ein -

greifen England auf df Seite und zum Bündnis mit Japan ge «
trieben , wie sie später durch den vielleicht noch schlimmeren Marokko «
Krakeel Frankreich , Italien und Spanien mit England vereinigt hat ,
dem sich in Ostasien und bald bielleicht auch im nahen Orient , der

letzten Hoffnung des deutschen Imperialismus , Rußland wird an «

schließen müssen , trotz des freudigen Willkommgesta >nmeIs , mit dem
die „ Nordd . Allg . Ztg . " im Namen des deutschen Volkes den Zaren
begrüßt . Kurz , die deutsche Politik hat eine völlige Unbekanntschaft mit
den wirllichen Machtverhältnissen gezeigt , hat alle Mächte gegen sich auf -
gebracht und hat nichts erworben als Kiautschou • — ein Pfand
für sein Wohlverhalten gegenüber Japan . Denn
das und nichts anderes ist Kiautschou , und daß dies so ist , das zeigen
die ängstlichen Fragen , die in jüngster Zeit immer häufiger aufgeworfen
werden , nicht von Sozialdemokraten , sondern von sehr kolonial -

begeisterten Herren , denen sich jetzt auch Herr Graf Ernst
v. Reventlow angeschlossen hat . Er veröffentlicht in der „ Zukunft "
einen Artikel : „ Sollen wir Kiautschou aufgeben der wertvoll ist ,
weil er den vollständigen Bankrott der deutschen Politik in Ostafien
in Worten darlegt , die . antinationaler " und . unpatriotischer " auch
nicht von einem Sozialdemokraten geschrieben werden könnten :
„ Bald sind eS zehn Jahre , seit das Kiautschougebiet be¬

setzt wurde . Daß die Erwerbung ein Fehler war , wird

wohl heute von den meisten zugegeben . " Militärisch — ein ver «
lorener Posten , als Flottenstützpunkt — eine Schimäre , lautet sein
Urteil . Nicht ohne Ironie erinnert er an das Wort vom „ Kuchen
teilen " , das damals Herr v. Bülow als Staatssekretär des Aus «

wältigen Amtes sprach . Die Besetzung KiautschouS war eine un «

angenehme Ueberraschung für alle Mächte . „ Auf allen Seiten un -

angenehm zu überraschen , war ein politischer Fehler ; ein un «

begreiflicher : denn die Stellung im Osten war von efiiem

isolierten Deutschland ja nicht zu halten . " Der Mann , der den un «

begreiflichen Fehler gemacht und verteidigt hat , ist natürlich Bülow .

Graf Reventlow aber meint : „ In welche Weltecke wir uns auch
stellen , um auf die neue Geschichte der deutschen Politik zurück - "
zublicken : stets erfüllt uns dieselbe Bitterkeit ; überall dasselbe
Bild unüberleLter Entschlüsse , wankelmütiger



Schwache , ungeschickten T a p p e n S , verpaßter Ge -

legenheiten . Zn ändern ist nichts mehr ; aber viel daranZ zu

lernen . "
Reventlow urteilt auch üvcr die lv i r t s ch a f t l i ch e n Ans -

sichten der chinesischen Pachtung ziemlich skeptisch . Größere Ve -

beutung würde diese nur erhalten , wenn die Schantu » g - Vahn Anschluß

an die Bahn nach Peking erhielte . Ader er selbst musj zugeben ,

daß diese Bahtianschlüsie für Deutschland au - Z politischen Gründen

kamn zu erhallen sei » werden . So hat u » S Kiautschon eigentlich

bis seht nur zehn Jahre Arbeit und Mühe gekostet . . Die

Ausgaben betragen bis jetzt ungefähr 103 Millionen Marl

( es ist nur der direkte Neichszuschntz gerechnet ) . Vom nächsten

Jahre an würde der jährliche Zuschuß viel geringer werden , weil

die Hafenanlagen nebst Zubehör bald fertig sind : finanziell

selbständig wird das Gebiet für absehbareZeit

nicht ; es ist aber ein Durchgangsplatz und braucht eine starke

Garnison . "
Kiautschon ist also eine unhaltbare Position , die uns

politisch nur schadet . Wir müssen es also aufgeben , und das ist

um so leichter , als der Pachtvertrag diese Möglichkeit vorsieht und

China für diesen Fall zur Ersetzung der von Deutschland gemachten

Aufwendungen verpflichtet . Es beleuchtet nochmals die ganze Kurz -

sichtigkeit der deutschen Negierung , wenn Reventlow erzählt : « Kurz
vor dem Krieg hat Chiira sich bereit erklärt , die Auslagen zunick -

zuerstatten . . auch soll es wichtige Eisenbahnkonzessionen , eine

Kohlenstation und em besonderes deutsches Settlcment in Shanghai
und im ( chinesischen ) Kiautschon in Aussicht gestellt haben . W i e e s

scheint , hat die deutsche Regierung damals keine

Lust gehabt ; jedenfalls sind die Verhandlungen nicht zum Ab -

schluß gekommen . Die gänzlich und so sehr zu unseren Ungunsten
veränderte Lage hat nun , darauf lassen mehrere Anzeichen schließen ,
die deutsche Regierung bewogen , die Verhandlungen wieder auf -

zunehmen . Auch im Reichstag soll hinter verschlossenen Türen

die Kiautschoufrage erörtert worden sein . "

Falls die letzte Behauptung richtig ist , wird es um so nötiger
sein , daß unsere Fraktion auch bei offenen Türen über diesen Ausschnitt
unserer Weltpolitik ein energisches Wort redet .

Wer aber meint , daß auch Herr Reventlow für die Zurückgabe
KiautschouS eintritt , kennt die Psychologie unserer Ueberpatrioten
nicht . Herr Reventlow möchte Kiautschon als politisches SpeknlationS -
objekt benutzen . Zu halten ist es nicht , die Rückgabe wäre ver -

nünstig , aber sie wäre auch ein offenes Eingeständnis der Unfähig -
keit und Leichtfertigkeit , mit der man in Deutschland Politik macht .
Und das können die Reventlows nicht brauchen , die die kapitalistische
Expansionspolitik ebenso wollen wie die Regierung , aber ver -

nlinftigcr und außerdem noch skrupelloser . Und so kommt der Herr
Graf zu einem anderen Schluß : „ Betrachten wir deshalb die

Kiautschoubucht ohne alle Hoffnungen , halten wir un « stets vor

Augen , daß wir kein Mittel haben , weder politisch noch militärisch ,

sie zu schlitzen und uns zu erhalten , wenn eine der Mächte ,
China , Japan oder England , uns dort nicht mehr als

Pächter sehen will . Es war ein Fehler , das Gebiet zu pachten ;
es aber aufzugeben , ohne sichere Vorteile dafür zu erhalten oder ohne
direkt dazu gezwungen zu sein , wäre ebenso unrichtig . Die frei -

willige Aufgabe würde auch nach innen nicht
gün st ig wirken : sie nrii ßte Depression erzeugen ,
an der wir wahrhaftig genug haben . Die von außen auf -

gezwungene Notwendigkeit dagegen wiirdeeine

Erbitterung schaffen , die man brauchen könnte .

Allerdings nicht , um nach allzu lange schon gewohnter Art den

Weltfrieden , internationale Zivilisation und Kultur als das höchste
aller Güter und als einziges „ nationales " Ziel zu preisen . "

Wir gestehen , das ist abgebrühter Zynismus . Der Biedermann

spekuliert auf die Wegnahme eines „ deutschen " Gebietes , das nebenbei

gesagt von Deutschland törichter - und ganz unrechtmäßigerweise China

weggenommen wurde und für Deutschland nur schädlich ist , um dann
mit dem nötigen » nationalen " Geschrei das Vaterland in Ge -

fahr zu erklären , um dann die betörten und betrogenen
Massen für Ziele zu benutzen , die nicht „ der Weltfrieden , inter -
nationale Zivilisation und Kultur " sind , sondern die Entfesselung
der Barbarei eines europäischen Krieges , einer kolonialen Beute -

Politik und im Innern einer Knebelung der Sozialdemokratie .

freiiiim und Aghlrechttrekorw .
Unser Frankfurter Parteiorgan veröffentlicht einen

Artikel über die Mlowsche Wahlreform für Preußen , der zu

gleicher Zeit in der ., F r ä it k. Tagespost
" unter der

Stichmarke „ Bülows Geheimnis " erschienen ist und , wie die

Franks . „ Volksstimme " einleitend bemerkt , „ von sehr unter -

richtete ! Seite " stammt . In diesem Artikel wird dargelegt ,
daß Naumann „ nur das unbewußteWerkzeug eines

freisinnigen Verrats " sei . Naumann inszeniere
eine freisinnige Verabredung mit dem Fürsten
Bülow , die bestimmt sei , dem Freisinn den Schein
eines liberalen Erfolges zu verschaffen :

„ Der entschiedene Liberalismus wiG eine lebhafte Agitation
für das demokratische Wahlrecht mit den drohenden Gebärden und
lärmenden Worten entfalten . Den Erfolg hat ihm der Kanzler
als Lohn für die Blocktreue im voraus gesickert . Unter dem Ein -
druck der mächtigen Agitation wird Bülow bei Beginn
des preußischen Landtags ztvar keinen Ent -

Wurf vorlegen , aber t h n ankündigen für den

nach st en Landtag nach den Wahlen . Der

Bülowsche Entwurfschatten wird so aussehen : „ Allgemeines ,
direktes , geheimes Wahlrecht mit P lura lstim m en

für Besitz und Bildung , außerdem eine stän¬
dische Vertretung der Landwirtschaft durch
Delegierte der Land wirtschaftSkammern . Dies

Wahlrecht ist augenblicklich dein blockierten Freisinn versprochen
Ivorden . Möglich , daß bis zur Eröffnung de ? Parlaments noch
im einzelnen daran geändert wird . Auf Grund einer solchen
Bauernfängerei zieht der Freisinn Hand in Hand mit dem

Fürsten Bülolo in den Wahlrechtskamps . Die Spekulation
beider Teile ist klar . Bülow will den Block am Leben halten , den
er zur Einschüchterung des ZentrinnS braucht . Der Freisinn aber
wird sich mit dem Erfolg seiner „ demokratischen " Agitation brüsten ,
die zwar nicht alles erreicht , aber doch endlich die Wahl -
rcchtSfrage in Fluß gebracht habe . Damit hofft er nicht nur den
freisinnigen Verrat zu verdecken , sondern auch
populäre Kraft zu gewinnen . WaS dann aus all den Zusagen
wird , ist nicht die Sorge der beiden Kumpane . Nur über den Tag
hinüber und Pfeffer in die Augen I "

Wir venttögen nicht zu beurteilen , auf welchen In -
formattonen diese Darstellung beruht . Aber es bedarf
auch gar nicht der Kenntnis irgendwelcher Geheimakten über
einen solchen Kriegsplan , um auf Grund naheliegendster
Kombinationen eine solche Taktik zu vermuten . Hat
doch , Ilm nur einige Momente zu wiederholen , die offiziös
gespeiste „ Frankfurter Zeitung " bereits vor Wochen
einen solchen Verlauf der Wahlkampagne angekündigt . Als
der „ VorivärtS " ihr mit einigen Gewisscnsfragen
auf den Leib rückte , so : ob der Freisinn sich
mit der bloßen Versprechung einer Wahlreform
durch Bülow und schließlich mit einer Flick -

r e f o r m nach sächsischem Muster zufrieden geben
werde , hat das „ demokratische " Blatt die Beantwortung
dieser Fragen unter etlichen faulen Redensarten a b -

gelehnt . Dieses Kneifen der „ Frankfurter Ztg . " war

nicht minder beredt als der resignierte Rat der frei -

sinnigen „ Weser - Ztg . " , doch keinen Kampf um u n m ö g -

l i ch e Forderungen zu führen , sondern sich mit den

Nationalliberalen auf das Erreichbare zu einigen ,
also auf die Forderung eines Privilegiertenwahl -
rechts ähnlich der sächsischen Wahlreformspott -
g e b u r t l Nur ein politischer Illusionist ersten Grades

könnte sich also einbilden , daß man nunmehr , nach den

Versicherungen der Herren Namnann , Hormann und Payer ,
dem Freisinn ohne weiteres die Energie zutrauen dürfe , den

Kampf um das Reichstags Wahlrecht nicht nur auf -

zunehmen , sondern auch konsequent und mit den politisch
tauglichen Mitteln durchzuführen !

Gerade deshalb aber halten wir es für die Pflicht der

Sozialdemokratie , den Freisinn unausgesetzt vorwärts -

zudrängen , ihm , um ihn vor dem Straucheln zu be -

wahren , unausgesetzt den Nacken zu st eisen ,
ihn keinen Augenblick aus dem Auge zu ver -

lieren !
Sollte Fürst Bülow gemeinsam mit dem Freisinn — was

wir für sehr möglich halten — faktisch eine so Wohl -
ausgedachte Komödie zur Düpierung der ent -

rechteten und mit freisinniger Hülfe auch ferner zu
entrechtenden Wählermassen aufzuführen gedenken , so
würde dieser Plan ja ungeheuer schlau eingefädelt sein ,
wenn — nicht die Sozialdemokratie existierte !
Denn es ist doch selbstverständlich , daß die Sozialdemokratie
einen so durchsichtigen Volksverrat dem Freisinn so ankreiden

würde , daß seine Hoffnungen auf einen Gewinnst an Popnla -
rität durch einen solchen Blockbetrug schmählich in die Brüche
gehen würden .

Im übrigen befinden wir uns ganz in Uebereinstimmung
mit der „ L e i p z. V o l k s z t g. ", die zu Nattmanns Vor -

gehen bemerkt :

„ Dies ( gemeint ist der erst der Not entsprungene Aufruf zur

Massenagitation für das Reichstagswahlrecht für Preußen )
bewirkt zu haben , ist ein unstreitbareS Verdienst des Herrn Nau -

mann . Er hat zwar nicht der Regierung oder dem Junkertum ,
aber seiner eigenen Partei einen Rippenstoß gegeben und sie da -
mit von dem Lotterbette aufgescheucht , worauf sie sich allzu lqnge
gelvälzt hat . Wie lauge ihre Ermunteruug dauern lvird , ist
freilich eine andere Frage , allein da Herr Naumann sich
darüber beklagt , daß alle in der Brust des Freisinns aufkeimenden
Heldeuentschliisse durch die böse sozialdemokratische
Kritik e r st i ck t würden , so wollen wir das Beste annehmen und

uns der Hoffnung hingeben , daß der Freisinn nunmehr endlichdie

Versäumnis langer Jahrzehnte durch einen

energischen und umsichtigen Feldzug gegen das

preußische Dreiklassenwahlrecht gut machen
wird . WaS dabei aus dem Block werden wird , steht freilich

dahin , jedoch wenn der Freisinn seine dauernden Interessen recht

erwägt , so kann cS ihm ja nur lieb sein , dieser kompromitttcrenden
Nachbarschaft in anständiger Form los und ledig zu werden , wobei er

auch noch seinen ultramontancn Nebenbuhlern den Wind ans
den Segeln nehmen kann . Denn je kräftiger er sich für die Ein -

führung des allgemeinen Wahlrechts in den preußischen Staat er -
klärt , um so mehr zwingt er auch da « Zentrum , Farbe zu be -

keimen und die Entschlußkraft in dieser entscheidenden Frage nicht
durch des Gedankens Blässe ankränkel » zu lassen .

Warten wir also die Taten des Freisinns in der preußischen
WahlrechtSfragc ab und hüten wir uns , feine Kreise zu stören , so
lange er sich darin mit der feurigen Kraft bewegt , die Herrn Nau »
manns Worte atmen . " _ _ _

Die IPolize ) in Rclfait .
London , 3. Aug .

Die Vorgänge in Belfast ( Irland ) sind interessant genug , um

noch einmal auf sie zurückzukommen . Man darf ihnen zwar keine

übergroße Bedeutung beilegen , aber sie zeugen von den freiheit »

lichcn Zuständen dcS Vereinigten Königreichs . In Belfast streiken
die Docker und Fuhrleute . Die Unternehmer führten Streikbrecher
ein , die gegen Mißhandlungen bewacht werden muhten . Diese
Aufgabe fiel selbstredend der Polizei zu , der sogenannten „ Royal

Jrish Constabulary " . Diese hat aber ihre Beschwerden , die sich
hauptsächlich auf GchaltS - und PeiisionSfragcn beziehen , und stand
deshalb dem Streik der Docker verständnisvoll gegenüber . Nun

fand sich unter den Polizeibcamten ein Mann namens Barrett , der

Initiative besitzt . Er erklärte seinen Kollegen . eS sei ihre Pflicht
nicht , Streikbrecher zu schützen . Etwa 7<X> Polizeibeamte schlössen
sich dieser Ansicht an und beriefen eine Versammlung , um eine

Resolution in diesem Sinne zu fassen . Die Versammlung fand
statt . Bor allem wies sie den Preßrcportern die Tür , so daß man
über die Vorgänge in der Versammlung nicht ganz informiert ist .
Aber eine Tatsache scheint zweifellos zu sein — sie wird von Bar -
reit versichert , daß ein Offizier , der mit seiner Autorität auftrat ,
mißhandelt wurde . Die Versammlung war so erregt , daß es zu
einem schweren Konflikte mit dem Militär gekommen wäre , wenn
der Offizier nicht die Geistesgegenwart und die Klugheit besessen
hätte , die Arbeiterführer der Docker zu holen , um mit den Polizei -
bcamten zu konferieren . Die Arbeiterführer Sexwn , Murphy und
Bohd kamen und Sexton erhielt das Wort zu einer Ansprache . Er
crmahnte die Beamten zur Friedlichkeit und zu streng gesetzlichem
Vorgehen , denn nur dann werde die Arbeiterpartei imstande sein ,
für die Polizei einzutreten . Sexton , der ein sehr guter und
witziger Redner ist . gelang es . die Versammlung zu beruhigen und
die ganze Bewegung der Polizei auf die gesetzliche Bahn zu
bringen . Barrett , der suspendiert war , wurde vorläufig wieder
eingestellt .

Ueber das Resultat der Verhandlungen der Polizei mit der
Regieryng werden heute oder morgen Nachrichten erwartet ,

Die Klirren in IllsrMo .
Es gärt im Scherifcnreiche . Wenn die Pariser Meldungen

nicht übertreiben , dann befindet sich nicht nur Casablanca in den

Händen der Kabylen , sondern überall im Nordwesten von Marokko
bis in die Nähe von Fez dehnen die aufrührerischen Berberstämme
ihre Raubzüge aus . und der Sultan zeigt sich als völlig unfähig .
den Aufruhr zu unterdrücken . Vorerst hat sich die französische Re -

gierung zur Entsendung von IlWÜ Mann französischer Truppen
nach Marokko entschlossen . In wenigen Tagen werden wahrschein -
lich schon an 2500 Mann in Casablanca stehen ; aber was dann ? Sie
werden sicherlich in diesem Ort selbst die Ordnung wiederherstellen ;
aber sie werden� da der Sultan völlig ohnmächtig gegen das Tretben
der Stammeshäuptlinge ist , weder die geforderte Genugtuung er -

halten , noch können sie verhüten , daß in anderen , auch von Euro -

päern bewohnten Orten die sanatischen Kabylen ähnliche Blutbäder

wie in Casablanca veranstalten . Frankreich muß also , will es fich

nicht selbst ein Zeichen der Ohnmacht ausstellen , neue Truppen

nachschicken und die aufrührerischen Gegenden besetzen . Werden

solche Maßnahmen aber nicht noch mehr den Haß der eingeborenen
Stämme aufstacheln und tatsächlich den sogenannten „ heiligen

Krieg " entfesseln ? Dann aber gibt es kein Zurück mehr , dann

hat Frankreich die „ große Aktion " , nach der manche seiner in

Marokko interessierten Kolonialenthusiasten trachten .
Es erscheint demnach keineswegs als ausgeschlossen , daß der

Ucbcrfail Casablancas noch ein sehr ernstes Nachspiel , an dem nicht
nur Frankreich und Spanien interessiert sind , sondern auch die

Übrigen am Algeciras - Vertrag beteiligten Mächte haben wird .
Der „ Vossischen Zeitung " wird tclcgraphisch aus Paris ge -

meldet : Die Panzerkreuzer „ Gloirc " mit Kontreadmiral Philibert
und „ Jeanne d ' Arc " sind vorgestern nacht von Toulon nach Casa -
blanca abgegangen , der Kreuzer „ Gueydon " folgte gestern abend .

Er hatte die Ankunft des Konsuls de Malpertuis abwarten müssen ,
der sich an seinem Bord auf seinen Posten in Casablanca begibt .
Von den in Dienst gestellten Transportschiffen konnte gestern nur
die „ Nive " in See gehen . Die „ Shamrock " erwies sich als nn -

brauchbar . Die Marineverwaltung wird boraussichtlich Privat -

dampfer für die Pferde - und Gestütsbesörderung mieten müssen .

Inzwischen verbreitet sich die Erregung übxr die

ganze Westküste Matroklos . Die Franzosen von Mazaghan

verlangen dringend , daß man auch ihnen ein Kriegsschiff schicke,
um Ausschreitungen vorzubeugen .

Tanger , 4. August . ( Meldung des Reuterschen VureanS . ) Die

letzten Nachrichten aus Casablanca melden , daß dort große
Panik herrsche . Alle Europäer verlassen die Stadt . Tie Truppen
hatten mehrere Scharmützel mit den Kabylen . Man glaubt , daß
französische Marinetruppcn landen werden , sobald Verstärkungen
aus Algier eingetroffen sind . Die Flüchtlinge auS Casablanca ,

zum großen Teil Juden , berichten , daß die Europäer Zuflucht in
den betreffenden Konsulaten gesucht haben . Die ganze französische
Kolonie befinde sich an Bord des „ Galilee " in der Bai von Casa -
blanca . Der Kommandant des „ Galilee " habe die Stadt bombar -
dicren wollen , sei aber davon durch verschiedene Konsuln abgehalten
worden . Die Europäer seien in den Straßen geschlagen und insul -
tiert worden .

Tanger , 4. August . ( Meldung der Agence HavaS . ) Nach hier
vorliegenden Nachrichten tvar die Lage in Casablanca am 2. August
noch immer ernst ; der Pascha ist der Lage nicht gewachsen . 200

Spanier sind nach dem Konsulat gefluchtet . Die ermordeten

Europäer sind auf Veranlassung des französischen Konsulats be -

erdigt worden . Der christliche Friedhof soll verwüstet sein . Ueber
drei Europäer ist man ohne Nachrichten .

Köln , b. August . Nach einem Telegramm der „ Kölnischen Zci -
tung " aus Tanger vom 4. August haben sich die meisten Europäer
in Casablanca , darunter einige Deutsche , auch Herr und

Frau Mannesmann , derentwegen Besorgnisse gehegt wurden , da

sie im Innern geweilt hatten , an Bord des von Casablanca liegenden
deutschen Dampfers „ Arcadia " begeben . Neunzehn deutsche Herren
und zwei Damen sind einstweilen in Casablanca geblieben . Sic
wollen sich im Hause des Herrn Brandt , das in der Nähe des

französischen Konsulats liegt , im Notfall halten , bis sie befreit
werden , Gewehre und Munition sind vorhanden .

Politilcbe Ocberfkht .
Berlin , den 5. August 1907 .

Nicht alleS vergessen !

Herr Max Lorenz galt vor Jahren als der un -
sympathische Typus deS „ Nene g' a t c n ein Titel , den

ihm auch der Historiker der Nationalliberalen , W e n ck . nicht
ersparen zu sollen glaubte . Er erweckte bei den politischen
Kreisen , zu denen er ehedem als Mitstreiter gehört , die ihn
aber nach seiner Mauserung vom Sozialdemokraten zum
Konservativen bekämpfen mußten , einen ästhetisch »vie
moralisch gleich unangenehmen Eindruck . Und jetzt erscheint
uns dieser selbe Max Lorenz , ungeachtet seiner in Tendenz
wie Methode zu früher durchaus gleich gearteten
Sozialistcntöterei , beinahe als Gentleman . Woher dieser
Empfindungswcchsel ? Herr Lorenz ist , WaS er seit seiner
Mauserung zum Scharfmacher geworden , geblieben . Aber
er hat inzwischen im Reichslügenverbande Kon -
kurrenten in der Sozialistenvertilgustg gefunden , die
intellektuell und moralisch so tief unter allem
Normal maß politischer Gehässigkeit und
ll nnoblesse stehen , daß ihnen gegenüber Herr Max
Loren » beinahe als Genie und Heiliger erscheint .

Wir haben kürzlich den stupiden Angriff auf die prole -
tartsche Klassenbewegung zurückgewiesen , den die Licbcrtgarde
daraus zu konstruieren suchte , daß sie die ungeheure Belastung
der Arbeiter durch Partei - und Gewerkschafts -
steuern zu berechnen suchte . Dazu sagt nun Herr Max
Lorenz , nicht nur ein unversöhnlicher Gegner der

Sozialdemokratie , sondern auch ein Kenner der prole -
tartsche n Bewegung selbst , das Folgende ;

„ Dieser Tage ging durch die Zeitungen eine Berechnung , wo -
nach der sozialdemokratische Arbeiter für Partei - und GeWerk -
schaftszwccke jährlich etwa 70 M. verausgabe , also etwa sieben
Prozent deS Einkommens , dieses im Durchschnitt auf 1000 M.
angenommen . Solche Partersteuer ist in der Tat kolossal .
Ich vermag aber daraus nicht den üblichen Schluß
zu ziehen , daß der Arbeiter von seinen Führern
in unerhörter Weise ausgebeutet werde .
Ich stimme überhaupt nicht in da « Gerede von den „sich von
Arbcitergroschen nrästenden " Führern ein , die den „ armen " Ar -
beitcr „ ausbeuten " . Wenn jemand innerhalb der
sozialdemokratischen Arbeiterbe ivegung ans »
gebeutet wird , sind eS viel eher diese Führer .
deren Risiko außerordentlich groß und deren Gehälter in An -
betracht der zu leistenden Arbeit nach bürgerlichen Begriffen
noch immer ziemlich jämmerlich sind — von wenigen Ausnahmen
abgesehen .

Ich meinerseits habe in der Kritik und etwaigen Bekämpfung
der Arbeiterbewegung immer darauf verzichtet , bald die Führer
gegen die Masse auszuspielen , bald die Masse gegen die Führer
aufzureizen . Ich nehme Führer und sGeführte als eine G c -
samtheit , eine organische Einheit , „ einander wert "
im guten wie im schlechten Sinne , und was die Arbeiter -
bcwegung „ macht " , sind nicht in erster Linie die sub «
iektiven Künste — „Liigenküiiste " — der Führer .
sondern objektive Verhältnisse . Daß nun die
Arbeiter — die christlichen und nationalen Arbeiter
übrigens annähernd ebenso — enonn hohe Partei -
steuern zahlen , verdient Bewunderung gerade des Politikers
im bürgerlichen Lager , der doch weiß , wie t l ä g l i ch c. z hier
mit der Entrichtung von Parteibeiträgen bestellt ist . Die
Arbeiterklasse besitzt eben bei weitem a m m e i st e n p o l i t t s ck e
Leidenschaft , und daS kommt daher , weil sie ein auf -
steigender , in Bewegung befindlicher , auf . Eroberung "
gerichteter BerufSstand ist , während die andere » Berufs -
stände — unter der bedauernswerten Vorherrschaft
materieller Interessen — mir auf Verteidigung
dessen bedacht sind , WaS sie besitzen . Sobald eine Gruppe



darauf ausgeht , vorwärtsmarschierend bestimmte Ideale — und
selbst lvenn es falsche Ideale sein sollten — zu verwirklichen ,
wird sie mit der Begeisterungsfähigkeit auch materiell opfer -
fähig , was z. B. die Nationalsozialeu in ihren Anfängen glänzend
bewiesen haben . "

Herr Max Lorenz empfiehlt zwar immer wieder , die

sozialdemokratische Kulturbewegung , der er hier selbst so hohe
Anerkennung spendet , dadurch zu spalten , daß er die besser -
bezahlten Arbciterschichten gegen die Masse der

Hungerleider ausgespielt zu sehen wünscht — eine
Taktik , die alles andere als ethisch ist — aber auf das Niveau
des Bülow - Protegös Liebert geniert er sich denn doch
herabzusteigen !

Er hat noch nicht alles vergessen ! —

Das Urteil im Petersprozeß
wird jetzt von der . Münchener Post ' in seiner schriftlichen

Begründung veröffentlicht . Es erklärt in bezug auf die Hin -
richtung deS Mabruk , daß das Müncheuer Schöffengericht zu
eigenen Feststellungen über die Frage , ob bei der Hin -
richtung dieses schwarzen Dieners geschlechtliche Eifersucht
eine Nolle gespielt habe , wie die D i s z i p l i n a r g e r i ch t e a n -

nahmen , nicht habe gelangen können , da das BewciSnmterial

zu lückenhaft gewesen sei .
Dem Schöffengericht , fährt dann das Urteil fort , standen zur

Würdigung der in Betracht kommenden Verhältnisse außer den An -

gaben Dr . PcterS ' selbst die eidlichen Aussagen der Zeugen Wiest ,
Wilhelm , Kuhnert und Frhrn . v. Pechmann zur Verfügung . Das

Erinnerungsvermögen aller dieser Zeugen , ins -

besondere des Frhrn . v. Pechmann , hatte infolge der
inmitten liegenden Zeit bereits erheblich gelitten und uin -
faßte Einzelheiten der Vorgänge meist nicht mehr .

Das Ergebnis der schöffengerichtlichen Beweiserhebung wich
— das wird ausdrücklich im Urteil erklärt — nicht wesent -
lich von den Feststellungen der Disziplinar -
urteile ab .

Das Schöffengericht folgerte aus allen Feststellungen , daß
Dr . PeterS bei der Hinrichtung der Jagodjo . die für
eine mit der Todesstrafe bedrohte Verfehlung verhängt wurde .
ohne persönliche , besonders geschlechtliche Motive , in
dem Bewußtsein gehandelt habe , daß er hierzu berechttgt sei .

Der Wahrheitsbeweis wird im allgemeinen als nicht
erbracht erachtet . Nur bezüglich des Vorwurfs un -

menschlicher Grausamkeit nimmt daS Urteil

an , daß der Wahrheitsbeweis erbracht sei .
Der diesbezügliche Passus des Urteils lautet : Dr . Peters
hat nach seiner Auffassung über die strenge Art , in der
er damals gegen » Jagodjo vorgehen mußte , persönlich wohl
auch eine unmenschliche Grausamkeit in keiner dieser Züch -
tigungen erblickt . Nach den Aussagen mindestens der meisten
Sachverständigen , welche die Prügelstrafe auch bei Frauen in Afrika
für zulässig halten , kann an sich eine solche Züchtigung von Frauen
noch nicht objektiv eine Grausamkeit genannt werden .
Die Art und Weise allerdings , wie nach den nicht
erschütterten Feststellungen der Disziplinarkammer die drei
Negerinnen geschlagen wurden und wie nach den Fest -
stellungen im Disziplinarverfahren und vor dem Schöffen -
gericht insbesondere Jagodjo wiederholt gezüchtigt wurde , muß
als eine sehr harte bezeichnet werden und es erscheint daher
begreiflich , wenn man ein solches Vorgehen
in einer dagegen gerichteten Darstellung un -

enschliche Grausamkeit nennt . Was diesen Punkt
anlangt , erachtete das Gericht sohin hinsichtlich der Züchtigung der
drei Negerinnen Tatsachen für nachgewiesen , auf
welche die Bezeichnung alö Grausamkeit ange -
wendet werden kann . —

Der preußische Wahlrechtssturm
des Freisinns , den Herr Naumann verheißen hat , äußert sich
einstweilen nur in leisem Säuseln . Die freisinnige Presse in ihrer
übergroßen Mehrheit hat offenbar noch nicht den passenden
Ton gefunden und begnügt sich daher mit Schweigen . Nur das

»Verl . Tagebl . ' läßt sich iviederum also vernehmen :

„ Der NeichstagSabgeordnete Dr . M u g d a n ( Freisinnige Volks .
Partei ) stellt sich in der Wahlrechtsfrage auf den Standpunkt , den
Raumann , Paver und andere hier vertreten haben . Herr
Dr . Mugdan schreibt unS : „ Meine Anschauungen über die Reform
des Wahlrechts zum preußischen Abgcordnctcnhause decken sich genau
mit der Tendenz des vom Abgeordneten v . Nau -
mann in , „ Berliner Tageblatt ' veröffentlichten
Artikels . "

Ganz ähnlich , wie die „ Deutsche Tageszeitung ' , sucht die
„Krenzzeitung ' durch allerlei spöttische Redensarten die Wirkung
des Naumannschen Artikels abzuschwächen . Sie nennt das Auf «
treten NauniannS „ ein etwas komisches Intermezzo ' und findet
seine Argumentation „ theoretisch widersinnig ' und „praktisch un -
möglich " . Die . Kreiizzeitung ' hat in den sechzig Jahren ihres
Bestehens schon manches für unmöglich erklärt , was dann , zu
ihrem Schmerze , gleichwohl ermöglicht worden ist .

Zu diesen AnSlaffungen der konservativen Prcffe bemerkt in
einem Situationstelegramm der Berliner Korrespondent der

„ Fr an k f. Z tg .
' : „ Die Versuche , den Reichskanzler von einer

Inangriffnahme der Reform des - preußischen Landtagswahlrechts
von vornherein abzuschrecken , sind psychologisch interessant für die
in einem Teil der aararisch - konservativen Partei herrschende
Stimmung . Ihnen scheint der Versuch strafwürdig zu
sein . Oo� die Regierung sich einschüchtern lassen
wird , gehört auch zu den Dingen , die man abwarten
muß . Die Linke , die in diesem Falle durchaus
nicht etwa nur aus den Freisinnigen besteht ,
ivürde dann ganz genau Wilsen , w a S s j e zu tun
h a t . ' Wir wolle » hoffen , das , dir Linke das wirklich wisse » wird .
Und wir wollen hoffe », daß es nicht gelingen wird , sie — n a ch
dem Rezepte der „ staatSinännischen " Naturen —
mit einigen kleinen Konzessionen und halben Maßregel » abznstzsisen . "

Man sieht , daß daS „ Berk . Tagebl . ' den ebenso fröhlichen wie
unbegründeten Optimismus des offiziösen „ Demokraten " -
Organs in Frankfurt keineswegs teilt . ES muß ja seine
Pappenheimer kemieir . ' —

_

Ultramontaner Hnmbng .
In christlichen Arbeiterkreisen ist eine lebhafte Bewegung im

Gange gegen § 23 des preußischen Einkommensteuergesetzes .
Mehrere Bczirksverbände der katholischen Arbeitervereine fordern ,
daß die Härten dieser Bestimmung beseitigt werden . Derartige

Versammlungen haben stattgefunden in Essen , Krefeld . M. - Glad «

bach , Bonn usw . Nun ist die genannte Bestimmung gewiß ein

Unrecht gegenüber den Unbemittelten , und es ist den christlichen
Arbeitern nicht zu verübeln , ivenn sie sich dawider auflehnen .
Aber immerhin ist das Unrecht , das den Arbeitern und kleinen
Angestellten hier zugefügt wird , doch nur gering im Verhältnis
zu dem Unrecht , das sie infolge der Belastung durch die indirekte
Steuer zu ertragen haben . Und gegen dieses viel größere Unrecht
haben die christlichen Arbeiter nie ernstlich Front zu machen ge -
ivagt ; sie empfinden dieses Unrecht wohl , dafür hat die fort -
gesetzte Aufklärung durch die Sozialdemokratie gesorgt , aber sie

tragen es , um es nicht mit den Parteien , die an der Abwälzung
der Lasten auf die schwächeren Schultern wie an der Schutzzöllncrci
interessiert sind , zu verderben . Deshalb haben die christlichen
Arbeiter bei dem Kampf um den Zolltarif ihren anfänglichen
Widerstand fahren lassen ; sie haben es geschehen lassen , daß die
agrarisch gesinnten Parteien , das Zentrum voran , dem arbeitenden
Volke neue unerhörte Lasten auferlegten und haben bei den darauf
folgenden Wahlen den Lebensmittelwucherern ihren Dank dadurch
abgestattet , daß sie getreulich wieder für ihre ärgsten Feinde
stünmtcn .

Das ist kurzsichtig von den christlichen Arbeitern gewesen , und
ebenso kurzsichtig ist es auch jetzt wieder , daß sie dem Zentrum
Loblieder singen , w�il es jetzt nacb dem großen Raubzuge von 1902

sich wegen des Z 23 für die Arbeiter ins Zeug legt . In Krefeld
hat vor kurzem in einer christlichen Arbeiterversammlung der

Zentrumsabgeordnete Kirsch - Düsseldorf gegen den Z 23 geredet .
Dabei wurde eine Resolution gefaßt , an deren Schluß die Ver

sammlung dem Zentrum ihren wärmsten Dank aussprach für das

„ bisherige Eintreten für die steuerlichen Erleichterungen zugunsten
der minderbemittelten Klassen " .

Ueber was soll man hier mehr staunen : über die Heuchelei
des Zentrums , das sich hier wegen seiner „steuerlichen Leistungen
zugunsten der Armen feiern läßt , oder über die Gutmütigkeit der

christlichen Arbeiter , die den Humbug , den das Zentrum ausführt ,
nicht durchschauen ? �

Hurra — eine schlechte Ernte !

Helles Frohlocken über den — Segen der schlechten Ernte

bekundet die christkatholische „ Rhein . Volks stimme " .
In „ Liebe zu den Nächsten " läßt sie sich also vernehmen :

„ Zu de » angenehmen Folgen einer derartigen Ernte
ist wohl in erster Reihe die Nunahme zu rechnen , daß die an -
gemessenen Preise , die gegenwärtig an den Märkten vor -
herrschen , mehr Bestand haben werden als bei
einer reichen Ernte . Es ist für den Landwirt immer noch
vorzuziehen , wenn er seine Erzeugnisse zu angemessenen Preisen
verkaufen kann , und er nimmt dann gern mit dem etwas
geringeren Ertrage vorlieb . "

Was kümmert die christlichen Bauern der Hunger des

armen Teufels ! Wenn die Stützen des Zentrums und der

katholischen Kirche nur hohe Preise erzielen , dann mögen die

übrigen Ebenbilder Gottes sehen , wo sie bleiben !

» Herr Hans v. Mosch sendet uns folgende Zuschrift :
Auf Grund des § 11 des „Gesetzes über die Presse " fordere

ich Sie hiermit auf . folgende Berichtigung in der nächsten Nummer
Ihres Blattes zu bringen :

Es ist nicht wahr , daß ich in der „ Deutschen Hochwacht " ,
G. m. b. H. , oder im „ Deutschen Volksbunde " irgendwelche große
oder kleine Unterschlagungen verübt habe ; wahr ist da -

gegen , daß ich mein ganzes Vermögen infolge schmählichen Ver -
tragsbruchcs sogen . Antisemiten verloren habe , und daß ich durch
gemeine Intrigen sogen . „ Bundcsbrüder " aus meiner Stellung
hinausgedrängt worden bin .

Ein typischer MajestätSbeleidianngsprozeß beschäftigte die

Strafkammer in Aachen . Der Angeklagte hatte mit dem Haus -
Verwalter , einem Tischler , sowie mit dessen Stieftochter Streit
bekommen . Der Hausverwalter war früher Inhaber oder Be -
triebslcitcr in einem Bordell , seine Stieftochter eine Venus -

priösterin , die sich mittlerweile zur anständigen Ehefrau ent -
wickelt hat . Nachdem die beiden mit dem Haus -
genossen Streit bekommen hatten , denunzierten

sie diesen bei der Staatsanwaltschaft wegen Majestäts -
beleidigung . Das geschah im April . Die Straftat aber

soll schon zur Zeit der ReichStagswahlen begangen worden sein .
DaS Gericht zeigte nur geringe Neigung , den beiden Denunzianten

zu glauben ; es kam aber dennoch zur Verurteilung , nachdem ein

weniger beteiligter Zeuge bekundet hatte , daß er sich erinnere .
von dem Angeklagten einmal majestätsbeleidigende Worte gehört
zu haben . , -

Das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis . --->

Die fürstliche Silberdiebin nicht außer Verfolgung
gesetzt ?

Zu der Mitteilung über die Beschwerde , die die Staats .

anwaltfchaft gegen die Entscheidung des Landgerichts Güstrow i. M.
in Sachen der Fürstin W r e d e eingelegt hat , schreibt der Erste
Staatsanwalt beim Landgericht Güstrow ocm „ Verl . Tagebl . " ,
daß die Staatsanwaltschaft nicht beantragt habe , den Fürsten und
die Fürstin Wrcde außer Verfolgung zu setzen und nur

gegen die Gesellschafterin der Fürstin das ßauptvcrfahrcn zu

eröffnen . Vielmehr hat die Staatsanwaltschaft beantragt , den

Fürsten Wrcde außer Verfolgung zu setzen , dagegen das Haupt «
verfahren gegen die Fürstin Wrxde und ihre
Gesellschafterin zu eröffnen . - »»,

franhreieb .
Gencralrats - Stichwahlen .

Die gestern in Frankreich vollzogenen GencralratSstichwahlcn

sind nach den bisher vorliegenden Resultaten für unsere Partei -

genossen ziemlich günstig ausgefallen . Bis 2� Uhr heute morgen
waren von 141 Stichwahlen bei den Gencralratswahlcn 137 Rcsul -
täte bekannt . Hiernach sind gcivühlt von den Konservativen und

Mitgliedern der Action liberale 17, Republikaner , Progressistcn und

Gemäßigte 19, Republikaner der Linken , Radikale und Sozia -
listisch - Radikale 83 , geeinigte und unabhängige Sozialisten 18. Die

Konservativen gewinnen 9 Sitze und verlieren II , die Progressisten
gewinnen 5 und verlieren 12, die Republikaner der Linken und
Radikalen gewinnen 19 und verlieren 17, die Sozialisten gewinnen
12 und verlieren 5. Unter den Gewählten sind 3 Senatoren und
6 Deputierte , 1 Senator und 2 Deputierte sind unterlegen .

Paris , S. August . Nach den Feststellungen des Ministeriums
des Innern über die Gencralratswahlcn gewinnen die Rcpubli -
kaner der Linken 14 Sitze , die Radikalen und sozialistischen Radi -
kalen 77 , die unabhängigen Sozialisten 4, die vereinigten 6. Die
Reaktionären verlieren L3« die Nationalisten 19 und die Pro -
gressisten 98 Sitze . _

Winzerbcwegnng .
Ferroul , Albert und die übrigen Mitglieder dcZ Winzer -

komitees sind , wie bereits bekannt geworden , aus der Haft ent -
lassen . Sie wurden in Montpellier und Narbonne von der ge -
samten Bevölkerung auf das wärmste empfangen . Ferroul , der die
ihm angetragene Kandidatur zum Gcncralrat zunächst ausgeschlagen
hatte , hat diese nunmehr akzeptiert , nach seiner Erklärung des -

wegen , weil er in dem betreffenden Bezirk einem ministeriellen
Kandidaten gegenüber tritt . In einer Versammlung , die sofort
nach der Entlassung FcrroulS stattfand , wurde diesem von ver -
schiedenen sozialistischen Gegnern entgegengehalten , daß seine
Kandidatur reaktionären Ursprungs , wie auch die ganze Winzer -
bewegung eine bürgerliche Bewegung sei ; die Winzer würden , durch
die Bewegung zu größerer Macht gelangt , diese zuungunsten ihrer
Arbeiter ausnützen . Ferroul erklärte , er lverde , sobald der Wein
im Preise gestiegen sei und die Winzer ihren Arbeitern . in der

Folge nicht höhere Löhne zahlten , ebenso sehr die Winzer bekämpfen ,
wie er bisher die Regierung bekämpft habe . Das Komitee er -
klärt « übrigens , daß tin Herbst , sofern bis dahin eine Besserung

der Verhältnisse nicht eingetreten scß die Bewegung von neuem
einsetzen werde . —

Paris , 4. August . Ferroul und alle Kandidaten der pro -
testierenden W- inbauern des Departements Herault sind bei den
heutigen Gei�alratswahlen gewählt worden , —

Snglanä .
Die neue irische Bewegung .

London , 3. August . ( Eig . Ber . )
Die Ablehnung der irischen Eouncil - Bill durch den irischen

Nationalkongreß führte zum Aufschwünge der S i n n - F e i n »

Bewegung , die jetzt viel von sich reden macht und bereits zu
tiefen Mißstimmungen innerhalb der irischen Fraktion den Anlaß
gegeben hat . Sinn - Fein ist ein irischer Ausdruck und bedeutet :
„ Wir selbst " , oder , um die bekannte Parole des französischen
Syndikalismus zu gebrauchen : „ Die direkte Aktion " . Die An -

sänge dieser neuen Bewegung sind AntiParlamentarier .
Sie sind auch gegen die physische Gewalt . Bon den Taten ihrer
Vorgänger , der Fcnier , wollen sie vorläufig nichts wissen . Sie

sagen , die Mitglieder der irischen Fraktion sollten ihre Mandate

niederlegen und nach Dublin kommen , um da einen Nationalrat

zu bilden , dem das irische Volk freiwillig gehorchen werde .

Irland solle die englische Regierung vollständig ignorieren und

sich seine eigene Verwaltungen wählen , um auf diese Weise

Homerule herzustellen . Den Verordnungen der englischen Re -

gierung solle Irland passiven Widerstand entgegensetzen .
Der Sinn - F6inismuS erinnert lebhaft an die Gedankengänge

des friedlichen Anarchismus mancher Arbciterschichten . Die

Frage ist nur : „ Was soll geschehen , wenn England sich nicht

ignorieren läßt ? " Und England kann man nicht ignorieren Und

läßt sich nicht ignorieren . Soll dann Irland Gewalt gebrauchen ?
Tie gegenwärtige weltpolitische Lage ist aber so, daß die Iren

nicht mehr imstande sind , die Vereinigten Staaten gegen England

aufzuhetzen . Durch den japanisch - amerikanischcn Konflikt sind die

Vereinigten Staaten auf den Beistand oder auf die diplomatische

Bermittelung zwischen ihnen und Japan geradezu angewiesen .

Die Arbeitslosenvorlage der Arbeiterfraktion .
London , 3. August .

Die Arbeiterfraktion hat im Einverständnis mit den liberalen
Arbeitervertretern : Enoch Edwards ( Bergleute ) Stcadman ( Sckrc -
tär des Parlamentarischen Komitees des Trade Unionskongresscs ) ,
Nicholls ( Landarbeiter ) , John Ward ( Erdarbeiter ) , eine

Unemploved Workmen Bill i Arbeitslosenvorlage ) eingebracht , die

den Lokalbchörden die Pflicht auferlegt , die Arbeitslosen zu
registrieren , ihnen Beschäftigung zu geben , oder für ihren Unter -

halt zu sorgen . Die Mittel sollen teils von der Staatsrcgierung ,
teils aus der Gemeindesteuer beschafft werden . AIS oberste Bc -

Hörde gilt die Lokalregicrung . Die Bill räumt auch der Lokal -

regierung und den verschiedenen lokalen ArbeitSlofcnbehördcn das

Recht ein , Arbciterwohuungcn zu errichten , Werkzeuge und Maschinen

zu kaufen und Grund und Boden durch Zwangscnteignung zu er »

werden , » m ihre Aufgaben erfüllen zu können . Die auf Grund

dieser Bill unterstützten Arbeitslosen sollen ihr Bürgerrecht nicht

verliereü . - »

mcn .

Türkische Trupp on in Persicn .
Amtliche persische Telegramme berichten , daß türkisch « Truppen

mit Artillerie persisches Gebiet in der Nähe von Urmia betreten ,
daS Dorf Mavanch zerstört und 18 Männer und SV Frauen und

Kinder , meist Christen , getötet haben . Sie nahmen darauf BesiZ
von dem persischen Lager , welches die geringe Besatzung zu räumen

gezwungen war . —
_

Die russische Revolution .
Die sozialrevolntioniire Partei vor den Wahlen .

Das Zentralkomitee der fozialrcvolutionärcn Partei hat einen

kurzen Bericht über die am 29 . Juli abgeschlossenen Sitzungen des

Partciratcs veröffentlicht . Außer den Mitgliedern des Zentral -
komitees waren anwesend die Vertreter verschiedener lokaler und

Bezirksorganisationen und die Delegierten der Dumagrüppe der

Partei u>ü> verschiedener spezieller Organisationen .
Zur Frage dcsBoykottsderDuma wurde der Beschluß

gefaßt :
„1. zum Zweck der Propaganda des umfassenden

und demonstrativen Boykotts durch die Bevölkerung

sowohl der Dumawahlen , wie auch der Duma selbst , sich an der

Wahlagitation energisch und vielseitig zu betei «

ligen ;
2. sich dementsprechend jeglicher offizieller oder offiziöser ,

offener oder maskierter Aufstellung von Partcikandidaten zu ent -

sagen , allen Parteimitgliedern obiges katcgo »
risch verbietend :

3. sich bei der Boykottagitation aller Gewalt mittelzu
enthalten , weil diese nur imstande wären , jenen Teil der Bc -

völkcrung zu erbittern , welcher fortfährt , in blinder Erwartung der
dritten Duma entgegenzusehen , und weil infolgedessen das Be -

wuhtscin dieses Teils der Bevölkerung nur noch mehr verwirrt
werden könnte ;

4. unter den linksstehenden Bevollmächtigten und Wahl -
Männern , die trotz der Boykottpropaganda von der Bevölkerung ge -
wählt sein sollten , eine energische Agitation zu führen , um sie zu
veranlassen , sich der Boykottbcwcgung wenigstens auf den letzten
Wahlstufcn » z. B. durch demonstratives Verlässen der Gouvernc -

mcntswahlversammlungen , anzuschließen ;
B. einen Druck der öffentlichen Meinung des Volkes und der

Gesellschaft auf die etwaigen linken Abgeordneten der Duma vor -

zubereiten , um diese zu veranlassen , die dritte Duma d e ni o n -

strativ zu verlassen , sie ihrem natürlichen jämmerlichen
Schicksal überlassend . "

Die angeführte Resolution wird einerseits dadurch motiviert

daß die dritte Duma unvermeidlich als Organisationsbasis der
konterrevolutionären Mächte dienen wird ; daß die Teilnahme der

Volksmasscn und ihrer Vertreter an den Wahlen und der künftigen
Duma der Regierung die Möglichkeit nur noch erleichtern wird , sich
auf die angebliche Sanktion des Staatsstreiches zu berufen , und sie
unterstützen wird , der Duma das Dekorum einer autoritätvollen
Volksvertretung zu verleihen , was die finanzielle und internatio -
nale Stellung der Regierung nur verbessern würde . Andererseits
machen die Hoffnungen , die bisher auf die Duma gesetzt wurden ,
in den VolkSmassen tiefer Enttäuschung Platz ; die vorgeschrittenen
Schichten der Stadt - und Dorfbevölkerung sind für die Aneignung
der Boykottidee genügend vorbereitet und imstande , einen
bedeutenden Teil des arbeitenden Volkes mit sich fortzureißen ; bei
diesen Bedingungen kann der Boykott weit besser , als die Bctcili -
gung an den Wahlen , die Rcvolutionierung und Organisation der
Massen fördern und die beste Antwort auf den Staatsstreich und
den Ausdruck des vollkommenen Bruches der Massen mit der Mon -
archie und der Dynastie abgeben . „ Unter diesen Bedingungen ' —

fchließt der motivierende Teil der Resolution — „ist eS nur für
denjenigen ein logischer Schritt , in die dritte Duma zu gehen , der
den Glauben an die Revolution verloren hat und den Wahlboykott
infolgedessen auf eine Stufe stellt mit Passivität und Untätigkeit . "

Der politische Massenstreik in Looz.
Am 39. Juli traten die Arbeiter der Fabrik von PoznanSky

früh morgens in den Ausstand ; um 11 Uhr begann der Streik
sich über die ganze Stadt auszubreiten , und ergriff im Laufe
des Tages einen gröhen Teil aller industriellen Unternehmungen .
die elektrische Straßenbahn usw . Die Zahl der Teilnehmer des
Streiks läßt sich gegenwärtig mit Bestimmtheit noch nicht fest -
stellen . Die offiziöse Petersburger Telegraphenagentur spricht



don 40000 Streikenden , vermutlich war aber die Zahl weit be -
deutender .

Wa » rief diese grandiose Massenkundgebung der Lodzer
Arbeiterschaft hervor ? Was veranlahte sie nach kürzlich ab -
geschlossenen aufreibenden Kämpfen mit dem Unternehmertum ,
den herrschenden Gewalten zum Trotz , einen neuen Kampf herauf -
zubeschwören ?

Der Korrespondent der Wilnaer „ Volkszeitung " berichtet , daß
es die in letzter Zeit überhandnehmende Provokation gewesen ist ,
die den flammenden Pnktest der Lodzer Arbeiterschaft hervor -
gerufen hat . Unter Bedeckung von Militär und Gendarmen
gingen Provokateure von einer Fabrik zur anderen ( insbesondere
taten sich unter ihnen Grünberg und die Brüder Frehmel hervor )
und lieferten Hunderte von Arbeitern und Arbeiterinnen den
Schergen aus .

Die gesamte Bevölkerung war terrorisiert , sogar die Unter -
nehmer waren mit diesem rigorosen Vorgehen der Behörden höchst
unzufrieden . Doch nur die Arbeiterschaft fand den Mut und die
Kraft , diesem , schamlosen , verbrecherischen Treiben der Regierung
mit aller ihr zu Gebote stehenden Energie entgegenzutreten .

Der Streik brach in instinktiver , spontaner Form
hervor ; die Vertreter der sozialistischen Parteien traten erst nach
Ausbruch desselben zusammen , um über weitere Schritte zu bc -
raten . Es war das nie versiegende revolutionäre Protestgefühl
der Lodzer Arbeiterschaft , welche diese Kundgebung ins Leben rief
und mit einem Schlage alle Räder der Riesenstadt stillstehen ließ ;
es war die instinktive Empörung der Massen , das Bestreben , der
Vergewaltigung seitens der Zarenknechte ein Ende zu setzen , das
das spontane Aufflammen des Lodzer Proletariats gebar .

Jetzt haben die Arbeiter nach zwei - bis dreitägigem Streik
die Arbeit wieder aufgenommen , ' ohne irgendwelche konkrete
Forderungen aufgestellt zu haben . Der Protest gegen die Provo -
kation der Regierung und gegen das Treiben ihrer Agenten war
der einzige Inhalt der Kundgebung . Doch ist ihre Bedeutung
nicht hoch genug zu veranschlagen . Zu einer Zeit der allgemeinen
politischen Depression hat das Proletariat sein Machtwort ge -
sprochen und hat mit echt proletarischen Mitteln Protest erhoben
gegen das System des weissen Schreckens , dem die bürgerliche
Opposition machtlos und untätig gegenüber steht ,

Soziales .
Erschreckende Zunahme der Unfälle in den Hütten - und Walzwerken

1906 .
Der technische Aufsichtsbeamte der rheinisch - westfälischen Walz

Werks - und Hüttenberufsgenossenschaft berichtet über eine ausser -
gewöhnliche Unfallzunahme , „ Das Betriebsjahr 1906 brachte einige
Massenunfälle und eine bedauerlich hohe Zahl von Todesfällen . "
Häusiger wie früher sind schreckliche Verbrennungen von
Arbeitern im Hochofenbetriehe vorgekommen . Entweder explodierten
die Ofenräume oder die Arbeiter wurden durch glühende
Schlacken usw . schwer verletzt . oft sofort getötet . Be
sonders bemerkenswert ist , dass von den 201 gemeldeten
Todesfällen allein 64 im Rangierbetriebe in Normal - und
Schnialspurbahngleisen der Hüttenwerke vorkamen . Aus den
Berichten der TageSpresse über solche Unfälle geht hervor , daß es sich
dabei um Folgen eines überha st enden Betriebes
handelt . Auch die auffallend vielen Verbrennungen werden
arbeiterseits zurückgeführt auf ungenügende Vorsicht , die aber nicht
geübt werden könne wegen des unerhört forcierten Betriebes . Sehr
viele völlig betriebsfremde Arbeiter sind eingestellt worden , wodurch
naturgemäss . zünial bei den hohen Anforderungen , die jetzt an die intellek
Wellen und physischen Kräfte der Leute gestellt werden , die Unfall -
quote sich auch erhöhte .

Die Hütten - und Walzwerke zeichnen sich schon immer durch
ausserordentlich viele Unfälle ans . Das hat auch den Anstoss gegeben
zu der von der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstage ein -
geleiteten Aktion für ein Schutzgesetz für die Hütten - und Walzwerks -
arbeiter . Den Berichten der Berufsgenossenschaft entnehmen wir ,
dass sich ereigneten :

'

Auf 1000 Versicherte
entfielen schwere

und
tödliche Unfälle

9
13
16

Unfälle

überhaupt
1895 . . . 14 203 162
1900 . . . 23 416 173
1906 . . . 32 441 ISS
Im ' ersten vollen Betriebsjahr , 1887 , hatte die Berufsgenossen�

schuft auf 1000 Versicherte fünf schwere oder tödliche Unfälle zu ent
schädigen . Die Zahl der schweren und tödlichen Un -
sälle hat sich demnach mehr als verdreifacht . Die
höchsten Ziffern loeisen auf die Sektionen Koblenz mit 204 , Dort
wund mir 211 , Essen mit 213 und Oberhausen sogar mit 240 Un -
fälle auf je 1000 Versicherte I In letztgenannter Sektion erlitten
also fast 25 Proz . aller Arbeiter Unfälle ; 20 wurden sofort getötet .

Im Bereich der ganzen Berufsgenossenschaft wurden auf
10000 Arbeiter

getötet

. . . . . .

sehr schwer verletzt .
weniger schwer verletzt
leichter verletzt

1886
7,22
Uli

16,32
17,64

1900
12,5

0. 9
35,25
79,5

1906
12,3
11 . 7
28,9

108,2
Das sind die entschädigten Unfälle , die alle mindestens eine vor -

Übergehende Arbeitsunfähigkeit nach sich ziehen . Es handelt sich also
nicht etwa um unbenchtlickie „ Schrammen " , Auch unter den nicht
entschädigten Verletzten gibt es zahlreiche , die tatsächlich Einbusse an
ihrer Arbeitsfähigkeit erlitten . Es sind letztjährig nur 8,6 Proz , der
angemeldeten Unfälle entschädigt worden . Vielen Verletzten gelingt
es nicht , ihre Rentenansprüche durchzusetzen , weil die Berechtigten
sozialgesetzlich ununterrichtet sind . Den Arbeitersekretären oder
Gewerksckaftsbeamten wird die Vertretung der betreffenden Ver -
letzten vor den Schiedsgerichten kurzerhand nicht gestattet von den
Gerichtsvorsitzenden , Dagegen wird der Berufsgenossenschaft bezw .
dem Unternehmer stets ein gesetzeskundiger Anwalt zugestanden .
Diese Lücke in unserer VersicherungSgesetzgebung muß unbedingt aus -
gefüllt werden .

_

Gewerhlcbaftlicbc�
Berlin und Umgegend *

Der Kampf im Baugewerbe .
Ein Totenopfer .

Die Berliner Bauunternehmer rühmen sich gern der Zahl
ihrer Arbeitswilligen , obgleich auch diese bei weitem nicht aus -

reichend erscheint , die streikenden Arbeiter zu ersetzen . Ueber die
Qualität der aus aller Herren Länder zusammengerafften
Arbeitswilligen schweigen sie sich aus . Nur von den Akkord -

maurern rühmte man , dass sie ( in welcher Zeit ? ) das

doppelte Arbeitsquantum schafften , wie die jetzt Streikenden
im Lohn . Dabei wurde freilich betont , dass im Akkordbau die

Aufgabe der Poliere eine andere sei , als im Lohnbau . Sie sind
dann nämlich keine Antreiber wie sonst , sondern haben die fach -

g e m ä tz e Ausführung der Arbeiten zu beaufsichtigen . Man sieht ,
ein Zugeständnis über die Qualität der Akkordarbeit , das nicht
weiter illustriert zu werden braucht . Wie die „ sachgemässe " AuS -

führung der Arbeit bei den der deutschen Sprache unkundigen
Arbeitern ausfallen muß , liegt wohl auf der Hand .

Ausser diesen Leuten aber beschäftigen die Unternehmer noch

halbwüchsige Burschen und bedauernswerte Greise . Was von

diesen Leuten an Arbeit erwartet werden kann , mag sich jeder
ausmalen .

Unfälle sind unter diesen Umständen etwas Alltägliches , wenn

sie auch nicht alle den tragischen Anstrich haben , wie gestern ein

? all in Schöneverg . Dort stürzte nachmittags gegen 2 Uhr
der 63 Jahre alte Maurer Karl Mendt aus Berlin , Neue Grün -

strasse 1 wohnhaft , von der vierten Etage des Baugerüstes herab ,
das den infolge des Maurerstreiks in den letzten Tagen häufig er -

wähnten grossen Häuscrkomplex des „ Berliner Beamten - Wohn -

Hausvereins " am Wartburgplatz in der Martin Lutherstrasse um -

gibt . Der Verunglückte blieb auf dem Strassendamm besinnungslos
liegen und wurde sofort , da er sehr schwere innere Verletzungen
erlitten , aber noch Lebenszeichen von sich gab , von zwei Arbeits -

kollegen in einer Droschke nach der nächsten Unfallstation geschafft ,
Von hier aus wurde er , da in seinem Zustande und bei seinem
hohen Alter eine grössere Operation in einem Krankenhause er -

forderlich erschien , nach dem Moabiter Krankenhause übergeführt ,
An seinem Aufkommen zweifeln die Aerzte .

Auch seine streikenden Kollegen werden den arbeitswilligen
Greis bedauern . Bon Bau zu Bau gejagt , weil seine Knochen zu
normalen Zeiten dem Kapitalismus kein begehrenswertes Aus

beutungsobjekt mehr waren , gelang es ihm jetzt wohl , Arbeit zu
finden , weil den Unternehmern in der gegenwärtigen Situation

jeder Arbeitswillige willkommen war . Aber der Körper war

nicht mehr sicher , die Nerven waren nicht mehr fest . Und so stürzt
der bedauernswerte Greis aus der vierten Etage auf das Pflaster ,

seinen Geist aushauchend für den unersättlichen Kapitalismus ,
der seinen Körper fast schon aufgesaugt hatte ,

*
Die Freie Bereinigung der Bauarbeiter hielt am Sonntagvor -

mittag bei Boeker in der Weberstratze eine Mitgliederversammlung
ab . in der Baum über den Stand des Streiks referierte . Er be -

sprach die im „ Vorwärts " schon bekannt gegebenen Vorgänge der

letzten Wochen , kritisierte die Taktik der Unlernehmer , die Partei ,
nähme der Polizei und Verfolgung der Streikposten , und er machte
auf die letzte Rede Vahls , des Leiters im VerHand der Baugeschäfte ,
aufmerksam , nach welcher unausgesetzt Anstrengungen im Auslande

gemacht werden , Streikbrecher heranzuziehen . Trotzdem haben die

Unternehmer wenig Erfolg mit ihren Bemühungen gehabt , während
die Streikenden immer weitere Fortschritte machen . In der Freien
Vereinigung der Bauarbeiter sind nur noch 185 Streikende
in Berlin zu unterstützen , dazu kommen noch 18 in Köpenick und
16 in Friedrichshagen . Die Zahl der Streikenden hat stetig ab

genommen und auf der andern Seite sind immer mehr Bauarbeiter

zu den neuen Bedingungen eingestellt worden .
Nach einer kurzen Diskussion nahm die Versammlung folgende

Resolution einstimmig an :
„ In Erwägung , dass der Kampf im Berliner Baugewerbe sich

für die Arbeitnehmer immer günstiger gestaltet , weil die Mehrzahl
unserer Kollegen schon zu den neuen Bedingungen arbeitet und

dadurch die Zahl der zu unterstützenden Kollegen erheblich ab

genommen hat , beschliesst die heutige Versammlung der Freien Ver

einigung der Bauarbeiter , dass der Beschluh vom 26 . Mai , wonach
jeder zu den neuen Bedingungen arbeitende Kollege 3 resp . 4,50 M.

Extrabeiträge pro Woche zu zahlen hat , mit dem heutigen Tage
aufgehoben wird . In der Voraussicht aber , dass der Kampf noch
einige Wochen dauern kann nnd um den Kassenbestand wieder zu
heben , wird hiermit beschlossen , dass jeder arbeitende Kollege von
der 32, bis zur 39, Woche 1 M. Extrabeiträge pro Woche zu zahlen
hat . Ferner wird den Kollegen der Beschluss der Versammlung
vom 14. Juli in Erinnerung gebracht , der dahin geht , dass allen

Kollegen , welche die ihnen nachgewiesene Arbeit nicht annehmen ,
die Streikunterstützung entzogen wird . "

Achtung , Metallarbeiter ! Der Streik bei der Firma Hohn -
d e l , Warschauerstratze 61 , ist beendet .

Deutscher Metallarbeiterverband . Ortsverwaltung Berlin .

Zur Tarifbewegung der Zuschneider und Zuschneiderinnen der

Herren - und Knabenkonfektion wurde am Freitag in einer

Branchenversammlung mitgeteilt , wie die Polizei , statt

energischer auf Mörder und andere Verbrecher zu fahnden ,
ihren Eifer in der Verfolgung ehrlicher und ordnunchs -
liebender , aber streikender Arbeiter kundgibt . Es war wiederum
die Firma Unger u. Co. , vor derem Hause in der Verkehrs -
armen Neuen Friedrichstratze ruhig stehende oder auf - und
abwandelnde Streikposten als Verkehrshindernis empfunden und

auf Veranlassung der Arbeitswilligen oder des sie begleiten -
den Firmeninhabers sistiert wurden . Sie hatten sich in keiner

Weise vergangen , aber ihre Gegenwart war dem Unternehmer
und seinen getreuen Rausreihern lästig ; das mochte wohl der

Polizei genügen , gegen sie vorzugehen . — ■ Wie der Vorsitzende
B o r d a s ch weiter mitteilte , ist es am Mittwoch bei der Firma
Bruck u. Löwen st ein zu einer Arbeitsniederlegung wegen
Matzregelung eines Kollegen gekommen . Der Firmeninhaber unter -

nahm Droschkenfahrten , um Arbeitswillige heranzuholen , aber ohne
Erfolg . Am Freitag befatzte sich dann die Schlichtungskommission
mit der Sache . Sie entschied zugunsten der Streikenden , so dass
alle , auch der Gemassregelte , die Arbeit wieder aufnehmen konnten .
— Zu Beginn der Versammlung hatte Mirus einen Vortrag über

Tarifverträge gehalten , der lebhaften Beifall fand und zu weiterer

eifriger Tätigkeit für die allgemeine Anerkennung des Zuschneider -
tarifes anspornte . — Ausgeschlossen wurden , unsolidarischen Ver -

Haltens wegen , die Zuschneider K u h l k e und H e l l m i g.

Achtung , Kleber ! Wegen Lohndifferenzen ist die Firma
Schulz gesperrt . In Betracht kommen die Bauten Kur -

fürstendamm 167 —170 und Xantener st rasse 8.

Zentralverband der Tapezierer .

Veutlches Reich .

Die Bergarbeiterbewegung in Oberschlesien

gewinnt anscheinend weiter an Ausdehnung . Die Verwaltung
trägt daran nicht die geringste Schuld . Denn , statt den Arbeitern

entgegenzukommen , versucht man eine Taktik der Niederknüppelung
der Bewegung , die nur noch mehr Erregung hervorruft . In einer

Versammlung der Bergwerksbeamten wurde beschlossen , vorläufig
von einer Lohnerhöhung Abstand zu nehmen im Hinblick darauf ,
dass die Löhne in den königlichen Gruben noch zirka 40 Pf . höher
sind als in den benachbarten oberschlcsischen Gruden . Ferner
wurde konstatiert , dass die stattgehabten Plänkeleien hauptsächlich
den jüngeren Elementen ( Schleppern ) in die Schuhe zu schieben
seien , während die älteren sich ruhig verhalten . Alle Arbeiter , die

zu den Schichten nicht erscheinen , sollen entlassen werden ; 80 Berg -
leute haben bereits die Abkehr erhalten . Trotzdem oder gerade
deswegen dehnt sich die Bewegung weiter aus .

Laut Mitteilung der königlichen Bergwerksdirektion sind bei

der gestrigen Frühschicht der Königsgrube von insgesamt 2350

Mann 1917 , davon 1705 Arbeiter unter Tage , nicht erschienen .

Der Hamburger Senat und die Staatöarbeiter .

In Hamburg gibt es 7000 Staats - und Gemeindtarbeiter , die

sich in keiner beneidenswerten Position befinden . Tie Organisation
der Staats - und Gemeindearbeiter , der etwa 4500 von den in
Staatsbetrieben beschäftigten Arbeitern angehören , hat sich deshalb
in diesem Jahre wiederholt an die kompetenten Behörden gewandt
zwecks Aufbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen , hat aber
bis Sonnabend nie Antwort erhalten . Am Sonntag sollte nun
die entscheidende Versammlung stattfinden . Am 31 . Juli hatte man
den Präsidenten des Senats um eine persönliche Aussprache er -

sucht , und man glaubte schon , dass auch diese Eingabe unbeant -
wortet bleiben würde . Der Senat hat aber in letzter Stunde folgen -
des antworten lassen :

„ Auf Ihre Zuschrift , mit welcher Sie den Präsidenten des
Senats zur Teilnahme an der am Sonntag , 4. August , im Ge - !
Werkschaftshause stattfindenden Versammlung der Staatsarbeiter

einladen , sind wir beaufträgt , Ihnen zu erwidern , daß diese ?
Einladung nicht Folge gegeben werden kann .

Wir sind ferner beauftragt , Ihnen mitzuteilen , daß das Er -
gebnis der Verhandlungen über die in der Eingabe vom Mai
dieses Jahres ausgesprochenen Wünsche der Staatsarbeiter in
naher Zeit bekannt gegeben werden wird . "

Zu gleicher Zeit erschien in der bürgerlichen Presse Hamburgs
eine Notiz , in der in begütigender Weise mitgeteilt wurde , dass der
Senat die Staatsarbciter durchaus nicht provozieren wolle . Dann
wird von derselben Presse ein Schreiben der Senatskanzlei mit -

geteilt , in dem es hciht , dass ab 1. Januar 1903 den Arbeitern
nach dreijähriger Dienstzeit und nach vollendetem 25. Lebensjahr
ein Erholungsurlaub gewährt werden soll , dessen Dauer

nach sechsjähriger Dienstzeit sich verdoppelt . Während des Urlaubs

soll den Arbeitern der Lohn weitergezahlt werden . Ferner soll in
allen Betrieben , die mindestens 100 Arbeiter beschäftigen , Arbeiter -

ausschüsse eingeführt werden , welche als Mittelglied zwischen der

Behörde und ihren Arbeitern zu dienen haben werden .
So war die Situation beschaffen , als am Sonntag die Riesen »

Versammlung der Hamburger Staats - und Gemeindearbeiter tagte .
Am Freitagabend hatten die Vertrauensleute der Staats - usw .
Arbeiter getagt und eine Resolution beschlossen , in welcher der

Organisationsleitung Vollmacht erteilt wurde zur Ergreifung aller

geeignet erscheinenden Mittel . In Anbetracht der veränderten

Sachlage wurde diese Resolution nicht zur Abstimmung gebracht ,
sondern die Leitung beauftragt , alle geboten erscheinenden Schritte
zur Durchführung folgender Forderungen zu ergreifen :

Schaffung einer anerkannten Arbeitervertrewng ( Arbeiter -
Ausschüsse ) , Verkürzung der täglichen Arbeitszeit auf neun , für
Schichtarbeiter auf acht Stunden , Erhöhung der Löhne und Ein -

führung eines siebentägigen Sommerurlaubs für alle Staats -
arbeiter .

In Rücksicht auf das angezogene Schreiben des Senats , da »
keinerlei Mitteilungen darüber enthält , welche der gestellten An -

träge und inwieweit diese verwirklicht werden sollen , beschliesst die

Versammlung :
„ Für alle Wechselfälle erhält hiermit die Organisations -

leitung die Befugnis zur Ergreifung aller ihr zweckmässig er -
scheinenden Massnahmen und haben die Staatsarbeiter allen dies -
bezüglichen Weisungen zu folgen . "

In scharfer Weise wurde das Verhalten der matzgebenden Be -
Hörden und das in den Hamburger Staatsbetrieben herrschende
Matzregelungssystem gerügt und ausgesprochen : „ Nun ist ' s genug !
Sollen wir arbeitend hungern , dann können wir auch ohne zu
arbeiten hungern . " Ein Loblied war es nicht , das der „ sozialen
Fürsorge " des Staates , dessen Betriebe ja Musterbetriebe sein sollen ,
gesungen wurde . Ter Vorsitzende der Staats - und Gemeinde -
arbeiterorganisation , Mohs - Berlin , teilte eine Statistik mit ,
wonach das hinsichtlich seiner Grösse an 2. Stelle und hinsichtlich
seines Handels an 1. Stelle in Deutschland stehende Hamburg in

bezug auf die Kürze der Arbeitszeit an 30 . Stelle und tn bezug
auf Erholungsurlaub an 60 . Stelle steht , und in beiden Punkten
somit von einer grossen Reihe kleinerer und kleiner Orte über -

troffen wird . — Der Hamburger Senat , der in seiner Mehrheit
von Scharfmacherallüren beherrscht ist , hat eben weder Zeit nvH
Lust , sich mit solchen „ untergeordneten " Bingen zu beschäftigen .

Die Lohnbewegung der Hamburger Dreher , Maschinenbauer up »
ist beendigt . Wie wir vor einigen Tagen mitteilten , hatten die

genannten Metallarbeiter das Angebot der Arbeitgeber ( Verkürzung
der Arbeitszeit um eine halbe Stunde pro Tag , statt des geforderten
Neunstundentags und Lohnzulagen von 2 — 4 Pf . ) , weil unge¬
nügend , abgelehnt . Am Sonnabendabend fand abermals eine Ver -

fammlung statt , zu welcher nur die direkt beteiligten Arbeiter »

kategorien zugelassen wurden . Die Organisationsleiter regten eine

abermalige Abstimmung über das Angebot an , die auch stattfand .
Mit geringer Mehrheit wurde das Angebot abgelehnt . ES wurde

darauf hingewiesen , dass , falls die Arbeitseinstellung nicht mit der
erforderlichen Mehrheit beschlossen werden sollte , das Anaebot als an -
genommen gilt , weil sonst der alte Zustand bestehen bleiben wurde .
Der Vorsitzelftie verwies auf eine von dem Arbeitgebervevband ver »
öffentlichte Notiz , in der dieser es für zwecklos hält , in Zukunft mit
den Organisationsleitern zu verhandeln , da sie über keinerlei

Macht über die Massen verfügten . Sonst werde immer umgelehrt
behauptet , die Gewerkschaftsführer „hetzten " die Massen auf unL

liessen sie nach ihrer Pfeife tanzen . Die nun vorgenommene Ab -
stimmung ergab die Verwerfung der Arbeitseinstellung mit einer
Mehrheit von über 200 Stimmen . Das Angebot der Aicheitgeber ist
mithin akzeptiert . Vom 1. Oktober d. I . ab tritt für etwa
9000 Metallarbeiter der genannten Branchen ( in anderen besteht
schon der Neunstundentag ) die 9 sh stund ige Arbeitszeit und dig
weiteren Zugeständnisse in Kraft .

Letzte JVacbnchtcn und Dcpefcbcn «
Vom oberschlesischen Bergarbeiterstreik .

Zabrze , 5. August . ( W. T. B. ) Laut Mitteilung der könig «
lichen Bergwerksdirektion sind mittags auf dem Ostfelde der Grube
im Krugsschachte von 940 Mann der Belegschaft 781 , auf
dem Westfelde im Marienschacht von 52 Mann 31 nicht
eingefahren . _

Maurerstreik in Marseille .

Marseille , 5. August . ( B. H. ) Die hiesigen Maurer be »
schlössen heute mittag in einer Versammlung der Arbeitsbörse
den sofortigen Generalausstand . Die Ausständigen durchzogen
die Strassen der Stadt und veranlassten alle noch beschäftigten
Arbeiter , die Arbeit einzustellen .

Der Streik in Belfast .

Belfast , 6. August . ( W. T. B. ) Zwölf Ausständige wurden .
im Zusammenhang mit den am Sonnabend stattgehabten Unruhen
zu Strafen von einem bis sechs Monaten Gefängnis verurteilt .
Die Fuhrleute einigten sich dahin , die streitigen Pnukte einem

Schiedsgericht zu unterbreiten , dies berührt aber die Dockarbeiter
nicht .

Belfast , - 6. August . ( W. T. B. ) Drei Firmen lehnten eZ ab ,
ihre Zustimmung zu geben , dass die strittigen Punkte in dem Aus -

stand einem Schiedsgericht unterbreitet werden . Die Berhand -
lungen sind mithin gescheitert .

� - -

Ein großes Fernbeben .

Trieft , 5. August . ( W. T. B. ) Die feidnographifchen Im
strumente des maritimen Observatoriums verzeichneten heute früh
ein Fernbeben . Die Entfernung wird auf 4000 Kilometer ge -
schätzt . Der Beginn der Erschütterung war 7 Uhr 62 Minuten
26 Sekunden und das Ende 9 Uhr 26 Minuten 59 Sekunden vor »
mittags .

Die Cholera in Rußland .

Petersburg , 6. August , ( W. T. B. ) Die Gouvernements
Astrachan , Saratow . Simbirsk , Ufa , Kasan und Nischni - Nowgorod
sind amtlich als von der Choleraepidemie bedroht erklärt worden .

Mißglückter Fluchtversuch .
SimbirSk , 5. August . ( W. T. B. ) Zum Zwecke einer Massen »

entweichung entwaffneten und banden politische Gefangene die
Gefängnisaufseher . Das zu Hülfe gerufene Militär wurde mit
Schüssen aus den Revolvern der Aufseher empfangen . Die Truppen
erwiderten durch Gewehrfeuer . Ein Gefangener ist getötet , einige
sind verwundet worden . Die Ruhe ist wieder hergestellt .
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Hua der Partei .
Hessischer LandeSparteitaz .

Friedberg , 4. August . ( Eig . Ber . )
Die diesjährige Landeskonferenz tagte diesmal am 3. und

?. August hier in Oberhesien . ES hatten sich dazu 132 Delegierte aus
81 Orten eingefunden ; außerdem waren die Landtags - und Reichs -
wgSabgeordneten wie KrciSvorsitzenden vollzählig vertreten . Der

Geschäftsbericht und Jahresbericht des LandeSsckretärS lagen ge
druckt vor . Daraus sei erwähnt , daß sich die Mitgliederzahl von
13 OOS auf 16 000 steigerte , die Abonnentenziffer der Parteiorgane
von 17 000 auf 26 000 . Neue Mitgliedschaften wurden 34 gegründet .
Versammlungen fanden einschließlich derjenigen für die Reichs
tagswahl 1169 öffentliche und 1780 für Mitglieder statt . Der Agi
tctionSkalender „Hess . Landbote " kam in 133 SSO Exemplaren zur
Verteilung , ein Maifeierflugblatt in 100 000 Stück . Durch Arbeits
ruhe demonstrierten am Wcltfeiertag über 10 000 Genossen . Die

Jahresabrechnung des LandcSkassiererS balanziert in Einnahme
und Ausgabe mit 41 951,34 M. An die Zentralkasse nach Berlin
wurden 4562,25 M. abgeführt , das Parteisekretariat verursachte
3457,18 M. Kosten . Aus der separat gegebenen ReichStagSwahl «
abrcchnung ist zu entnehmen , daß hierfür in Hessen etwa 48 100 M.

verbraucht wurden . 35 Flugblätter wurden in 1 420 000 Exem�
plaren verbreitet , außerdem kamen 263 950 Exemplare anderer Drucke
schriften hinzu . Unsere Partei brachte es auf über 77 000 Stimmen
— und stand somit an der Spitze aller Parteien — und einen Zu¬
wachs von über 8000 Stimmen . Während der Wahlkampagne
wurden beinahe 800 Versammlungen abgehalten .

Zu den Punkten Geschäfts - und Kassenbericht , di ?
von den Genossen Ulrich und Orb erläutert und die nach manchen
Richtungen hin debattiert wurden , wurden Anträge angenommen ,
die eine bessere Ausgestaltung des alljährlich erscheinenden Agito
t ' onSkalenderS sowie eine gleiche Berücksichtigung des Maifeier
flugblatteS , das speziell auch die ländlichen Proletarier mit dem
Maifeiergedanken vertraut machen soll , bezwecken . Einer Resolu
tion von Darmstadt wurde zugestimmt , in der die Ablehnung einer
Einladung zum Heffen - nassauischcn Provinzialparteitag in Klein -
Steinheim durch das Landeskomitee getadelt und die Erwartung
ausgesprochen wurde , in Zukunft derartige Konferenzen zu be
suchen . Ueber die letzte ReichStagSwahl wurde gesondert
debattiert und zwar recht eingehend . Dabei trat Genosse Dr .
David entschieden dafür ein , daß die bisher ungelöste Frage des
AgrarprogrammS endlich zur Erledigung ' gebracht werde .
Keine Verengungspolitik dürften wir treiben und nicht die klein -
bäuerlichen Elemente wie alle nicht an kapitalistischen Interessen
interessierte Volksschichten sollten wir abstoßen , sondern wir
müßten eine genaue Selbstkritik an uns selbst vornehmen und da
nach trachten , eine allgemeine Volks - und Kultur .
Partei zu werden . Mehrfach wurde den Davidschen Ausfüfy
rungen widersprochen und die Schaffung eines Agrarpro -
grammS für unnötig gehalten , dagegen unentwegt Organisation
und Agitation auf dem Boden des Parteiprogramms empfohlen
Der Abfall größerer Schichten des Mittelstandes von
uns bei der ReichStagSwahl wurde teilweise auf die Er -
starkung der Gewerkschaften und die dadurch bewirkte Reali -
sierung wirtschaftlicher Forderungen mit zurückgeführt . Gegen
eine ziemliche Minderheit wurde ein Darmstadter Antrag ange -
nommen , den Parteivorstand zu ersuchen , bei künftigen Reichstags -
wählen nicht mehr solche Bilderflugblätter herauszugeben
wie bei den letzten Stichwahlen . Mehrfach waren auch illustrierte
Flugblätter als zweckdienlich gehalten . Dem gedruckt vorliegenden
Rechenschaftsbericht der Landtagsfraktion gab
Genosse Dr . Fulda - Darmstadt noch eine ziemlich ausführliche Er -
läuterung , wobei er dann im speziellen noch die Schönheiten der
neuen Wahlrechtsvorlage beleuchtete .

In der Debatte über diesen Bericht nahm die Zustimmung ber
Fraktion zur Prinzenabresse einen breiten Raum ein . Die Offen -
bacher und Friedbergcr Genossen mißbilligten die Haltung
der Fraktion in dieser Frage , wenn sie daraus auch kemen Anlaß
zu besonderen Beschlüssen herleiteten . Eine derartige Gefühls .
Politik solle man vermeiden und alle Handlungen im Par -
lament unter dem Gesichtswinkel sozialdemokratischer
Weltanschauung vollführen » nicht aber solchen einen „pri -
vaten " Charakter geben . Genosse Dr . David vertritt seinen schon
in der Presse kundgetanen Standpunkt in dieser Frage , wobei er
mit Entschiedenheit der etwaigen Annahme entgegentritt , als ob die
Fraktion in dieser Frage eine Verbeugung vor der Mon -
archie gemacht . Es lag ein außergewöhnlicher Fall vor , in dem
schnell gehandelt werden mußte und wobei auch eine Kalkulation
der Gegner vereitelt wurde , die schon darauf gelauert hätten , dem
Grotzherzog , der ihnen zum Trotz die Bestätigung Eißnerts durch -
gesetzt , die Sozialdemokraten als Rüpel vorführen zu können . Zu -
dem sei doch auch ein Unterschied zu machen in der Beurteilung
der Handlungen der verschiedenen deutschen Fürsten . Redner stellt
dann zu der hessischen Adreßaffäre den Gang unserer österreichi -
schen Genossen in die Wiener Hofburg wie einen ähnlichen Gang
zur Eidesleistung in Stuttgart und die letzte Zustimmung der
württembergischen Genossen zum Etat in Parallele und verwahrt
die Fraktion gegen die Annahme , als ob sie ein Jota des Prinzips
preisgegeben . Sowohl die Davidschen Ausführungen wie die -
fcnigcn der Kritiker der Fraktion fanden Beifall . Auch die Genossen
Ulrich und Dr . Fulda beteiligten sich noch in mehr oder minder
scharfer Weise an der Verteidigung der Fraktion . Die
vom Genossen Sa,, . sbach <Mainz gegebene Anregung , zur Propa -
gwrung de ? gleichen direkten und geheimen Wahlrechts Straßen -
demonstrationen zu veranstalten , fand nur vereinzelte Bc -
fürworter , da man hierfür die Organisationen noch nicht erstarkt
genug hielt . Annahme fand dagegen ein Antrag , der Protest »
aktionen durch Versammlungen und Flugblatt -
Verbreitung gegen die reaktionären Regierungsmaßnahmen
fordert und für die Verwerfung der mit der Wahlrechtsvorlage in

Zusammenhang stehenden Vorlagen eintritt . Ferner soll die Frak -
tion in aller Kürze für eine Regulierung und Aufbesserung der
Löhne der Waldarbeiter in den hessischen Staatsdomänen eintreten .
Auch sollen die Kreisvorstände jetzt in Kenntnis gesetzt werden , ob
und in welchem Umfange die Lohnarbeiter und Sozialdemokraten
bu den Aemtern eines Schöffen und Geschworenen zugezogen
werden .

Nach einem Referat de ? Genossen Berthold - Darmstadt über den
internationalen Kongreß drückt man den russischen
Freiheitskampfern die Sympathie aus und protestiert gegen die
Haager Friedensfarce . . Zur Frage der Maifeier erklärt man trotz
vereinzelten Widerspruchs an den bisherigen Kongreß -
b e s ch l ü s s e n f e st z u h a l t e n. Die Landeskonferenz wählt als
Delegierte zum Stuttgarter Kongreß die Genossen Ulrich . Dr .
David und VetterS - Gießen , außerdem überläßt sie eS den drei best -
gestellten Kreisen , von sich aus auf ihre Kosten noch je einen Delc -
klierten zu wählen . Offenbach und Darmstadt haben von diesem
Recht schon Gebrauch gemacht . Mainz hat verzichtet .

Das Referat dcS Genossen Ulrich über den Essener Par -
teitag s,ab nur Anlaß zu der Anregung , die Alkoholfrage mit
nichr Ernst zu behandeln und mehr die soziale Seite dieser Frage
« u studieren und aufklärend über die unermeßlichen Schäden dcS
Alkohols zu wirken . Beim Punkte „ Kommunalwahlcn "
protestiert der Referent Orb mit größter Schärfe gegen die bisher
vorgekommene Nichtbcstätigung sozialdemokratischer Beigeordneter
und gegen die behördliche Annahme , als ob Sozialdemokraten des
Landesverrats fähig und daher der Bestätigung unwert seien . In
�ner Resolution wird gegen daS ungesetzliche Verfahren der Nicht -
bcjlatigung Protest eingelegt und zugleich die Wiederwahl derart

1
Unbestätigter gefordert . Von den sonst ziemlich zahlreich eingelau -
fcnen Anträgen sei erwähnt ein solcher , der den sozialdemokratischen

« Turnern als Antwort auf die Mundtotmachung des Genossen
Stadtmüller auf dem Deutschen Turntag in Worms den Austritt
aus der Deutschen Turnerschaft anrät und ihnen den Anschluß an
den Arbeiterturnerbund empfiehlt . ( Hierzu sei bemerkt , daß in
Hessen noch eine ganze Anzahl Turnvereine existieren , die zur
Deutschen Turnerschast zählen und denen Genossen angehören . )
Ferner sprach man sich in einer Resolution für die Förderung der
Jugendorganisationen aus und bewilligte dem Bildungsausschuß
dieser Organisation 200 M. Auch wurde ein Antrag angenommen ,
der sich für Vereinheitlichung der Mitgliedsbücher in den einzelnen
Bundesstaaten ausspricht . In das Landeskomitee wurden gewählt
Ulrich und Orb - Offenbach , Busold - Friedberg , Berthold - Darmstadt
und Stock - Mainz . Die nächste Landeskonferenz findet in Mainz
statt . Nach einem anfeuernden Schlußwort Ulrichs gingen die
Delegierten nach fast 13stündigen Verhandlungen unter Hochrufen
auf die internationale Sozialdemokratie auseinander .

Der deutsche Arbeiterverein Basel hat am Sonntag ein impo -
santeS Fest begangen , an welchem weit über 10000 Menschen teil

nahmen . Es galt dem 75 jährigen Bestehen dieser Organisation
deutscher Pioniere der Sozialdemokratie auf Schweizerboden . Vor

mittags war ein feierlicher Akt in der Burgvogtei , bei welcher der

Reichstagsabgeordnete Geck die Festrede hielt und die Funktionen
des Jubelvereins unter der Schmachperiode des Sozialistengesetzes
schilderte . Ein Festzug von 2000 Personen zog mit roten Fahnen
durch die Stadt zum Festplatz in den Langen - Erlen , wo zu einer
etwa 12 000 Köpfe zählenden Volksmenge der Abg . E m m e l

Mülhausen sprach . Eine lesenswerte Festschrift vom Genossen Heed
fand freudigen Zuspruch . Es war ein von der Sonne begünstigtes
herrliches Arbeiterfest .

Auf dem Parteitage ber schweizerischen Sozialdemokratie wird
Genosse Nationalrat Dr . Brüstlein - Bern für die Militärvorlage ,
Genosse Walter - Winterthur gegen sie als Referenten sprechen .

Dem Parteitage geht die Delegierten - Versammlung des
Schweizer Grütlivereins voraus , die außer zahlreichen
geschäftlichen Angelegenheiten auch die Militärvorlage behandeln und
dazu Stellung nehmen , d. h. zu Händen des Parteitages Beschluß
fassen will .

_ _ _ _ _ _

Huö Industrie und Kandel .
Kohlensyndikat und Kohlenhandel . Ueber daS Verhältnis des

Kohlenhandels zum Kohlensyndikat äußert sich der soeben erschienene
Jahresbericht der Handelskammer für den Kreis Mannheim für das
Jahr 1906 in folgender Weise : Der Kohlengroßhandel liegt nun -
mehr so gut wie ausschließlich in den Händen der Rheinischen
Kohlenhandel - und Reedereigesellschaft . Diese konnte trotz Wagen
mangels im Ruhrrevier und namentlich in Mannheim und
trotz ungünstigen Wasserstandes im Herbst die übernommenen
Lieferungsverpflichtungen erfüllen , ja ihre Verbindungen er -
weitern . Doch mußten zu dem Ende nicht nur die
oberrheinischen Lager stark in Anspruch genommen , sondern auch er -
hebliche Mengen englischer Kohlen zu Hülfe genommen werden ; und
es gelang nicht immer , die Wünsche der Industrie auf Zuteilung be
stimmter Sorten und Marken zu erfüllen . Der ganze Betrieb wurde
durch die erwähnten Mißstände wie durch unzureichende Forderung
der Zechen , die nicht die nötigen Arbeitskräfte beschaffen konnten ,
erheblich erschwert . Den Klagen des Kleinhandels suchte die Ge
sellschaft durch zweckmäßigere Preisfestsetzungen für den Klein
verkauf zu begegnen . Der abhängige Zwischenhandel fühlt sich in
seiner Tätigkeit durch die Maßnahmen der Gesellschaft aufs äußerste
beengt . Aus der außergewöhnlich lebhasten Nachfrage konnte er für
sich keinen Nutzen ziehen , da die Abhängigkeit von der Gesellschaft
ihm den Bezug englischer Kohlen verbietet und ein engeS Absatz
gebiet vorschreibt . Für den noch vorhandenen syndikatfreien Handel
war daS Jahr 1906 , abgesehen von der alle treffenden Kalamität
des Wagenmangels und Wassermangels , wegen der lebhaften Nach
frage nach Kohlen günstig . Die Kohlenreederei konnte schon die

Zeilen günstigen Wasserstandes teils wegen außergewöhnlich starker
Beschäftigung der Zechen für den Bahnvcrsand , teils wegen des im
Ruhrrevier herrschenden Arbeiter - und Wagenmangels nicht an -
nähernd voll ausnutzen ; das Verlorene konnte während des lang -
anhaltenden NiederwasserS naturgemäß nicht eingeholt werden , so
daß das Ergebnis hinter den Erwartungen , zu denen die günstige
Gesamtlage berechtigte , erheblich zurückblieb .

Die Mieten sollen teurer werden . Im „ Tag ' bespricht Rechts -
anwalt Dr . Hoeniger die Verhältnisse am GrundstückSinarkt und er -
öffnet den wenig augenehmen Ausblick auf Steigerung der WohnungS -
mieten . Er schreibt : . Trotz aller Erschwemisse deS Geldmarktes geht
die Anficht aller Sachverständigen dahin , daß ein Krach nicht zu bc -
fürchten sieht . Der Grundbesitz , namentlich aber der Besitz in
Terrains ist in kapitalstarker Hand. � Die �Beleihung ist erschwert ,
aber nicht unmöglich geworden . Sie wird auch zum Oktobertermin
vielleicht mit noch größeren Opfern vor sich gehen , aber sie wird
möglich sein . In Aussicht steht lediglich eine nicht unerhebliche
Steigerung der Meten , und das haben mit ihrer verkehrten Geld -
Politik der Staat und die Kommunen getan . '

Konkurse . Die Firma Gustav Kohn in Könitz hat falliert . Die
Passiven betragen 4 Millionen Mark . Angeblich sollen sechs Holz -
geichäfte in Berlin stark in Mitleidenschaft gezogen sein . Weitere
Fallissements werden erwartet .

Berichts - Deining .
„ Drei Messerstiche für einen Groschen I "

Ein brutaler Messerheld , der dieses Angebot in die Tat um -
gesetzt hatte , wurde gestern vor der 7. Ferienstrafkammer des Land -
gerichts I auf längere Zeit unschädlich gemacht . Wegen Körper -
Verletzung mittels gefährlichen Werkzeuges mußte sich der angebliche
Arbeiter Wilhelm Schütz vor dem Strafrichter verantworten .
Der Angeklagte scheint ein überaus jähzorniger und brutal ver -
anlagter Mensch zu sein , denn seine vielfachen Vorstrafen
liegen sämtlich auf dem Gebiete der GewalttätigkeitS -
vergehen . Am 12 . September vorigen Jahres hatte der Angeklagte
schon am Vormittage dem Alkohol stark zugesprochen und trieb sich
dann in den Anlagen deS Friedrichshains an der Elbingerstraße
umher . Von einer Frauensperson , die dort auf einer Bank saß ,
verlangte er . sie solle ihm 20 Pfennig geben , damit er sich seine
Schnapsflasche wieder füllen lassen könne . Als ihm das Geld ver -
weigert wurde , packte S . die Betreffende an der Kehle
und drückte sie nach hintenüber . Auf die Hülferufe der

Angefallenen eilte der Händler Georg Troth hinzu . Der

Angeklagte ließ nunmehr von seinem Opfer ab , zog
sein Taschenmesser hervor und rief dem T. zu : „ Sie wollen wohl
ein paar Messerstiche haben , bei mir sind sie billig . Drei Stück
kosten einen Groschen ! ' In demselben Momente stach der An -

geschuldigte auch schon wie ein Unsinniger auf Troth ein und brachte
ihm zwei Stiche in die Hüftgegend und einen Stich in das Gesicht
bei , der beinahe das Auge getroffen hätte . Nach VerÜbung dieser
rohen Tat ergriff Schütz die Flucht . Er wurde jedoch eingeholt und von

der Menschenmenge einer ziemlich kräftigen Lynchjustiz unterzogen , sodaß

er später von einem Schutzmann erst der Unfallstatton zugeführt werden

mußte . Die Stichverletzungen , die Troth erlitten hatte , waren so

schwerer Natur , daß er mehrere Wochen an das Krankenlager ge -

fesselt war . — Vor Gericht gab der Angeklagte gleichmütig seine
Tat zu und führte als einzigen Milderungsgrund seine damalige

Angetrunkcnheit an . Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnis -
strafe von neun Monaten . Die Strafkammer ging jedoch mit Rück -

ficht darauf , daß es sich um eine unglaublich rohe Tat handele .

noch über diesen Antrag hinaus und erkannte auf ein Lahr
Gefängnis . _

Aber eS gibt keine Klassenjustiz »

Fünf Personen , welche während der Aussperrung auf ddss Eieo
mcnswerkcn am Nonncndamm ihr gesetzlich aewährleistetes Recht
und ihre Pflicht als Streikposten ausübten , hatten von der Span -
dauer Polizeivcrwaitung Strafmandate in Höhe von je 3 M. er -
halten , weil sie den zur Sicherung und Aufrechterhaltung der Ord -

nung erlassenen Anordnungen der Polizeibeamten insofern nicht
Folge geleistet , als sie sich am 30 . Oktober resp . 12. November 1906

längere Zeit in der Siemensstraße aufhielten und auf die Auffor -
dcrung , die Straße zu verlassen , zwar gingen , aber nach kurzer Zeit
wieder in einer anderen Straße angetroffen wurden . Gegen diese
Strafmandate hatten die Beschuldigten gerichtliche Entscheidung be -

antragt und beschäftigte sich das Spandauer Schöffen¬
gericht am vergangenen Freitag mit der Angelegenheit . Die

Angeschuldigten sind sämtlich nicht erschienen . Zwei von ihnen sind
durch Rechtsanwalt Heinemann vertreten . Als Zeugen sind
geladen der Polizcikommissar Marx , die Polizeisergeantcn
Böhm und Giersch und der Schlosser L u b k e. Zunächst be -
kündet der Polizeikommissar Marx , daß zwischen Streikenden
und Arbeitswilligen „ Zusammenstöße " stattgefunden . Auf Beftagen
erklärt dieser Zeuge , daß er selbst von diesen Zusammenstößen
nichts wahrgenommen . Arbeitswillige hätten sich aber bei der Di -
rektion des Werkes beschwert , daß sie geschlagen , ihnen Papiere ent -
rissen und sie beschimpft worden seien . Die Direktion habe die

Polizei um Schutz gebeten und infolgedessen ' habe er den Beamten
den Auftrag gegeben , allen Streikposten den Aufenthalt auf dem
Nonnendamm , soweit er Spandauer Gebiet betreffe , zu verbieten .
Polizeisergeant Böhm , der in vier von den fünf Fällen Straf -
anzeige erstattet , bekundet , daß er in den Vier Fällen den sich dort
aufhaltenden Streikposten jedesmal ausdrücklich gesagt , sie sollten
das ganze Gebiet des Nonnendamms verlassen , die Leute seien zwar
gegangen , wären aber kurze Zeit darauf von ihm wieder betroffen
worden . Einer dieser Angeschuldigten , der Dreher Wimm er ,
hatte eingewendet , er sei auf die Aufforderung des Polizeibeamten ,
die Straße zu verlassen , in ein dort befindliches RestaurationSlokal
gegangen , dort wäre er von einem Polizeibeamten herausgeholt
und notiert worden . Zeuge Böhm weiß hiervon nichts ; der Zeuge
Marx gibt aber die Möglichkeit zu , daß er in einem Falle eine »
Mann aus dem Restaurationslokal herausgeholt . Auf Grund dieser
Aussage wird der Dreher W i m m e x freigesprochen . DaS Gericht
verurteilt auf Grund der seinerzeit ergangenen Kammergerichts -
entscheidung die übrigen vier Angeschuldigten zu je 15 M. Geld -
strafe . Eine Begründung , weshalb die Strafe auf 15 M. erhöht
sei , erfolgte nicht . — Nach dieser Verhandlung hatte der Tischler -
meister Karl N i e m a n n aus Velten auf der Anklagebank Platz
zu nehmen , welcher angeklagt war , der lhm von dem Gewerbe -
inspektor aufgegebenen Beseitigung von Mängeln in
seiner Werkstatt nicht nachgekommen zu sein . ES handelte sich um
eine nicht ordnungsmäßige Entlüftung und Beleuchtung der Werk -
statt sowie die Bestellung der Gänge mit Material . Der Ange -
klagte führt an , er habe die Werkstelle im vorigen Jahre von seinem
Vater übernommen . Die Werkstelle habe 5 Fenster , von denen die
meisten Scheiben entzwei wären ; dies wäre nach seiner Mei -
nung eine ausreichende Entlüftung . Was die Bestel -
lung der Gänge betreffe , so habe er semen Gesellen streng unter -

sagt , die Gänge zu bestellen . Wenn sie eS in seiner Abwesenheit
doch tun , so könne er nicht dafür . Der Gewerbeinspektor bekundet ,
daß die Werkstclle nur 1,85 Meter hoch sei. Die Fenster reichen
zu einer ordnungsmäßigen Entlüftung und Beleuchtung für einen
so niedrigen Raum nicht aus . Die Bestellung der Gänge mit Ma -
terial müsse der Angeklagte auch gesehen haben . Der Amtsanwalt
beantragte 30 M. Geldstrafe . Das Gericht ist der Ansicht , daß der
Angeklagte eine künstliche Entlüftung ohne große Ausgaben nicht
habe herstellen können . Der Raum , welcher zwar sehr niedrig sei ,
wäre dem Vater als Werkstelle konzessioniert und der Angeklagte
konnte somit ohne erhebliche Aufwendung von Mitteln keine Aende -
rung treffen . Hierfür könne er nicht bestraft
werden . Wegen der Bestellung der Gänge wird er zu 10 M.
Geldstrafe verurteilt . — Man sieht , wie die Klasscnvoreingenommen -
heit der Richter ihr Urteil beeinflußt . Den Streikposten , die ihr
gescglich gewährleistetes Recht ausüben , wird die Strafe von 3 auf
15 M. erhöht und der Tischlermeister , der seinen Gesellen zu -
mutet , in einem nur 1,85 Meter hohen Raum , in welchem ein aus -
gewachsener Mensch kaum gerade stehen kann , Tag für Tag z>l « »
beitcn , erhält nur 10 M. Geldstrafe . Bon Rechts wegen .

Ein raffinierter Gaunertrick, -
durch welchen mehrere große Berliner Konfektionshäuser in
empfindlicher Weise geschädigt worden sind , lag einer Anklage zu
Grunde , die gestern den Schneider Karl G r i m m vor die 1. Ferien -
strafkammer des Landgerichts I führte . Mit ihm mußte sich der
Schneidermeister Mathias Hermann wegen Hehlerei verant -
warten . Eines TageS anfangs Mai d. I . wurde das Verkaufs -
tureau des Warenhauses von S . Adam in der Leipzigerstraße von
einem Oberleutnant von B. , der bei einem hiesigen Gardeinfanterie -
regiment diente , tclephonisch angerufen . Der Offizier machte eine
größere Bestellung in ZivilklcidungSstücken und ersuchte zugleich um
Zusendung einer Musterkollektion von verschiedenen Sportartikeln .
Die Angestellten des Kaufhauses ersahen aus dem Adreßbuch , daß
der Name und die Wohnung des Oberleutnants stimmten und
sandten sofort einen Boten mit den gewünschten Sachen zu dem
Offizier . Der Bote traf diesen nicht an , wohl aber dessen Burschen .
der die Waren anfänglich nicht abnehmen wollte , da ihm von einer
Bestellung seines Vorgesetzten nichts bekannt war . Erst auf den
ausdrücklichen Hinweis deS WarcnhauSangcstellten , daß der Ober -
leutnant die Sachen soeben erst telephonisch bestellt habe , nahm der
OffizicrSbursche die Waren in Empfang . Etwa eine Viertelstundo
später erschien in der Wohnung des Oberleutnants ein etwa 30jäh -
liger Mann , der sich als Verkäufer des Kaufhauses Adam vor -
stellte . Unter höflichen Entschuldigungen erklärte er dem Burschen »
cS sei durch ein Versehen eine Warensendung irrtümlich an den
Oberleutnant von B. gelangt . Er sei nun beauftragt , die Waren
sofort wieder abzuholen und an die richtige Adresse zu befördern .
Der Bursche des Leutnants händigte dem angeblichen Abgesandten
des Kaufhauses die Pakete mit den Sachen wieder ein , worauf sich
dieser unter nochmaligen Entschuldigungen empfahl . Als der Ober -
leutnant von B. am Nachmittage in seine Wohnung zurückkehrte ,
wurde ihm von dem Burschen dieser Vorfall mitgeteilt . Der Offi -
zier setzte sich mit dem Kaufhaus telephonisch in Verbindung und
erfuhr nunmehr zu seinem Erstaunen , daß dort nichts davon be -
kannt war , daß die Kleidungsstücke irrtümlich an seine Adresse ge -
langt und bereits wieder abgeholt seien . Es stellte sich heraus ,
daß die Angestellten des Adamschen Kaufhauses einem mit seltenem
Raffinement ausgeführten neuen Trick eines Gauners zum Opfer
gefallen waren . Der Schwindler hatte die Zeit genau abgepaßt , in
welcher sich der Oberleutnant im Dienst befand , und dann in dessen
Namen die Bestellung gemacht . Sodann hatte er vor der Wohnung
des Offiziers Posto gefaßt und abgewartet , bis der Bote des Waren -
Hauses die Sachen abgeliefert hatte . Nach einiger Zeit begab er sich
dann selbst in die Wohnung des Oberleutnants und setzte sich unter



tet Maske eitles Angestellten in den Besitz der Eachen , die einen
Wert von S7a M. hatten . In ganz gleicher Weise gelang eS dem

Schwindler auch , verschiedene andere Firmen , wie Herpich , Arnold

Müller , Thierh u. Sigrand , um Waren im Werte von je mehreren
Hundert Mark zu schädigen . Erst als eine Warnung vo ? dem

Schwindler in den Zeitungen erschien , konnte ihm das Handwerk
gelegt werden . AIS ein hiesiges Warenhaus wieder mit einer tele -

phonischen Bestellung durch einen Offizier bedacht wurde , sandte
man einen Boten mit leeren Pappkartons an die angegebene
Adresse . Als bald darauf der angebliche Angestellte des Kaufhauses
erschien » wurde er von einem Kriminalbeamten in Empfang ge »
nommen . ES war der jetzige Angeklagte Grimm , der sich auf
diese Weise längere Zeit hindurch ein sorgenfreies Leben verschafft
hatte . Die Kriminalpolizei ermittelte , datz der jetzige Mitange -
klagte Hermann drei Anzüge und einen Sommerpaletot erheblich
unter dem üblichen Preise gekauft hatte . Die Folge war ein Straf -
verfahren gegen H. wegen Hehlerei . Da Grimm im Vorverfahren
geltend gemacht hatte , er sei nicht zurechnungsfähig , war eine
Beobachtung seines Geisteszustandes angeordnet worden . Medi -
zinalrat Dr . Stürmer und der Gerichtsarzt Dr . Marx begut -
achteten vor Gericht übereinstimmend ' , dast G. infolge erblicher Be -
lastung geistig minderwertig sei . Mit Rücksicht hierauf erkannte
das Gericht auch nur auf die vom Staatsanwalt beantragte Strafe
von ö Monaten Gefängnis . Das Verfahren gegen den

Mitangeklagten Hermann wurde vorläufig abgetrennt und die
Sache vertagt » da auf seinen Antrag hin noch mehrere Entlastungs -
zeugen geladen werden sollen .

Die Folge einer Lohnforderung !

Eines Nachts lief in der Glasfabrik zu Sörnewitz bei Meißen
ein Ofen über , sodass die flüssige Glasmasse die auf dem Boden
stehenden Häfen zerstörte . Da auch der Ofen unbrauchbar ge -
worden war . hatte die Fabrik einen Schaden von 16 000 M. Für

das Unglück wurde der Schürer Weber verantwortlich gemacht , der

den Ofen überheizt haben soll . Ja man nahm sogar an , daß er

dies absichtlich gemacht habe aus Rache für eine nicht -

bewilligte Lohnzulage , wegen der er auch gekündigt hatte . Der

Arbeiter hatte sich deshalb wegen Sachbeschädigung vor dem Meißner

Schöffengericht zu verantworten . Eine Absicht konnte ihm nicht

nachgewiesen werden , trotzdem verurteilte man ihn zu 6 Monaten

Gefängnis . Die gegen diese « Urteil eingelegte Berufung vor dem

Dresdener Landgericht wurde verworfen , obwohl die ganze Anklage

auf sehr schwachen Füßen ruhte . Der Angeklagte glaubt , daß ihm
ein Streich gespielt worden sei , als das Unglück passierte .

) Ziis der frauenbewegimg *
Genossinnen !

Im Anschluß an den Aufruf des Parteivorstandes erläßt die

Vertrauensperson der sozialdemokratischen Frauen Deutschland ?
in der „Gleichheit " folgende Aufforderung an die Partei -
genossinnen :

„ Die Aufgaben der gesamten Sozialdemokratie sind auch Eure

Aufgaben . Der Behandlung der Fragen , die auf der TageS -
ordnung des Parteitages stehen , kommt eine schwerwiegende Be -

deutung für den doppelten Befreiungskampf der Proletarierinnen
zu . Als besonders wichtig für die Genossinnen sei hervorgehoben
der Bericht über den Internationalen Kongreß , auf dem die Er -
örterunaen über das Frauenwahlrecht von großer Bedeutung für
die proletarische Frauenbewegung sein�werden . �Auch die Punkte
Parteischule und Bildungsausschuß , Maifeier , Alkoholfrage sind

geeignet , den Genossinnen eine Fülle von Anregungen für ihre
Arbeit zu bieten . Die Zahl der weiblichen Delegierten in Essen

sollte im Verhältnis zu der fortschreitenden kräftigen EntWickelung
der proletarischen Frauenbewegung stehen , im Verhältnis zu der

steigenden Mitarbeit der Genossinnen auf allen Gebieten der

Parteitätigkeit . Mögen deshalb die Genossinnen in allen Mittel -

punkten unserer Bewegung dafür sorgen , daß dem Parteitag als

Delegierte auch Frauen beiwohnen , die in treuer Pflichterfüllung
alle Arbeiten und Kämpfe der Sozialdemokratie teilen . Wo eS

angängig ist , sollten die Genossinnen sich sofort mit den Genossen

ihrer Wahlkreise über die Wahl einer gemeinsamen Delegierten
verständigen . Wo die Möglichkeit eines gemeinsamen Vorgehens
ausgeschlossen ist , haben sie das statutengemäß gesicherte Recht

auszunutzen , in öffentlicher Frauenversammlung eine eigene
Delegierte zu wählen . Die erfolgte Wahl weiblicher Delegierten

ist der Unterzeichneten mitzuteilen .
Berlin , den 22 . Juni 1S07 .

Mit sozialdemokratischem ©rufe
Ottilie Baader ,

Vertrauensperson der sozialdemokratischen Frauen Deutschlands ,'
Berlin LW . 68 . Lindenstr . 3.

Versammlungen — Veranstaltungen .
Charlottenburg . Mittwoch , den 21 . August , abend » 8� Uhr , im

Volkshause . Rosinenstr . 3: Vortrag von Frau M. Jeetze : » Wie
wir arbeiten und wirtschaften müssen .

LriefKasten der Redahtfon .
« . N. 141 » .

wohner . — W.
Ist ein Flecken , Regierungsbezirk Düsseldorf . el7S Ein -

1871 . Fragen Sie bitte beim Borsland der religiösen� . . . . . .

_ _ _ _ _ _ _ _
lau

Gemeinde an, unS ist nichts bekannt , — B. W. Wenden Sie sich an
einen Goldarbeiter , — F. R. 10 . Nach dreimonatlicher Mitgliedschast in
der Parteiorganisation , Wenden Sie sich an Ihren Spediieur . — sis. Mk.
Treten Sie der Offenbachrr Krankenkasse bei , PrMzeiistiatze 66 bei Hintze ,
— K. 76 . Wenden Sir sich an das amtliche AuskunsSbureau , Bahnhos
Alexanderplatz . — Hermann Meyer . Ja . — I . R. S. Wenden
Sie sich an die Verwaltung der städlische » Gaswerke , — W. BS. SS . Ja

Kit » den Inhalt der Inserate
Übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Zhcater .
Dienstag , den o. August .

Ansang S Uhr ,
Neues königl . Operntheater .

Carmen ,
Deutsches . Der Jongleur .
Berliner . Der Hund von BaSkervillc ,
Schiller O. ( Wallner - Ttzealer . )

La Iraviata .
Schiller N. ( Friedrich Wilhelm -

städtische « Theater . ) Der Weg
zur Hölle ,

Neue » Schauspielhaus . RaffleS .
NeueS . Sin seltsamer Fall ,
Komische Oper . ToSca .
Lüesten . Die lustige Witwe .
vilstipieltians . Husarenfieber .
Bernhard Rose . Der große

bekannte . Anfang 81/ . Uhr .
Zentral - Theater . Tagcbu

Verlorenen .
Trianon - Xheater . Fräulein Josette

— meine Frau .
Metropol . Der Teufel lacht dazu .
SlpoNo . Der HochzeitSgast . Epe -

zialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Folios Caprice . Geisterauto . —

Pari «. Anfang 81/ , Uhr .
Gebr . Herrnfeld - Dheater . Madame

Wig - Wag . ES lebe das Nacht -
leben .

NeichSHallen . Steltiner Sänger .
Passage . Spezialitäten .
Ilrania . Dandrnstrnhe 48/4S .

Um 8 Uhr : Die Gletscher der Hoch -
gebirge und die Eiszeit unserer
Heimat .

Sternwarte , Jiwalidenstr . S7/S2 .

Un -

einer

Schiller - Theater 0.
( W a l l n e r - T h e a t e r. )

Morwitz - Oper .
DienStag , abends 8 Uhr :

Gastspiel Gertrud Runge :
Travlata . ( Die Kameliendame . )

Oper in 4 Akten von G. Verdi .
Mittwoch , abends 8 Ubr :

Gastspiel ZUetsr - kel » » titel :
Martha oder : Oer Markt zu Richmond .
Donnerttag , abendSLUhr :

Die Afrikanerin .

Verdinand Bonn «

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

SerKund von ßaskeroille .
Mittwoch : Sherlock HolmeS .
Donnerst . : Der Hund von BaSkervtlle .
Freitag : Sherlock Holmes .

Ivestor des bestens .
Abends S Uhr :

Die Instlce Witwe .
Operette in 3 Akten v. Franz Lehär .

Inustspivlksus .
Täglich 8 Uhr :

Husarenfieber .

Zentral - Theater .
Ai - ndS 8 Uhr :

Tagebuch einer Kerlsrenen .

Metropol - Thealer
Anfang S Uhr .

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Mueik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Koth . In Szene gesetzt von

Direktor Kiohard Schultz .
Bauchen überall gestattet .

ERHHRRPROSflliEH
Gr . Franksiirterstr . 132.

Im Garten , Ans. VI , Uhr :
DaS erstklassige

Slng , ist - Programm .
Sperrsitz 50 Pf . Entree 30 Pf .
Im Theater abends 8' / , Uhr :

Der große Mnbcbaunte ,
Sommerpreise .

Urania .
Wißsenschaftliches Theator .

Abends 8 Uhr :

Die Gletscher der Hochgebirge und
die Eiszeit unserer Heimat.

Z
001 ( 1 CISrHER

GARTEN
! | Täglich ab nachm . 5 Uhr : J »

GroBes

|> Militär -Doppel - Konzert , j ;
Eintritt 1 Mk. , von abends
6 Uhr ab 50 Ff. , Kinder unter

10 Jahren die Hälfte .

Schiller - Theater H.
Friedrich - Wilhelmstädtisohe » Theater .

K - Der Weg znr Hölle.

Ab 8 Uhr : Das kolossale Spezia .
litiiten - Programm mit Humpstt -
Bnmsti . Pipifax und Paulo ,
Exzentriker . Mab . Piloty von Kanl -
dach . iMf Indische Tänze .
AM - lOUhr : Stürmisches ,

ununterbrochenes siLachen über

als Ortsvorsteher Lehman «
in seiner Burleske

„ De ? Hochzeitsgast " .

| Passage-fheater. l
Jeden Abend 8 Uhr :

Artaro

Bernardi
s und das neue t
• großartige *

August- Programm.
14 Attraktionen 14 . f

Fröbels Allerlei - Theater
Schönh . Allee 148, Kastan . . Alle - 97/99 .

Aettcstes Polkstheater Berlins .
Heute sowie täglich :

Das grosse , durchweg neue

ArUKUst - k�roxramm
mit oer SensationSnuinmer : Die

Todesishrt im Höllenkessel
von der Racingtruppe , verbunden
mit Konkurrenzsabren um die Prämie

von 1VV < » Mark .
Zum vorl . Male : Grossstadtzauber .

Anfang 4' / , Uhr . Entree 3V Ps.
Am 8. August : Benefiz Linz .

Lahr. Herrnfeld-i
Theater .

67 Kommandantenstraße Nr . 67.

Ansang 8 Uhr .
Bllletworverkaus 11 - 2 Uhr .

Täglich : Die Novität j

in-
| Operetten - BurleSke von Anton u.
| Donat Herrnfeld . Musik v. L. Jtal .

Dazu die Separce - Affär «

|Es leite das »Wen! !
| mit den Autoren Anton u. Donat |

Herrnjeld in dm Hauptrollen .

Pnlnlnglnw-Tigarellep
Das Stück 3 bis 10 Pfennige

Fabrik „ Epirus " , DresdenUeberau käuflich !

Landes - Ausstellungs - Park .
Neu erbaut ; Feststtle , Caf6 und Konditorei , ge¬

deckte Gartenballcn , Fontaine lamlnense .

Dejeuners von 2,50 Mark an bis 2 Uhr nachmittags .
Diners und Soupers von 4 Mark an .

Doppelkonzert . Illamlnatlonsabende großen Stils .

32/13 »

Hfßz ' Spezialitäten - Theater .
fßff wvmp l - andsbergcr Allee 76 —7 » .
Direkt a. d. Ringbahnstatton . Bequemste Fahrgelegenheit n. allen Stadtricht .
DI » eckOn ! Täglich im hcrrl . Garten oder gr. Saal : DI » Keg/en !

DSF * Riesen - Lacherfolg . ' 3K3 ~ 3B8

M Landsberger Allee auf Stelzen . �SS
5 Alllsona , phänomenale Akrobaten . — Ttae Heros , konkurrenzlos c

Neuheit . — Uelnz Kener , Soll ! Deldern , prolongiert .

Dazu das neue brillante August - Programm .
Ans. 3 Uhr . Kasseelüche . BolkSbelustig . aller Art . Entree 20 Pf. , Sonnt . 30 Pf .

ä . sdsasm > ttsHmangsH m Sicht !
Warum g/relft der Kandel nicht ein t

Das Wirtechaftsbild der « egenwart and der Enkanft

igt zu beziehen durch eil . Bachbendlunsen ( Kommiezionir ; Otto Webe %
Leipzig ) . Broschüre A, vollftiadig « Ausgabe , Mk. 2. — Teil - und Volkf «
auBg &be , 60 Pfe , Gegen Einsendung von Mk. 2. 10, bezw . 65 Pfg; . für
Inland , Mk. 2JÖ bezw . 70 Pfg: . für das Ausland , werden die Broschüroa
portofrei vom Verfasser Kaufmann Michael Procstlcr in Wünburg tcr »

«andt , wenn in Buchhandlungen nicht erhältlich .

_ Man verlange ebendaaelbat Flugachriften oad Proepckte .

Brunnen - Theater
Badstrasie 58. Direkt . : Ssenh . Roso .

DU " Heute : ' tzDQ
Das großartige August - Programm .
Pünktlich ' i «8Uhr : Mit großem Erfolg :

Oarmvi » .
Spezialitäten ersten Ranges .

P. Vendaro . Neitzel - Lurl - Trio .
Jack - Theo - Trio . Gebr . Damm .

_ _ | Paul Coradinl . " tzDQ
Kasseneröffnung 2 Uhr . Ans. V/TUbv

Grosser Elite - Ball .

W. Noacks Theater .
Dirckttoii ! Rob. Dill . Briiimenstr . 10.

S' s - Uhr : Der Hid von Baskerville.
9 Uhr : Egon Pilon mit seinen Charakter «

studien : Sortin unter den binden .
Bei schlechtem Wetter : Vorst , im Saal .

Donnerstag : Benefiz für Kate
Reich : Minna von Barnhelm .

Scliweizergarten
Am Kßnigstor . Am Friedrichshaln .
Swaßenbahn 1,2,4,17,59 , 62, 63 a. 74.

Täglich :

Thealer -Vorstellung.
Neue Spezialitäten .

KinematographnndBall .
Freier Damentanz .

Anfang 6 Uhr . Entree 30 Ps,

Prater - Thealer .
Kastanlen - Allee 7/9 ,

Jägerliebchen .
Spezialitäten 1. Rang/es .

Austreten der L,il » renbrant
Tllly B6bA mit ihren dreff . Löwen .

Konzert nnd Ball .
Ansang 4' J, Uhr .

Otto Pritzkow
KUnzstraße 16 .

g» ( St . Louis )

Theater lebender

Photographien .

Täglich Eingang von
— Neuheiten . —

Den ganzen Tag Vorstellang .

JVcue Kielt
Hasenheide 108 - 114 .

Täglich :

Gr . Doppel - Konzert
Spezialitäten-Vorstellung .

Jeden Mittwoch :

Ernte - Fest .
Gratisverlosung :

I PppIw - I goldene Herrenuhr .
> l goldene Damenuhr .

Jede » Donnerstag :
lSIlte - Das k

Nonsler - keuerverh .
Ansang Enwee 25 Ps.
Mittwoch ISPs . Donnerst . 50 Ps.

Variete - Garten
geinbergsweg 19/20 , Nolenth . Tor .

Nene Spezialitäten .
IMp * Dressierte Büren .
Ansi : Konzert 6; Vorstellung 7 Uhr .
gfag - Bei ungünstigem Wetter
Vorslettung im Thealer 8 Uhr .

Reichshallen - Theater .

Ansang
Wochentags

8 Uhr ,
Sonntags

7 Uhr .
Reiohshallen

Garten
u Rest . : Gr . Milttär - Kouzert .

Sanssouci , IVX' e.
Direktion Wilhelm Reimer .
Der Garten ist geöffnet .

Sonntag « , Montags ,
Donnerstags :

HöRMsWiLSäiiger
U. TanzkrÜnzchen .

Stets hochaktuelles
Programm .

Sonntag « Beginn 6 Uhr ,
wochentags 8 Uhr .

8eiis !i ! emekratlzc! !ei ' Msei' eIi !

Spandau .
Am Sonnabend , den 3. August ,

schied unser treuer Genosse

Sermann Hausburg
| au » dem Leben .

Ehre seinem Andentenl
Die Beerdigung findet am

I Dienstag , den 6. August , nach -
I mittags 4 Uhr , vom Trauerhause ,
l Kurzeswaße , aus statt .

Die Genoffen werden um rege
| Beteiligung ersucht .

Der Borstand .

Von der Ecisc zurück . 203/13

Dr . Wallbach ,
SO. , Muskaucrstraße 16.

Von der Steife zurück

Dr. Silberstein
Arzt . 56162

Rixdorf,Berlinerstr . 93.

Klmukn- nnd Krailibindem
von Roher ! Klemer , .

nur Mimnnntn- Strnßt 2.

4. HygKyTische
BMtnsarukei . Neu«at . Katalog

Dl. Empföhl . viel . Aorzle u. Proi grat . u*Ss
_ H. Dncer , Gammivarenlabrlk
Berlin NW«. Friodrichoirass o 91/92.

| HaxKliems

(Sommer
Theater

Hasenheide 13/15 .
Arttstische Leitung : Paul Milbitz .

iTHglicli : Gr. Konzert, Merl
iu . Spezialitäten - Vorstellung . �

Jeden Montag : Sommerfeft . >
Jeden Mittwoch :

Die beliebten Kinderfeste , v
Jeden Donnerstag : Elite - Dag .
Die Kaffecküche ist täglich von

2 Uhr ab geöffnet .! I
Belle - Alliance - Garten

8 Uhr : Konzert und BaridtS .

VMsggllen -Ililllss .
llad - RehmetraSe — llahnhoi lZeeund -

drunnen — Celtermannstrasa .

Grotzstadtzanber .
Original - SluSstattungS - Operetten -
Burleske in 2 Sitten von W. Geriete .

Musik von Sllsred Sommerfeld .
Hierzu :

Das neue

Riesen- Spezialitäten - Propim
Boltsbelustigungen .

Am KüstrlnerpiaU , Rüdersdorferstr . 71

Hermann Imbs .
Täglich :

arofies Konzerl ,
Theater - und Spszialitäten -

Vorstellusg .

Batt - Tischlerei
billig für Jnvenwrwert sofort zu ver -
kauscn . Off. Mm. 672 Danbe di Co . ,
Potsdamerstr . 3. 284/6

Sozialdemokratischer WabiTereli ]
des

6. Berliner WaWkreises.
Todes - Anzeige .

Am 2. August verstarb unser
Mitglied , der Galvaniseur

Alax laitdwig
Wolgasterstraße 7.

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet heute

I
Dienstag , nachmittag » 4 Uhr , von
der Halle des Hedwigs - KtrchhoseS in
Reinickendors - West , Berlwerstraße ,
au » statt . 265/11

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Deutscher

Holzarbeiter - Verbanil

9
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Klavierarbeiter

Johann Dorsch
am 2. August verstorben ist .

Ehre seinem Andenke » t

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 7. August , nach .
mittag » 3' l , Uhr , von der Leichen-
Halle deS katholischen Kirchhofes
am Mariendorscr Weg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
91/18 Die Ortsverwaltung .

Verband d. baugowerblichon
HQlfsarbeiter Deutschlands. ;
Zweigverein Berlin u. Umgegend . {

Bezirk Südost

Nachrnf .
Am Freitag , den 2. August der -

I starb unser weuer Kollege 35/19 s

! Franz Miesner .
Ehre seinem Andenke « t

Der Zwelgverelns - Vorstand .

Verband der Maler ,
Lackierer, Anstreicher usw.

Dentschlands .
Filiale Berlin .

Am 3. August starb da » Mit -
glied 125/15

Lodert 8choI ?
an der Lungenschwindsucht .

Die Beerdigung findet am
DienStag , den 6. August , nach -
mittags 3 Uhr von der Leichen -
' alle des Berliner Gemeindcjried -

oseS in Friedrichsfclde aus statt .
Die Ortsverwaltung . j

Hiermit allen Verwandten und j
Belannten die traurige N
datz unser heitzgelieoter
Bruder und Schwager , der Tischler

ktokvnK
am 4. August sanft enffchlasm ist I
im Wer von 22 Jahren .

Di « Beerdigung findet Mitt -
woch, den 7. August , nachmittags I
5 Uhr von der Leichenhalle der l
Pauls - Gemeinde in Plötzensee l
statt .

Im Kamen der Hinterbliebenen

Relnhold Kilbn u. Frau

Dr. SchUnemann
Spezwl - Arzt für 54272 »

Kant nnd Harnleiden ,
Franc nkrnnk heiten .

Fricdrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - a . 5 - 7 , Sonnt . lD - lS Uhr .

Von der Reise zurück .

Dr . Alfred Simonsohn ,
Lnvalidcnstr . 12a ,



Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Berlin . 91/17

ffflittwoch , den 7 . August , abends SV « Uhrs

Vertranensmänner - Versammlungen
der Bezirke und Sraneken .

Tageß - Ordnung :

1. Stricht der Meute . 2. Stricht der Neckautusmönuer . 3. Nerbandsangtlegenheiteu. 4 . Merkstutt-
augeitsenheiteu. 6. Verschiedeues.

Die in den Vororten arbeitenden Mitglieder der Zahlstelle Berlin werden ersucht , Vertrauensleute zn

entsenden . Dieselben besuchen die Bcrtrauensmänner - Versammlunge « ihrer Branche oder die von ihrer Merkstatt
aus am nächsten einberufene Bezirksvertrauensmäuner - Versammlung .

Alle Werkstätten müssen vertreten sein .
Die Versammlungslokale sind folgende :

IHschler .
Süd - Weslen : dt * Habel , Bergmannstr . 5 —7 .

Süden I bei « Uvolnu , Wasscrtorstr . 68 .

Zilöszle » I

Stiliil - ll II

Osten I a * m " M WM " •

0S ( 8D II iiwtlche » Fruchtstrafte und /yricdrichsberg ) bei liltfln ,

Oeslliche Vororte : -

Itekdesten '
vu » » « nv, - , Web « ? » » , i ? .

Kosentvsle ! ' n . Zedöndsuser Vorstadt sSeÄ ! 0�
Wedding nnd Moabits Bei rohrow , « ouensce . e .

Bautischler .
Allen . Westen . Südosten , Bsz. t ; ÄÄK
Osten , Bez. 2 S Bei Zletc , Warschauerstr . 61 .

Norden , Bez. 3 i Bei « » rl Und « , « openhagenerst » . 74 .

Wedding n . Idoabit , Bez. 4 1 BeiF » rt » » ivr, » e « « l « rftr . 56 .

Polierer .
OSten '

Bei Baehwald , ® rofte Frankfurierstr . 138 .

Südosten und Osten t im . Marnsche « Host , « » « iralstr . 18 ° .

Norden : Bei Saas , vrunnenstr . 06 .

Drechsler u . Treppens
seländer « Branche .

Horden : Bei Bergmanii , Brunnenstr . 79 .

Osten I Bei Svdnvldvr , yriedrnstr . 67 .

Südosten n . Südwesten : Be, stramm , maerftr . 123 .

Stockarbeiter
Bei Lehmann , Neue Friedrichstr . 1.

Diese Versammlung beginnt « m 0 Uhr .

Musikinstrumentens
Arbeiter

abeud » 8 Uhr im 0everh » Qhatt » haa » v . Eagel - Ufe « 15 , Saal 5.

Kistenrnacber
bei Bandnvd , Breölauerstr . 28 .

Bilderrahmens
macher

bei Fahl , Braubeiiburgstr . 22 .

Zar gefl. Beaehtangl
Infolge Anhäufung von Aufträgen

sind wir mit Lieferungen eiwas in
Rückstand gekommen ; die hierdurch
entstandenen Gerüchte , in unserer
Fabrik werde gestreikt , sind

in böswilligerWeise aus der Luft gegriffen,
zumal bekanntlich gerade in UOSCs

rem Betriebe stets das
beste Einvernehmen mit

unserer Arbeiterschaft
besteht !

Gebr. Selowsky - Dresden.
Bewährte Spezial - Marken :

Zenilb . — Äskarl. — Bolero .

68112 »

Kammacher
Bei Walter , Adaibertstr . 62 .

Perlmuttarbeiter
bei Hoffmann , Oppeluerstr . 47 .

Diese Versammlung beginnt um 0 Uhr .

Korbmacher
bei Boffmann , Koppcusir . 47 .

Bürstenmacher
Ski Schubert , Nannynstr . 14 .

Modell - und Pabriks
Tischler

bei fflotbes , Hussitcustr . 40 .

Vergolder
in Dietrichs FestsUlon , DreSdcncrstr . 110 .

Einziehung der StattsMbogen .

Stellmacher
bei Wohlfahrt , Rosenthalersir . 57 .

Bodenleger u . Bobner
im Gewerkschnfishause . Engei - Ufer 13 .

Di « Vertrauensleute werden ersucht , die SammeMsten für dm
Kollegen Kurth abzurechnen .

Einsetzer
im OoHeerhsehafts hanse , Engel ilfer 13 , Saal 8.

Die Kollegen , lvelche Beiträge ans die rote Karte kleben , erhalten
ihr « Unterstützung Sonnabends von 7 —8 Uhr in der Wohnung
des Kollegen mittag , Bergmannstr . 110 , ausgezahlt .

Maschinenarbeiter
Tie Bertrauensniülincr - Bersammlung fällt auS .

Dafür am Mittwoch , den 7. Siugust , abends 8 Uhr , in den
. Slndreas - Festsiileu " , AndreaSstr . 21 :

Autzerordeutl . Brauchen - Versammlung .
Tag es . Ordnung :

1. Bericht über die Verhendlnngen mit den Fräsereibesttzern . 2. Neu -
regelung der Zelt der ArbeitSvermlltelung . S. Branchen - Aiigelegeuhelten
und BerschledmeS ,

Die Versammlung wird Pünktlich eröffnet .
Mitgliedsbücher sind mitzubringen .

JalousiesArbeiter
Die Vertrauenömiiuner - Bersammlung findet am Donnerstag .

den 8. August , abends 8' / , Uhr , bei Walter , Adalbertstr . 62 » statt .

Achtung , Vertrauensleute 1

Dse Zahlstelle 67 ist von GrSsestr . 2 nach Nrbanstr . 87 verlegt
worden .

In Dreptorr ist eine neue Zahlstelle bei Bahlaii , Kiefholz -
straste 35 , «richtet worden .

Moutng , den 12. Augnst , bei Neiler . Knppenjlr . 29 :

GeueralUersammlung .

SrhekKoIoille ' ? �?
Mein groficr Saal ist am 6. Oktober er .

durch Abbestellung frei geworden und anderweitig�

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbnreau :

Hos 1. Amt 3, 1233 . ChaitMetraös 3. Hos m . Amt 3, 1987 .

Mittwoch , den 7. August 1907 , abends 6 Uhr,
im Lokale „ Zum Askanier " ( Inhaber : Purschke ) ,

in Mariendors , Chausseestr . 62 :

M Oeffkiitliche Utchmmlmig J
aller in Mariendorf , Marienfelde

und Tempelhof beschästigtm Metallarbeiter

und Arbeiterinnen .

TageS - Ordnung :

1 . Die reaktionären Handlungen der Unter »

nehmer in der wirtschaftlichen Krise . Referent :
Kollege Handle .

2. Diskussion .

Kollegen und Kolleginnen I Mit Rücksicht darauf , dah
eS notwendig ist , die Arbeiterschaft über die letzten Ereignisse
innerhalb der Eisen - und Metallindustrie , soweit es die

Unternehmer und die verschiedenen Arbeiterorganisationen
betrifft , genügend aufzuklären , erwarten wir , datz ein jeder
von Ihnen « ob alt oder jung , in die Versammlung kommm

wird .

Zu dieser Versammlung sind die Kollegen von Andree ,
Degenhardt , F. tcr Welp , Puls , Sander . Rühle , Heubach ,
Opitz , Lerm u. Ludwig , Schindler , Ernecke , Stabernack ,
Härtung , Weiß u. Freitag , Kemper Motor , Lück u. Co. ,

Speyerer , Brah u. HertSlet , Daimlerwerke , Kaspari , Gas¬

messer - und Gasofen - Fabrik , Stock ganz besonders gebeten ,
zu erscheinen .

Mittwoch , den 7 . August 1907 , abends 7 Uhr,
in Graumcmns Festsälen , Naunynstr . 27 :

Große UerjammUmg
aller in der Schraubenbranche beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen .

Tage « . Ordnung :

i . ' Vortrag des Genossen Julian B o r ch a r d t über :

„ Das neue Evangelium " .
2. Diskussion .
8. Jahresbericht der Agitationskommission .
4. Neuwahl der Agitationskommission .
5. Abrechnung vom Maskenball .

6. VcrbandSangelcgenhciten und Verschiedenes .

Mittwoch , den 7 . August 1907 , abends 8' / , Uhr,
in Zühlkss Testsälen , Dennewitzstr . 13 :

Bezirksversommwug
für Westen « . Schöneberg .

TageS - Ordnung :

1. Vortrag : „ Die Arbeiterbewegung einst und jetzt . "
Referent : Genosse Eugen Brückner .

2. Neuwahl der Bezirksleitung .
3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Mittwoch , den 7 . August 1907 , abends 8' / , Uhr,
im VoUtShause , Rosinenstr . 3 :

KezirKsversammlnng
für Charlottenburg .

Tages - Ordnung :

i . Vortrag : „ Die Gewerkschaftsbewegung vor und

nach dem Sozialistengesetz . "
Referent : Kolloge K. Wücke .

2. Bericht des Volkshaus - Ausschusses .
3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet
123/6 nie Ortsvenraltang .

Kenbaii Armin - AsUen
KonlNllttidauttllstrnße 58/59 .

BW ErUkTnang am 1 . Oktober 1907 . - HWg

Festsäle verschiedener Größe , bis ttSO Personen fassend .
5 VerrinSzimmcr . 8 moderne Parketttegelbahnrn .

2112b ' Gedr . Mlelltz .

Blitz ' Schnell
» kommt man mit der Hochbahn zu Weingarten , Qltaohinorttr , 72,' Station im Hause . Haltestelle Prmzensirasie . Empfiehlt :

l Mn Monats- Anzüge, 1 Posten Monafs -Paletots ,
: 1 Posten Monats- Beinkleider zu staunend billigen Preisen,

— — — mich für korpulente Herren passend . _ _ _
Dieselben find von seine » Kavalieren und Reisenden , die nur einen

Monat ihre Garderobe tragen . 55600 »
Fahrgeld wird vergütet . G Bitte auf Hausnummer zu achten .



ILWaiilkrel�
Dienstag, den 6. Anguß, abends 8V2 Nhr:

jlllöös0sllkn!>.keliksiilm8glninllilig
im ßofjiiger-Nalast, Hafenheide 53/53 .

TageS - Ordnung :
i . Beratung des Statuts von Groß - Berlin und Anträge zu demselben .
L. Verschiedenes .

W Mitgliedsbuch legitimiert .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

039/14 * Der Torstand .

Sozialdemokratiseher Wahlverein

für den 8. Berliner Heichstagswahihreis.
Dienstag , den « . Aug » « 1907 , abends S' /a Uhr ,

bei Meier , Sebastianstr . SS :

Leneral - vertammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Aenderungen zum Verbandsstatut . 2. Die Vev

bands - Generalversammlung und event . Anträge zu derselben .
8. Wahl der Delegierten . 4. Vereinsangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert . 241/13 *
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Der Vorstand .

« l » » «
Deutschlands .

ZTrclg/vercin Berlin and Umgehend .

Sektion d. f Uesenleger - Külfsarbeifer .
Mittwoch , den 7. August 1007 , abends 81/ . Uhr , bei Wagner ,

Michaelkirchstraste , Ecke Wusterhansenerftraste :

MgUsasr - Verssmmwng .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Tarifkommission . 2. Verschiedenes .
Kollegen I Da diese Versammlung für unsere Gruppe «ine sehr »vichtige

tst , ist daS Erscheinen sämtlicher SektionSmitglieder dringend notwendig .

35117 * Die Sektlonalcitang .

Zweigverein Berlin .

Bureau : 0. S4, Mulackstrabe 10, 1. — Fernsprecher : Amt IHo , 4313 .

Achtung ! Kollegen ! Achtung !
DienStag , L. August , abends 7 Uhr, im „Engl . Garten " , Alrxandtrstr . 27o :

DM - Versammlung " WS
sämtl. in Mkißbierbranerkien beslhiistigten Arbeitnehmer.

TageS - Ordnung :
1. Bericht über die Verhandlungen mit den Arbeitgebern über

den eingereichten Lohntarif . 2. Diskussion .
42/11 Die liohnkommlsslen .

Soziatdemokraiisehev Verein

im fünften Berliner Wahlkreise .
Dienstag , den 6 . August , abends 8V2 Uhr :

mm Geueral - Versammlung ss

im Alten Berliner Schlitzenhause , Linienstr . 5.

Tages - Ordnung :
1. Die Aenderung des Berbandsstatnts sozialdemokratischer Wahlvereine . 2. Wahlvereins -

Angelegenheiteu . 3. Partcisachen . 4. Verschiedenes .

Bei der Wichtigkeit der Tages - Ordnung ersuchen wir « m allseitiges Erscheinen .
237/2 HM Mitgliedsbuch legitimiert ! mmmaa Der Torstand .

Sozialdemokratiseher Wahiverein

des 6. Berliner Reiehstags-Wahlkreises.
Dienstag , den 6 . August , abends 8' / , Uhr ,

in den „ Gcrmauia - Prachtsälett " , Chausseestraße Nr . 110 :

Qeneral - Versammlunx .
Tages - Ordnnug :

1. Wahl der Delegierten zur Verbands - Generalversammlung . 2. Statutenberatung .
3. Bericht des Vorstandes , der Kassierer und der Revisoren . 4. Anträge .

Mitgliedsbuch legitimiert . > 235/19 *

_ Zu zahlreichem Besuch ladet ein _ _ _ Der Torstand .

Sozialdcmokratitcher
= Qlahtvcrctn Rixdorf .

Dienstag , den 6 . August 1907 , bei Hoppe , Hermannstraste 49 :

Allßmrdkldlillst Gklltllll -Utchmmlmlg . =

Tagesordnung :
1. Der Parteitag in Essen . Reserent Genosse nolkenbnhr . 2. Die Provinzialkonserenz . 3. Unsere' ' ' " ' '

Wahl der Delegierten . 4. Wahl der Delegierten für die General -Kreisgeneralversammlung . Anträge und
Versammlung Grotz - BerlinS . — Mitgliedsbuch legitimiert�

Das Erscheinen sämmtlicher Mitglieder ist Pflicht . Der Torstand .
235/9 *

Sofasloffe
Riosenauswalil aller Qualitäten .

V/olle - Dnefat RIocqnetts .
Plüsch - OcMX . Safteltasclien .

Muster b. näh . Angabe franko .

Eaill Leiere, - BerlIn '
Oranienstr .

Auf Teilzahlung I

Wöchentlich nur 1 Mark »
Uhren jeder Art so- ,

wie Goldwar . , Zithern !
Phonograph . , Platten - '
sprechmaschinen , Har -
monilas , Mandolinen ,
Geigen Usw. Grosse Auswahl in

_ Platten , echte Edison - Apparate
und Walzen zu Original - Preise » .

Jyhre & iCönig *
Warschauerstr . 72 , 1. Etage ,

Rcinickcndorferstr . 101 , 1. Etage ,

frei .

Bliz
Dresden - Radebanl�cwoM�i
Lossnitz' ' , Herrl . uiUds
Lage. Sachs. Nizza
Prospekte �- �OS - �GÜnstlge

Heilerfolge .
5 Aerzte . Pirektor

Alfred Bilz. Chefurzt
Dr. Ascbke. InteraaL Besuch.

Station Lössnitzgrund
300000 qm, SAbt. (Herr. .
Dam. u FamiUen ) . �- �j
Entr. 30 Pf. , ...Ed. 20 Spielplätze ,

5 Lawn- Tennispl .
4 Schwimmb. , Turn - u.

" JJ�� - �Sportger . Gelegenh . z. Wohn.

Bilz ' Goldene Lebensregeln
WM- soeben erschienen . 2 Mk. " WM

Begeistert »nf genommen .

Sport -
Ijitze ,

Bilz Naturheiibuch ca. P/t Mill. verk .

Zurückgelchtt 56/7

Dr . H . Weyl .

Zentralverband der Zivilmusiker Deutschlands .
Ortsverwaltang Berlin .

Bureau : Berlin N. 54, Brunnenstr . 188, Restaurant Wille . Amt Hl , 6325 .

Achtung !
Wir empfehlen bei Veranstaltung von Vergnügen usw. dm geehrten

Vorständen , Komitees und Taalinhabern unseren

kosttlllostll Arbeitsuachmeis , Krnnllkllstraße 188.
Geschäftszeit täglich von 10 ' /, —1 Uhr mittags .

Kapellen vom größten bis kleinsten Orchester stehen jederzeit zur Per »
sügung . _ 50/4 *_ Der Vorstand .

DrltdsNMltlbk !
Girlanden , Motzen , Maslk - and Badansachen

spottbillig im Engros - Geschäft

LH Ctni - fUilS Alte JakobstraSo 93 «
* " • UOlTnill , au der Seydelftraste .

— Bereinen extra hoher Rabatt . — — — 54262 *

N . Stp . Lider ,
Dabak - KroLhnndlnng unä Tabakfabrik ,

DV * Ranch - , Kan - , Schnnpftabake , Zigarren , Zigaretten . " WtL
Vorteilhalteste Bezugsquelle für IWiederTerkäufor . *

Größte Aaswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
Sämtliche be - g11 Orlglwalprelsen . |

— Amt 4 , S014 . t
kannten Harken

Täglich ( außer Sonntag )

Extra - Dampfer - Ferien - Fahrten
na « Wernsdorfer Schleuse u.

�Hw�d' zWso� { ab Schillingsbrücke . |

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . j das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Ptg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen (
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen fOr Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis ,12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstraase 09, \

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche milstarbeiisehlerngabril '
Niederlage Grosse ssratitiurleritrasse S,
parlerre . kein Laden . Mauerhoff , ssl

Steppdecke » billigst Fobril Gross »
Fratllliirterstrasse S, parterre . 11

GordinenhanS Grossetirantiurler «
ftrasse S. parterre . Kein Laden .
Maucrhoff . _ 1+

Fahrräder , Teilzahlungen , //n -
validenstrasse 20, Slalitzerstrasse 40. *

Herrenfahrrad , Damenjahrrad ,
wie neu , 45,60 . Holz , Blumen .
strasse 36 h. 2515K *

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Grosse Franlsuriersirasse 66. 21V7K *

Teppiche ! ( jehierbasle ) in allen
Grössen lur die Hälste de » Werte »
lm Teppichlager Brünn , Hackescher
Mar « 4. Bahnhol Börse . 261,1 '

Möbeltiichlerct liesert gediegen .
Wohnungseinrichtungen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
DreSdenerstrasse 124, nahe Kottbuscr
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Kinderwagen , Kindcrbeltstellen
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesedle
spottbillig . Schneider . Kurlürsten -
strasse 172. 2217K *

Gelegenheitstäuf » . Damenjacketts ,
Paletots , Mäntel , Kostihne , Blusen ,
Kostümröcke ( Reisemuster ) , teils aus
Seide , durchweg 8 Mark . JuliuS
Neumann , Bellealliancestrasse 165.

Möbelfabrik , Oranienstrasse 58
direkt Montzplatz . In meinen süns
Etagen stehen komplette Wohnungs -
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen . fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesesst
sind . Besschtigung erbeten , ohne Kaus .
zwang . Auffallend billig verlause ich
neue Chaiselongues 26, Schlas .
sosa 29 , Satteltaschensosa 45 .
Paneelsosa 55, hochelegante Gar .
nitur 75 , Säulen trumeau 32,
Bettstelle mit Mattatze 16, AuZzieh .
tisch 13. Muschelspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge .
stattet . _Slein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntag » geöffnet . Muster «
buch gratis . 2613K *

Herren « Garderobe nach Mass ,
saubere Arbeit , grosses Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kauft
beim Handwerker , lasset den Hand «
werkerverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DreSdenerstrasse 169. »

Restaurant zu verkaufen , täglich
266 Mark Kasse , Rixdors , Emser -
stta sse 119. _ 1- 114*

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wienersttasse 51.

Bronzegaskronen l k ÄaSzug -
lampen ! 9,66 . Schausensterlichtl
Hängelicht I spottbillig I GaSIyren l1/ ».
Zweilochgaskocher I 3,60 . Wohlauer ,
Wallnertheaterstrasse 32. 200651 '

Herrmann Schlesinger , Türm
strasse 58, hat dt « besten Arbeits
anzöge . 25742 *

Senfatianelle Neuheit I Automat
Phönix . Hamburg . Generalverttieö
Koppensttasse 13, Restaurant . 1- 44*

Steppdecken , volle Grösse , Cre -
tonne 3,66 , Trikot 4,25 , Similiseide
4,25 , WollatlaS 5,56 , Normakschlas «
decken 1,85 , Sonderangebote . Teppich¬
haus Emil Lesövre , Oranienstr . 158.

Restauration , gutgehend , sosort
billig zu verlausen . Togostrasse 79,
an der Seestrasse . _ ISO-*-

Pfandanktion ! stattgesunden .
Eiligster spottbilligster Ausverkauf
zurückgekauster Psandstücke , Schmuck «
fachen , Taschenuhren , Uhrketten , Bett «
Wäsche, Bettenverkaus , Gardinen .
verlaus , Tcppichverkauf , Steppdecken ,
Tischdecken , Fenstervorhänge , Damen -
sachen , Herrensachen , Nähmaschinen ,
Bilderverlaus , Regulatoren , Frei -
schwing »» Bettinlette , Aussteuer -
Wäsche. PsandleihhauZ , Weiden -
weg 19.

_ -s-SO*
Restaurant wegen Grundstücks «

übernahm « zu verkaufen . Näheres
Engel , Mariannensttaße 41, Host . 1-3

Anzüge . Paletots und zurück -
gesetzte Massbestellungen kommen
billigst zum Verlaus Friedrichstr . 212 .
1 Treppe . Händler verbeten I 56/4 *

Pianino ( hohes ) , 166. 66. Turm .
strasse 8, I. _ 56/6

Entzückende Blusen , Kostümröcke .
Slaubmäntcl , selbstgcserttgt , verlaust
spottbillig Ltttauer , Brunnenstrassc 4.
Keine Ladenmicte� _ 21816 *

Herrenfahrrad , elegant , fast neu
45,66 . Merlan . Ritterstrasse 94. *

Pfandleihhaus l Hermannplatz
sechs . Eilt l Eilt ! Für jedermann l
Spottbilligster Bettenverkaus , Braut »
betten , Aussteuerwäsche , Vcrmietungs «
bett , Psänderverlaus , Bettstücke , Gar »
dinenverkaus , Teppichverkaus , Stepp «
deckenverkaus , Tischdecken , Goldsachen ,
Schmucksachen , Uhrenverkaus , Jackett -
anzöge , Gehrockanzüge , Sommer -
Paletots . _ _ _ _ +114 *

Teppiche , grosser RäumungSausl
verkauf , Gelegenheitskäufe , darunter
Prachtstücke von 5,56 an . Spezial -
Haus DreSdenerstrasse 8. 2ei4K

Herrenfahrrad . hochmodernes
Luxusmodell , sosort billig verkäuflich
Wassertorsttasse 44, I rechts . 281/4 '

Zigarreugefchäft sosort zu ver .
lausen Hochstädlerstrasse 16. +86
Fabrikkantine verkäuflich Bethanien -
User 6. 229/16

Versehiedeues .

Elsholz . Komiker , GroPiuS -
strasse 6.

_ 22446
~

Lernt die Muttersprache beherrschen !
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrist d » deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abend « ein tüchtiger
und gewissenhafter Privatlehrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
richtssiunde wöchentlich genügt . Ge »
fällige Angebote sind unter G. 4 an
Expeditton des . Vorwärts ' zu richten .

Patentanwalt Wessel , Eitschiiier .
strasse S4a .

_
Dampswäschcrei . Sonnenlicht ' ,

Rixdorf , Bergstraße 55. Leibwäsche
16 , große Bezüge 15, Handtücher ,
Taschentücher 4 Stück 16 Pfennig .
Schonendste Behandlung , jrcie Ab«
holung von 3 Mar ! an. 2575K *»*«»■_ äu i «jov

Verloren Heine schwarze Tasche
mit Schlüssel und Geld aus dem
Sängerseft in Weissensee . Gegen Be-
lohnung bei Höste , Kastanien - Allee
83, III abzugeben . 2177b

Klavierspieler , besserer , sür Be -
gleitung , auch sür Konzert empfiehlt
sich Hermann Modisch , Bernau
( Mark ) , Mühlenstrasse 5. 2180b

Vcreiiiszimmcr vergibt Hahn ,
Adalbcrtftrasse 4. _ _ +3

Hoher Nebenverdienst . Offerten
. Rad - , Postamt Schwedenstrassc . M

Vermietungen .

Eck - Restanration , Pankow , Mühlen -
strasse 38/39 , an der Berlinerstraße ,
mit vielen Nebenräumen , grossem
Vorgarten , sofort zu vermieten ,
eventuell mtt Einrichtung . Näheres
daselbst . _ 21786 *

Zimmer .

Möbliertes Vorderzimmer , ein
oder zwei Herren , vermietet billig
Luisenufer 36, III rechts . ( Oranicn -
platz . ) _ _ _ _ 55/18 *

Teilnehmer zur möblierten Schlaf
stelle ( Balkonzimmer ) , Badebenutzung
11,66 . Urbanstrasse 65, rechter Aus -
gang II . links . 2658b

Balkonzimmer ( Badbenutzung ) ,
herrliche Aussicht , Baumschulenweg ,
Trojansttasse 6 Ii , Bahnhos . 1894b

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer gesucht Belle - Mimicestr . 11,
settensiügcl I rechts . _ 1715b

Schlafstellen .

Schlafstelle , sosort ( Herren )
Wilhelm Stolzestraße 46 , Ouer -
gebaude III . Conrad .

_ +120 *

WU�UJUCUCSS
zu vermieten . Kmetetz , Koch strasse 37.

�. rdeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Sttihlflechier bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zur-ückgeliejert . A. Gläser , Mulack .
sttasse 27. 14686

Flickschneider , spottbillig , gut »
fitzend , schnell, geübt , Aenderungen ,
Reparaturen , Garderobenreinigung ,
sucht Kundschast . Ebert , Frucht -
sttasse 31, vorn . _ +30

Stellenangebote .
Chauffeurschule . Am Wedding ' ,

nur Gerichtftrasse 17, größte , be-
deutendste , nimmt stets Lehrlinge an .
Theoretische und praliische AuSblldung
zum Chauffeur unter Ingenieur »
leitung . Werkstätten mit elektrischer
Krast . Kostenlose Vermittlung hoch .
bezahlter Stellungen . 284/2 *

HaiiSrciiiignng ohne W
Huselandstrasse 26.

_ +9'

Schlosser aus Treibarbeiten sür
Kronensabrik , nur erste Krast , suchen
E. Gansereit u. Co. , Ritterstrasse 88.

dkritettvi —■SvBri ' oftäis
Filr da ? Arbeitersekretariat KottbuS - Spremberg wird zu bald

möglichstem Antritt ein Arbeitersekretär gesucht . Anfangsgehalt
2000 M. Bewerbungen sind unter Angabe bisheriger Tättgkei ' t bis

zum 20 . August mit der Aufschrift . Bewerbung * an Unterzeichneten
einzusenden . *

Paul DSrr , Kottbus , Roßstr . 29 .

Redakteur
sür Arr�e9 Partewlatt gesucht . Nur aus e r e � r u f k
wird reflektiert . Antritt und Gehalt nach Uebereinkunst .

Bewerbungen sind zu richten an die Exprditiou des » Vorwärts *
unter h . 1. 56132 *

Die Stelle eines technischen

freund " , Karlsruhe , ist besetzt .

Den Bewerbern besten Dank .

Leiters am „ Volks -

Hohen Nebenverdienst können sich
Damen und Herren — unbescholten
und gewandt im Verkehr — mit
vielen oder besseren Beziehungen durch
Akquisition sür beliebte PersicherungS »
Gesellschaft erwerben . Offerten sub
J. L. 2814 befördert Rudols Mösle ,
Berlin SW . 56/8
Bersilberer verlangt Max Leonhard .
Weissensee . Lehdersttasse 86. +138
Sd
beckstratze 2.

wird oerlangt Langen »
+129

Litho graphen , tüchtige , verlang
M. Schlesinger , Fennsttasse 49.

Gesang - Verein sucht Dirigenten
Lhchenersttasse 29, Borski . +50

Tüchtiger Büsctttschler kann sich
meinen Genossenschastsantell erwerben ,
erforderlich 366 Mark , wegen Reise
nach dem Ausland . Unter Chiffre

177 . VorwärtS ' - ExPedition Linden -
strasse 69 +3

Sortiererin , geübte , sucht HcrmZ ,
Fellnersttasse 1.

_
21826

Maschinennäherin für leichte
Arbeit aus Wäsche verlangt Hahne -
mann , Grünaucrstrasse 27. _ +3

Tüchtige Farbigmachcrin verlangt
O. Rohde u. Co. , Grüner Weg 26, III .

Votcrifranen sinden dauernde
und sehr lohnende Beschäsligunz
Prinzensttasse 41. _ _ 56/3 »

Boteufrauen finden dauernde und
sehr lohnende Bcschäfttguna Schiff »
bauerdamm 1 ( Ecke Friedrichstrasse ) . *

Im Arbettsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Nnzetgen kosten 50 Pf . die Zeile .

Deutscher

Holzarbeiter-Verband
Zahlstelle Berlin .

Wegen Streik und Differenzen ist
�

sür Vergolder u. Leistenpolierer
die Firma Backenaoii , Ritler -
strasse 47. . 86/17 *

Für Bodenleger gesperrt der Bau
Schillerstt . 121/12- 2, Firma Mittag .

Bau Waitzltr . 3, Firma Pamplan
Bau der Firma I * « t » eli , Roscn -

haincrsttassc . Ecke Kyffhäuserstraße .
Für Korbmacher Sicbiuldt ,

DreSdenerstt . 82.
Die Ortsverwaltung .US. _ aBiäA . " «5,00 . Merlan , vtmerstrage »i , * ,Rao - , Postamt vchweoensttasse . * _ _ »�. »- vreioatruni

Verantwortlicher Redakteur : HgnS Weber - Berlin , Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin , Druck U. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VcrlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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Clne fiirchtbsre LilenbshnkatZittophe
hat sich am Sonntagmittag auf der Strecke AngerS - PoitierS auf
einer Brücke ereignet . Der 11 Uhr 29 Minuten von Angers in der

Richtung nach PoitierS abgegangene Zug stürzte am Ein -

gange der über den Loire ström führenden Brücke
a b. Der Zug zerbrach die Brustwehr der Brücke ;
Lokomotive . Tender und der darauf folgende ,
mit Reisenden vollgestopfte Waggon stürzten in
den Flutz .

Zahl der Toten . die diese Katastrophe gefordert , wird

auf 50 angegeben . Die Eisenbahnlatastrophe ist dem teilweisen Ein -

stürz der bei Pont de Ce über die dort sehr breite Loire gespannten
eisernen Bahnbrücke zuzuschreiben . Während der Zug diese Brücke ,
die den Namen Pont de la Pyramide führt , passierte , brach
unter der Last des Zuges plötzlich die Brückenbahn
ein . Hierdurch stürzten die Lokomotive , der Tender , ein Pack -

wagen und ein mit Menschen gefüllter Personenwagen hinunter .
Die anderen Wagen kamen zum Stillstand und machten vor der

gähnenden Oeffnung Halt . In diesen Waggons brach eine

furchtbare Panik aus , viele Passagiere hatten durch den An -

prall der Wagen Verletzungen erlitten und flüchteten in heller Angst
auS den Waggons . Der ins Wasier gestürzte Waggon dritter Klasse
verschwand sofort unter dem Wasser . Die unglücklichen Passagiere ,
von denen kein einziger sich befreien konnte , haben einen jämmerlichen
Ertrinkungstod erlitten . Der Lokomotivführer und der Zugführer
retteten sich durch Schwimmen .

Das Rettungswerk begannen zwei Kompagnien des 6. Genie «

Regiments aus Angers .
ES wird darüber berichtet : Die Loire hat an jener Stelle eine

Tiefe von vier Meter . Die Lokomotive liegt auf dem Grunde des

Flussbettes auf der Seite , unter ihr die Leiche des Heizers , der sich
nicht freimachen konnte . Auch der verunglückte Personenwagen liegt
völlig eingedrückt und demoliert im Flussbett auf der Seite . Die

Bergungsarbeiten sind sehr schwierig . Bisher sind 13 Leichen
herausgeholt . Die Strecke » auf der der Unfall passiert ist , gehört

zum Staatsbahnuetz .
Eine Meldung vom gestrigen Tage besagt : Ausser den dreizehn

geborgenen Leichen , die bereits identifiziert werden konnten , sind
keine weiteren aufgefunden worden . Die Bergungsarbeiten mussten

wegen der Dunkelheit gestern abend um 9 Uhr eingestellt werden .
Es steht noch nicht fest , ob eine Verschiebung der Brücke erfolgt ist
oder ob die Entgleisung eine andere Ursache hat . Der Bauten

minister Barthou ist um Mitternacht nach dem Ort der Katastrophe
abgereist . Soweit bisher festgestellt werden konnte , befindet sich
unter den Opfern kein Ausländer . Sechzehn Personen
sind mehr oder minder schwer verletzt .

Partei - Hngelcgenbeftm
Achtung ! 5. Wahlkreis . Auf die heute Dienstagabend 8� Uhr

im Alten Schützenhause , Linienstr . 5, stattfindende General¬
versammlung des Wahlvereins machen wir besonders
aufmerlsam und ersuchen um allseitiges Erscheinen der Mid
fllieber . Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

Groß - Lichtcrfelde . Heute abend 8� Uhr ausserordentliche Mit -
gliederverfammlung . Beratung des neuen Statuts für Gross -
Berlin sowie der Abänderungsanträge . BereinSangelegenheiten .
Broschürenverteilung .

Steglitz . Mittwoch , den 7. August , abends 8 % Uhr , Versamm¬
lung des Wahlvereins . Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion .
3. Wahl von 6 Delegierten zur Generalversammlung Grotz - Berlins
und Wahl von 3 Delegierten zur Generalversammlung des Kreises .
4. Verschiedenes . — Die Mitglieder werden ersucht , die entliehenen
Bücher zur Ordnung der Bibliothek mitzubringen eventuell abzu -
geben .

Spandau . Heute findet der Zahlabend statt . Um zahlreiche
Beteillgung ersucht Der Vorstand .

Köpenick . Heute , Dienstag , findet die Mitgliederversammlung
deS Wahlvereins beim Genossen Seidel , Grünauerstr . 3l , statt . Ge .
nosse Z u b e i l spricht über dic ' letzten Neichstagswahlen . Da auch
die Wahlen der Delegierten zur Generalversammlung Gross -
Berlins erfolgen , erwarten wir zahlreichen Besuch .

Königs - Wusterhausen und Umgegend . Den Parteigenossen zur
Kenntnis , dass am Mittwoch , den 7. August , Punkt 8 Uhr , im Lo¬
kale von Wedhorn die Wahlvereinsversammlung stattfindet . Tages -
Ordnung : Bericht der Funktionäre , Wahl der Delegierten zur
Generalversammlung Grotz - BerlinS . Aussprache über den Partei »
tag und den Internationalen Kongreß ; auch findet die Ausgabe der
Billetts zum Volksfest statt .

Nordend . Mittwoch , den 7. August , abendS Uhr , findet im
Lokale des Genossen Schüssler die Monatsversammlung des Wahl -
Vereins statt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Borsigwalde . Dienstag , den 6. August , abends Uhr , findet
bei A. Reuter ein Diskutierabend statt . Auf der Tagesordnung
steht ein Vortrag über : „Gesetzgebung und Sozialdemokratie . "

öerlmer JVadmcbteii .
Das Sängerfest der Arbeiterschaft .

Wen » der Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgegend
sein Sängerfest gibt , da weiss man , dass nicht nur Tausende .
sondern Zehntausende herbeiströmen , um mit den liederfrohen
Genossen Not und Sorge des Alltags zu vergessen und sich zu er -
bauen an dem zum Liede gewordenen erhabenen Gedanken des

nahenden Völkerfrühlings . Aber am Sonntag , beim 16 . Sänger -
fest des Bundes , war die Schar der Festgäste über alles Erwarten

zahlreich . Glücklich konnten sich die preisen , die trotz des trüben

Wetters am Vormittag schon nach Weissensee hinausgezogen waren

und sich dann nicht allzuweit von der Sängertribüne einen be -

haglichen Sitzplatz gesichert hatten , um am Nachmittag in aller

Ruhe den Worren und Tönen lauschen zu können , welche die grosse

Schar der später Gekommenen nur in dichtem Gedränge stehend
oder von der Ferne aus genießen konnten . Waren eS doch nach

mähiger Schätzung 39/000 bis 33 000 Menschen , die am Feste

teilnahmen ! Die 20 000 Programme , die der Bund hatte drucken

lassen , waren schon vor 4 Uhr alle vergeben und zwei Stunden

später konnte niemand mehr eingelassen werden , weil die Billetts
alle geworden und der grosse Garten auch gedrängt voll von

Menschen wart Aber das Gedränge störte nicht die Festesfreude .
Wer an früherq Zeiten zurückdachte , fühlte sich um so glücklicher
in dem Bewußtsein , dass nun eine so ungeheure Menge durch ihr
Erscheinen liebevolles Verständnis für die Ideale bekundete , die
den Arbeitersängern Kraft und Begeisterung geben, die in ihren
Liedern leben . Begnügen sich doch die Sänger der Arbeiterschaft

nicht damit , in althergebrachter Weise Weib . Wein und Gesang
zu preisen , pocht doch vielmehr in ihren Liedern lebendig der Ge -
danke der Menschhcitsbefreiung , mit mächtigen Tönen frohen
Widerhall erweckend bei der lauschenden Menge ! Dessen wurde
man auch am Sonntag inne ; das zeigte sich in leuchtenden Blicken ,
in begeisterungsvollen Beifallsstürmen .

In der ersten Hälfte des Tages erfreute man sich vor allem
an der Fülle musikalischer Genüsse . Das Hauptorchester , das
Berliner Sinfonieorchester , die Berufsmusiker von der Freien Ver -
einigung , alle ließen es nicht an Eifer fehlen , das Beste ihrer
Kunst zu bieten , und es gelang ihnen denn auch vortrefflich , die
Festgenosscn immer von neuem zu fesseln und zu erbauen . Um
4 Uhr kam der grosse Sängerfestzug ; voran das prächtige Banner
des Bundes , folgend zwischen den unabsehbaren Reihen der liebes -
kundigen Arbeiter die Banner , Fahnen und Standarten der un -
gefähr 200 Vereine . Ein farbenfrohes Bild , das da unter saftig
grünem Laub der Bäume vorüberzog ! Auch die Leute von Weihen -
see , die nicht zum Feste erschienen waren , konnten sich am Sänger -
zuge erfreuen . Die Behörde hatte den Umzug durch die Strassen
erlaubt . Es lag ja auch kein vernünftiger Grund vor , dies nicht
zu tun . Gab doch das ganze Fest mit der ungeheuren Teilnehmer
zahl wieder einmal den Beweis , daß die organisierte Arbeiterschaft
jeder Ordnungsstörung und Skandalmacherei abhold ist , dass Zank
und Zwietracht und Kirmesausschreitungen in ihren Reihen keine
Stätte finden .

Als nach dem Festzuge die 2000 Sänger sich auf der Tribüne

versammelten , da strömten von allen Seiten scharenweise die Fest
gaste herbei .

„ Nicht verzagt im heil ' gen Kampfe ,
Dräut Altar auch , Thron und Geld ,

Gegen Freiheit , Recht und Wahrheit
Gibt es keine Macht der Weltl "

klang eS mächtig herab von der Tribüne , widerhallend im Innersten
der begeisterten , lauschenden Menge .

Nachdem die Massenchöre gesungen hatten , kamen in den

späteren Abendstunden die 130 Sänger des Berliner Männerchors
von 1903 und deS Vereins Freier Männerchor , dann die 120 Sänger
der Kreuzberger Harmonie und der Sängervereinigung Südost

zu Wort und Ton , und auch ihre Gesänge schallten mächtig durch
die Wipfel , weckten rauschenden Beifall der Menge .

Das in diesem Sommer so seltene schöne Wetter , dessen sich
der Sängerbund und seine Gäste den ganzen Nachmittag über er -

freuen konnten , schien am späten Abend , just als das Feuerwerk

begann , ins Gegenteil umzuschlagen . Aber die drohenden Wolken

sandten nur vereinzelte Tropfen herab und zogen vorüber . Un

gehindert konnte sich die glühende Farbenpracht der Leuchtkugeln ,
Raketen und Feuerräder über den „ Weissen See " ergießen .

In den anderen Lokalen am See hatten sich nun auch grosse
Menschenmassen versammelt , um von dort aus so viel wie möglich
teilzunehmen an den Genüssen , die der Sängerbund den Fest -
genossen bot .

Die Arbeiter - Samariterkolonne waltete mit Pflichteifer ihres
Amtes . Leider ist das schöne Fest nicht ohne einen Unglücksfall

verlaufen , der den Betroffenen und ihren Angehörigen Sorge und

Weh bereitete . Am Abend explodierte die Aetherlampe an einer

Personenwage im Garten . 4 Kinder und 3 Erwachsene trugen

mehr oder minder schwere Brandwunden davon . Ihnen wurde

in den Samariterzelten die erste sachverständige Hülfe zu teil .

An der Kaffeeküche war ein so großer Andrang , daß durch die

schwere Belastung der Fussboden durchbrach , wodurch eine Frau
in Schreikrämpfe verfiel . Verletzungen durch zerbrochene

Gläser usw . kamen 8 mal vor Mehrere Kinder sind ins Wasser

gefallen ; sie wurden durch Mitglieder der Rettungswache , ohne

ernstlichen Schaden genommen zu haben , herausgeholt . Die Unfall

station der Kolonne wurde in etwa 3g Fällen in Anspruch ge -
nommen .

_ _ _ _ _

DaS Gebrüder Herrnfcld - Theater hat am Sonnabend seine
Pforten wieder geöffnet . Während der kurzen Pause , in der eS ge¬
schlossen war , ist das bei der Eröffnung noch unfertige Theater
gänzlich renoviert worden und präsentiert sich dem Besucher als ein

recht schmucker Bau . Am Sonnabend schien es anfänglich , als sollte
auch der Charakter der Bühne eine andere Gestaltung bekommen ,
denn eine kleine burleske Operette unter dem seltsamen Titel :
„ Madame Wig - Wag " war als Premiere angekündigt ; allein
es schien nur so. Der Inhalt derselben zeigte , dass auch in ihr die

Herrnfcldschen Kalauer und der echte Herrnfeldsche Witz an mehr wie
einer Stelle zu ihrem Rechte kommen . Soweit man aus den bunt

durcheinander gewürfelten und vielfach ganz unvermittelt aufeinander
folgenden Szenen einen leitenden Gedanken herausschälen kann .

besteht er darin , daß die jungen Zöglinge eines Mädchenpensionats
gegen ihre liebeSdürstende Madame — Wig - Wag — revoltieren ; sie
wollen ihre Freiheit haben , um eine italienische Nacht zu feiern .
Nataniel Brückengeländer , der Tanzmeister deS Instituts , hilft den

Mädchen nach Kräften , ihr Ziel zu erreichen und sich zugleich von
der tollen PensionSinhaberin zu befreien . Ein in das Stück ein -

gestreutes Couplet und das hübsche Lied von „ der ewigen Liebe in
der stillen Sommernacht " verfehlten ihre Wirkung auf das zahlreiche
Publikum nicht . Eine prickelnde , einschmeichelnde Musik gab dem

Ganzen erst das richtige Relief . Gelacht und geklatscht wurde reich -
lich , und die Verfasser , die beiden Herrnfelds , mit zahlreichen
Blumenarrangements bedacht . Gespielt wurde gut . — An die
Premiere schloß sich der Schwank : „ Es lebe das Nacht -
leben " . Folgen emer Separeeaffäre in zwei Akten . Diese Komödie .
die etwas ergänzt und umfeilt ist , hat ihre Wirkung behalten und
wird sie wohl noch lange ausüben .

Der erste schöne Sonntag nach einer Reihe von Regentagen
brachte einen gewaltigen Massenverkehr , demgegenüber sich die
vorhandenen Verkehrsmittel als unzureichend erwiesen . Be -
sonders erschwert wurde die Beförderung der Massen , da der
Frühverkehr weniger stark war und der Hauptandrang auf den
Stadtbahnstationen erst in der zweiten Nachmittagsstunde ein -
setzte . Demgemäß waren um diese Zeit die nach den Vororten
fahrenden Züge überfüllt und die Beförderung der Ausflügler
erfuhr auf einzelnen Stationen , wie auf Schlesischen Bahnhof .
Friedrichstrasse , Bellevue eine Stockung . Es mutzten eine Anzahl
Extrazüge vom Schlesischen Bahnhof resp . Charlottenburg ab -
gelassen wevden , damit die auf den Bahnsteigen befindlichen
zurückgebliebenen Fahrgäste befördert werden konnten .

Zwei Straßenbahn « Zusammenstöße , bei denen zusammen
19 Personen verletzt wurden , werden von gestern gemeldet . In
der Nacht zum Montag gegen 2 Uhr früh passierte ein Strassen -

bahnzug der Linie 73 den Molkenmarkt , als in der Weiche nach
der Spandauerstrasse plötzlich der Anhängewagen Nr . 143 aus den

Schienen sprang und gegen den aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Motorwagen Nr . 2367 der Linie 74 prallte . Der

Zusammenstoß erfolgte mit solcher Gewalt , daß die Fahrgäste der

beiden Waggons von ihren Sitzen geschleudert wurden . An dem

Anhängewagen 143 wurde die linke Ecksäule eingedrückt , das Tritt -

brett abgebrochen und der Puffer abgerissen . Dem Motorwagen
wurde die Perronecke eingedrückt , die Stütze gebrochen und dix

Türscheiben zertrümmert . Verletzt wurden : Erich Reglin ,
Dessauerstrasse 26 wohnhaft , welcher Hautverletzung am Kopf erlitt ;
Karl Riek aus der Grossen Frankfurterstratze 79 erlitt Haut -
abschürfungen an der linken Kopfseite ; Pius Vegele , Rüdersdorfer -

strasse 30 wohnhaft , Hautabschürfung am linken Bein ; Bogislaus
Karbowski , Zimmerstratze 46 , trug Hautabschürfung an der linken

Kopfseite davon ; Ernst Gamaschke , Memelerstrasse 20 , klagte über

Kopfschmerzen : Robert Lohhausen und dessen Ehefrau Elise . Thaer -

strasse 62 wohnhaft , über Kreuzschmerzen ; Herrn Riet , Katharinen -

strasse 3, wurden mehrere Zähne eingedrückt ; Karl Günterle .

Pasteurstrasse 13 , erlitt Verletzung am linken Bein ; Hermann

Schade , Koppenstrasse 9 wohnhaft , Verletzung am linken Arm , und

Frau Tochkowski , Kochhannstrasse 7, Verletzungen an der Brust und

am linken Arm . Sämtliche Verunglückten erhielten auf der Unfall -

station in der Brüderstrasse die erste Hülfe und konnten sich, nach -
dem ihnen die Notverbände angelegt worden waren , nach ihren

Wohnungen begeben . Ferner fand ein Zusammenstoß zwischen

zwei Stratzenbahnzügen am Askanischen Platz , gegenüber dem

Anhalter Bahnhof , statt . Dort hielt ein Stratzenbahnzug der

Linie 39 , um Fahrgäste aufzunehmen , als ein Stratzenbahnzug
der Linie 93 auf demselben Gleis herannahte und auf den Vorzug

auffuhr . Bei dem Anprall wurden der Anhängewagcn 2601 und

der Motorwagen 2302 stark beschädigt . Die in dem letzten Waggon

befindlich gewesene Frau Eilhoff , Lützow - Ufer 2. erlitt eine Ver -

stauchung der linken Hand , der Kaufmann Lichtenthai , Lucken «

Walderstratze 13 , eine Verletzung am Schienbein . Außerdem

meldeten sich noch 6 Fahrgäste aus beiden Zügen , die über Schmerzen

am Kopf resp . Rücken klagten , jedoch äussere Verletzungen nicht er -

litten hatten . Sämtliche Verunglückten konnten , ohne sofortige

ärztliche Hülfe in Anspruch zu nehmen , sich nach ihren Wohnungen

begeben .

Der mutmaßliche Mörder der Wirtschafterin Frau Plath aus der

Schmidsiraße hat bisher kein Geständnis abgelegt . Er befindet sich

noch im Militärarrest bei dem 39 . Feldartillerie - Regiment in Perle -

berg . Ueber sein Verhalten dort bei und nach der Gegenüber »

stellung mit dem Dienstmädchen Grimm werden noch einige Einzel -

Helten gemeldet . Nachdem sich Kriminalkommissar WannowSki und

der Regimentsadjutant von dem Mädchen noch einmal

eine genaue Beschreibung deS verdächtigen Mannes hatten ,

geben lassen , führten sie Sopolinski , dem man unterdessen seinen
blauen Anzug und den steifen Filzhut angelegt hatte ,
in die Kasernenstnbe . Sofort erklärte das Mädchen ganz bestimmt :
Das ist er ! Dabei blieb es auch . SopolinSli erblaßte , brach in

Tränen aus und beteuerte und beschwor seine Unschuld . ES müsse
ein Irrtum fein, er sei nicht der Mörder , versicherte er wiederholt .

Zwei Stunden später vernahm ihn Kommissar WannowSki noch ein «

mal . Jetzt versuchte er einen Alibibeweis zu führen , indem er

behauptete , er fei mit seinem Wirt am Vorabend im Bellealliance «

theater bei einem Ringkampf gewesen . Später habe er sich nach einem

Besuche des Cafös Habsburg an der Ecke der Linden - und Zimmer -

strasse mit ihm gezankt und gerungen und bei dieser Gelegenheit die

Kratzwunden erhalten . Die mitverhaftete Marie Stahl auS der

Zimmerstraße Nr . 33 stammt auS Leipzig . Sie ist 23 Jahre
alt . ein untersetztes , stark gebautes Mädchen mit frischem
Gesicht und nicht unangenehmen Zügen . Bei ihrer ersten
Vernehmung auf dem Polizeipräsidium war sie ganz nieder -

geschlagen und brachte kaum ein Wort heraus . Ms sie dann nicht
entlassen , sondern unter dem Verdachte der Begünstigung festgehalten
wurde , weinte sie heftig . Von . der Täterschaft Sopolinskis will sie

durchaus nichts wissen . Sie bestreitet auch , irgend welche Sachen
von ihm zur Beiseiteschaffung erhalten zu haben .

Drei Arbeiter durch Kohlengase vergiftet . Auf dem Neubau «

grundstück an der Ecke der Brüderstraße und Neumannsgasse hat sich

gestern nachmittag ein bedauerlicher Unfall zugetragen . Drei

Arbeiter und zwar der in der Großbeerenstt . 21 wohnhafte Rudolf

Brichow , der 32 jährige Max Lider , Mt - Moabit 2, und Wilhelm Doms .

Schwedterstr . 12 , hatten sich im Kellergeschoß mit Lötarbeiten zu
schaffen gemacht . Auf einem Koksofen erwärmten sie die zum Löten

notwendigen Metalle . Der Kols war infolge großer Nässe außerordentlich

stark zum Entwickeln von Gasen geneigt , wodurch sich der Kellerraum

allmählich dicht mit Gasen angefüllt hatte . Betäubt stürzten
sie alle drei nieder . Einige Zeit später fand ein anderer hinzu -
kommender Arbeiter die Kollegen leblos auf der Erde liegen . Man

rief nun sofort den Arzt von der nahen Unfallstation herbei , dem eS
mit Hülfe des Sauerstoffapparatcs nach angestrengter Tätigkeit ge «
lang , B. und L. wieder ins Leben zurückzurufen . Dagegen
schienen die Bemühungen bei Doms längere Zeit als aussichtslos .
Durch die unermüdliche Rettungstätigkeit des Arztes hatten die Ver -

suche mit dem Apparat endlich auch bei D. Erfolg . Es wird

gehofft , daß er dem Leben erhalten bleibt . Die beiden ersteren Ar -
beiter befinden sich auf dem Wege der Besserung .

Mit einer förmlichen Schlacht endete ein Massenüberfall , der
am Sonntag in der dritten Morgenstunde auf dem Gesund -
brunnen stattfand . Im ganzen wurden zehn Personen verletzt ,
fünf davon schwer und einer lebensgefährlich . Der letztere liegt
im Virchow - Krankcnhause danieder . Der 22jährige Arbeiter Karl
Allcrt aus der Zechlinerstr . 2 hatte in der Nacht zum Sonntag
mit einigen Freunden die Laube eines Bekannten aufgesucht .
Unter der Gesellschaft befand sich auch ein junges Mädchen . Als
die jungen Leute nach 2 Uhr die Kolonie verlassen hatten , kam
ihnen eine Rotte von etwa zwanzig Burschen entgegen , die sich
an das Mädchen heranmachen wollten . Es entstand nun ein
Wortwechsel , in dessen Verlauf die Rowdies über die wehrlosen
jungen Leute herfielen . Das junge Mädchen eilte schleunigst nach
der Kolonie zurück , um Hülfe herbeizuholen . Auf der
Strasse wurde der Auflauf immer größer . ES entstand
jetzt ein förmlicher Kampf . Rcvolverschüsse fielen und an
einzelnen Stellen sah man Verwundete zusammenbrechen . Von
zahllosen Messerstichen getroffen brach auch A. zusammen , er
wurde in bewußtlosem Zustande mittels Krankenwagens in das
Virchow - Krankcnhaus eingeliefert . Sein Zustand ist recht be -
dcnklich . Drei der Schlvcrvcrlctzten erhielten die ersten Not -
verbände auf der nahen Unfallstation , während es die übrigen
Verletzten vorzogen , in der Nachbarschaft wohnende Aerzte auf -
zusuchen . Ein Zeuge dieser wüsten Szene teilt uns mit , dass er
auch nicht einen einzigen Schutzmann gesehen hat , um ein Ein -
schreiten zu veranlassen . Hier gerade wäre es am Platze gewesen ,
daß die Ruhe und Ordnung , die man angeblich stets bei Streiks
gefährdet glattbk , von den Hütern der Ordnung hergestellt worden
wäre .

Ein größerer Einsturz ist am Teltowkanal erfolgt . Durch
die starken Stürme und die fortwährenden Regengüsse sind die
Böschungen am Kanal bedenklich ins Wanken gebracht worden .
In der Nähe der Siemensbrücke hinter Steglitz hat sich auch
bereits ein recht ausgedehnter Einsturz der Böschung eingestellt .
Die Arbeiten zur Beseitigung des Schadens , die sofort in Angriff
genommen worden sind , werden längere Zeit andauern .

Not und Krankheit haben vorgestern den 33jährigcn Buch -
Händler Ernst Manoltz aus der Lützowstr . 3 in den Tod getrieben .
Seit zwei Jahren war M. kränklich und infolgedessen war es ihm
nicht mehr möglich zu arbeiten . Er verlor alle seine Stellungen ,
da er sie nicht mehr auszufüllen vermochte . In der Verzweiflung
griff der Unglückliche zum Revolver ; er jagte sich in der Nacht



gnw Sonntag eine Kugel in die linke Schläfe und Mr auf der
Stelle tot .

Im Teltowkanal ertrunken Vor den Augen zahlreicher Aus
flüglcr hat sich am Sonntag der 45 Jahre alte Tischler Deinhardt
aus der Schwedterstraße im Telwwkanal ertränkt . Der Unglück -
liche sprang von der Brücke im Zuge der Vaumschulenstrahe in
Treptow ins Wasser und ertrank , bevor Hülfe zur Stelle war .
Die freiwillige Feuerwehr , die hinzugerufen wurde , konnte nur
noch den Leichnam des Lebensmüden aus dem Wasser holen .

In einem Nordringzug erschossen hat sich vorgestern der 38jährige
Kaufmann Arthur Oppenyeimcr aus der Michaelkirchstraße 27 .
Kurz vor dem Eintreffen auf der Station Weitzensee jagte sich der
Lebensmüde in einem Abteil zweiter Klasse eine Revolverkugel in
die Brust . JnS Herz getroffen sank der Selbstmörder tot vom Sitz
herab . Auf dem Bahnhof wurde der Leichnam aus dem Zuge
herausgeholt und nach dem Schauhaus gebracht .

Zu der Notiz : . Submissionsunwesen im Berliner Steinsetz -
gewerbe ' stellt nunmehr das „ Berliner Tageblatt ' auf die bekannte
Zuschrift des Arbeitgeberverbandes der Steinsetzbetricbe der Provinz
Brandenburg fest , daß die erwähnte Eingabe nicht vom Arbeitgeber -
verband , sondern von der Steinsetzerimiung Berlin an den Magistrat
gerichtet worden ist .

Der Turnverein Fichte bittet uns , folgendes mitzuteilen :
Anläßlich des am Sonnabend seitens des Vereins in der „ Neuen
Welt ' abgehaltenen Sommerfestes sollten zum Schluß der
turnerischen Vorführungen Pyramiden von zirka 100 Männer -
Mitgliedern ausgeführt werden . — Unglücklicherweise geriet die
erste Gruppe ins Schwanken , so daß sich einige Mitglieder durch
Abspringen von den Leitern Verletzungen , die jedoch unerheblicher
Natur sind , zuzogen . ES soll hiermit zur Beruhigung unserer
Gäste bekannt gegeben werden , daß nur ein Mitglied , welches
nach dem Krankenhause Am Urban geschafft wurde , eine Fleisch -
wunde am rechten Oberarm davongetragen hat , die aber keines -

Wegs zu Besorgnissen Anlaß gibt . Fünf andere Mitglieder
Wurden unerheblich verletzt .

Auf dem Sängerfest am Sonntag im Schloß Weißensee sind
folgende Gegenstände verloren gegangen : eine goldene Damen -
uhr lDoppelkapsel ) , ein silbernes Kettenarmband , drei Portemonnaies
mit Inhalt , drei Spazierstöcke, zwei Schirme , eine schwarze Leder -
tasche , eine Krokodiltasche mit Portemonnaie und Inhalt , eine

Ametystenbrosche ( Kleeblatt ) , eine braune Handtasche , ein brauner

Lcdergürtel , eine seehundlederne Zigarrentasche , eine Fahnenfutteral -
spitze . — Gefunden sind folgende Gegenstände : ein Schirm ,
ein Kinderjackctt , ein Kettenarmband , ein Doublearmband , zwei rote
Gürtel , zwei Schlüssel , eine Picknickrolle mit Inhalt , ein schwarzes
Capes . — Abzugeben resp . abzuholen bei E m l l K a r g , Nix -
darf , Fuldastr . 58 .

Bei der Mondscheinfahrt des RudervereinS „ Vorwärts " ist eine

Damcnuhr gefunden worden ; dieselbe ist abzuholen bei Karl Voigt ,
Schriftsetzer , Caprivistratze 19 .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird der mit zahl -
reichen farbigen Bildern aus den Elsregionen des Alpenlandes
ausgestattete , touristisch wie wissenschaftlich gleich interessante
Vortrag : „ Die Gletscher der Hochgebirge und die Eiszeit unserer
Heimat " , der außerdem jene Zeiten veranschaulicht , in denen
unsere Vorfahren hier in stetem Kampfe mit den Unbilden der
Kälte lebten , in dieser Woche am Dienstag und Sonnabend
wiederholt werden . Am Mittwoch wird der Vortrag : „ Von der

Zugspitze zum Watzmann " , am Donnerstag der Vortrag : „ Durch
Dänemark und Südschweden " und am Freitag der Vortrag : » Im
Lande der Mitternachtssonne " gehalten werden .

Fcuerwchrbcricht . Am Sonntagabend um 8 Uhr wurde die
Feuerivehr nach der Chausseestraße 29 alarmiert , »vo Schwefel in
einem Konfektionsgeschäft brannte . Gegen 19 Uhr erfolgte ein Alarm
»ach der Bellealliancestraße 99 . Dort war ein GaShahn nicht ge -
schlössen worden und GaS ausgeströmt . Die Feuerwehr lüftete ,
sperrte den HauptgaShahn ab und beseitigte dadurch die Gefahr
Wegen eines elektrischen Kurzschlusses in einer Lichtleitung rückte
gestern morgen um 7 Uhr der 12 . Zug nach den « Lützowplatz auS .
Die Gefahr konnte bald beseitigt werden . Nicht weit davon , in der
Bülowstraße 45 stand das Treppenhaus im ersten Stock des Seiten�
fliigels in Flammen . Dort brannten Schaldecken . Balken , der Fuß >
boden usw . Um Mitternacht war Elsasserstraße 52 vor dem Hause
ein Automobil in Brand geraten . Dreimal wurde die Wehr nach
der Brunnenstr . 119 alarmiert , wo Regale und das Zwischengebälk
in Flammen standen und letzteres aufgerissen werden mußte .

'
G

und ein Gummischlanch brannten in der Seelowerstraße 2, Lumpen
und anderen in der Mirbachstr . 18. Keller - und ähnliche Brände
mußten in der MarkuSstr . 49 , Gerichtstr . 31 und anderen Stellen
gelöscht werden . Ferner wurde die Wehr nach der Blücherstr . 19,
mehreren Güterbahnhöfen , Norkstr . 82 , Kopenhagenerstr . 73 , Lands -

berger Allee 43 und anderen Orten aus verschiedenen Anlässe » gerufen .

Vorort - JVadmcbten *
Tchöneberg .

Mit dem Dolch in die Brust gestoßen hat sich in der Nacht zum
Sonntag der Omnibusschaffner Wilhelm Kistermann aus der

Albertstr . 7. An , Sonnabendabend war K. mit seinen Angehörigen
in einem LergniigungSetablissement in der Hauptstraße gewesen .

Durch eine Aeußerung seitens einer der Gäste wurde er plötzlich so

aufgebracht , daß er sofort das Lokal verließ und gefolgt von seiner

Frau uno der Schwiegermutter nach Hause eilte . An der Ecke der

Albert - und Hauptstraize zog er plötzlich ein langes dolchartiges
Messer aus der Tasche und stieß es sich , ehe die Frauen dazwischen -

springen konnten , mit voller Wucht in die Brust . . Blutend schleppte

sich der Lebensmüde nach der Wohnung hinaus , wo er sich den

Dolch nochmals in die Brust jagte . Jetzt brach er zusammen . Lunge
und Leber waren getroffen . In hoffnungslosem Zustande wurde K.

in das Schöneberger Krankenhaus gebracht .

Friedrichshagen .
Mit dem Revolver bedroht wurde am Sonntagabend in Konrads

Festsälen der Zimmerer Ewald Bohne von dem Arbeitswilligen

Paul Neumann . Wie uns mitgeteilt wird , befand sich B. in

genanntem Lokal und wurde plötzlich von N. beim Vorbeigehen ge «

streift . Ohne daß B. sich weiter daran kehrte , trat N. an ihn heran

und fragte , was B. von ihm wolle . Als B. erwiderte , daß er bisher

von ihm nichts gewollt habe , forderte ihn B. auf , mit ihm hinaus -

zugehen . Den Provozierungen maß B. keine Bedeutung bei , und

als er an die Tür des Lokals kam , wurde ihm mit einem Male ein

Revolver von N. vor die Brust gehalten . N. wurde von dritter

Seite am Schießen verhindert . Jetzt ersuchte Bohne den

sich in der Nähe im Dienste befindlichen Gendarmen ,

dem Revolverhelden die Waffe abzunehmen . Der Beamte kam

diesem Ersuchen nicht nach , sondern meinte , Neumann sei ein

Arbeitswilliger , „ Sie werden wohl schuld haben . " Auch einem noch -

maligen Ersuchen des B. kam der Beamte nicht nach . Auf den Ein -

wand Böhnes , daß Privatpersonen das Tragen von Waffen ohne

Waffenschein verboten sei, antwortete der Beamte , daß dies nicht zu -

treffe ; Waffen könne , wenn nicht grober . Unfug damit getrieben

würde , jeder tragen . Hat der Beamte , wie hier mitgeteilt , sich ge «

äußert , so wäre das allerdings ein starkes Stück . Nicht Rotwehr .

sondern direft gefährlich grober Unfug ist es , wenn , wie

aus der obigen Darstellung hervorgeht , ein friedlicher Mensch mit

der Waffe bedroht wird . So weit sind wir wohl noch nicht , daß

Elemente vom Schlage des N. ein Privileg auf die Ausübung ge -

fährlichen groben Unfugs hätten .

Johamtistljftk .
In der Gcneralversammluttg des Wahlvercius gab der Vor -

sitzende den Vorstandsbericht vom letzten Quartal . Dasselbe sei . so
bemerkte Redner , im Vergleich zu dem vorigen ruhig verlaufen .
Neuaufnahmen seien nur zwei gemacht worden . Nach dem Kassen -
bericht betrug die Einnahme 156,79 M. DaS dem Orte zustehende
Drittel wurde mit 8,79 M. in der Ausgabe überschritten . Der
Spediteur konnte einen Ueberschuß von 25,99 M. überweisen . Der
Abonneutensiand dcS „ Vorwärts " betrug Ende Juli 187 gegen 192
im Juni . Die Bibliothek wurde nach Mitteilung deS Genossen
GobiuS in den Sommermonaten wenig benutzt . Genosse Luban
teilte mit , daß in der Lokalsrage sich nichts geändert habe , trotzdem
zwei freie Lokale ihre Besitzer wechselten . Den Bericht der Kreis -
Generalversammlung gab Genosse Krieg .

Als Delegierte zur Generalversammlung Groß - BerlinS wurden
die Genossen Luban und Albert Schmidt , zu Kresldelegicrten die
Genossen Frost , Schneider und Krieg , als Revisor Genosse MertinS
und als Bezirksführer Genosse Scherfling gewählt . Die Gemeinde -
Vertreter Dühring und Radumke gaben ein Bild ihrer Tätigkeit im
Gemeindeparlamcnt . Befremdlich klangen ihre Ausführungen , daß
der Gemeindevorsteher des Ortes 4 —5 Sitzungen ferngeblieben ist .
Zum Schluß Ivies Genosse Schneider auf das Sonimerfcst dcS
Wahlvereins hin , welches am 11. August im Lindenhof stattfindet .

Nosenthal - Wilhelmsruh .
Ein neues Postamt wird mit dem 1. Oktober die Gemeinde

Rosenthal - Wilhelmsruh , an Stelle der jetzigen , dein Postamt 4 Berlin ,
unterstehenden Agentur erhalten . Die Gemeinde hat es in wenigen
Jahren von einer Einwohnerzahl von 2999 auf 6999 Seelen ge -
bracht , so daß die Einrichtung eines Postamtes zur unbedingten Not -
wendigkeit geworden ist .

Borsigwalde .
In Lebensgefahr schwebten Sonnavendnachmittag gegen l/z7 Uhr

zwei Borsigwalder Knaben . Auf dem Gelände an der Klär ) tation
hatten sich der 11 Jahre alte Kraft und der 12 Jahre alte Hennig
eine Erdhöhle gegraben , die sie bei ihren Spielen benutzten . Zu der
erwähnten Zeit gab die Erddecke plötzlich nach und ehe sich die um
Hülfe schreienden Knaben retten konnten , waren sie verschüttet . Der
Arbeiter Gramme hatte zum Glück den Hülferuf gehört und kam
noch rechtzeitig , um die Knaben , von denen nur noch ein Fuß heraus -
ragte , auszugraben , bevor sie erstickten . Schaden hatten sie an -
scheinend nicht erlitten . Der Vorfall sollte zur Warnnng dienen .

Große Veräiideruilgcn gehen zurzeit in der Borsigwalder Schule
vor sich . Dort wird nämlich die ganze DampfheizungZanlage , mit
der auch eine Brausebädereinrichtung für 16 Badende verbunden ist .
umgelegt und verbessert . Die Schule wird auch in ihrer Gesamtheit
an die Kanalisation angeschlossen . Sodann erhält der Schulhof eine
feste Decke von Kohlenschutt , durch die das Stauben an windigen
Tagen verniieden und der Platz _ als Tun « - und Spielplatz
brauchbar wird . An den seit dem Frühjahr eingeführten Jugend -
spielen war die Beteiligung sehr gut . Die Gemeinde Wittenau be -
willigte zur Anschaffung von Spielgerätcn 99 M. ES sind wöchentlich
zwei Stunden für das Spielen bestimmt , an dem vorläufig nur die
beiden oberen Klassen teilnehmen . An den für alle Kinder be-
stimmten Ferienspielcn unter Lehrer SteinbornS Leitung nahmen
sehr viele Kinder aller Klassen teil .

Nowawes .

Am Mittwoch , den 7. August, abends ' /e9 Uhr , findet im

Schmidtschen Lokale eine öffentliche Versammlung statt , in der
Genosse R eh b e in - Berlin über : „ Die kulturelle Bedeutung der
Gewerkschaftsbewegung " referiert . Die Arbeiterschaft wird ersucht ,
recht zahlreich zu erscheinen . Das GewerkschaftS-Kartell .

Spandau .
Einen Verlust haben die Spandauer Genossen z » verzeichnen .

Der Genosse Hausburg ist am Sonnabendmittag aus dem Leben

geschieden . Die Beerdigung findet am Dmistag , nachmittags um

4' /z Uhr statt . Die Genossen versammeln sich um 3� Uhr vor

dem Trauerhause , Kurzestr . 10 . Erweist unserem treuen Genossen
die letzte Ehre .

Der Vorstand des sozialdemokratischen WahlvereinS .

Versammlungen .
Die Tabakarbciter » nd - Arbeiterinnen nahmen am Freitag in

einer öffentlichen Versammlung Stellung zum internationalen

Tabakarbeiterkongreß , der am 11 . August in Stuttgart abgehalten
wird . Der Referent Börner warf einen Rückblick auf den vor
drei Jahren in Amsterdam abgehaltenen internationalen Kongreß
und beleuchtete die Bedeutung des bevorstehenden Kongresses . Die

Versammlung beschloß , eine Vertretung der Tabakarbeiter und
- Arbeiterinnen Berlins nach dem Kongreß zu senden und wählte
den Kollegen R o s e n t h a l als Delegierten .

lieber die Aussperrung in Gießen und Umgegend sprach
Kiesel . Die Aussperrung ist von den Fabrikanten ins Werk

gesetzt , weil die dortigen Kollegen , gestützt auf ihre Organisation ,
eine Verbesserung der Löhne anstrebten , die in jener Gegend »och
schlechter sind wie in Norddeutschland . Die Haltung der Ausge -
sperrten , die in der Mehrzahl aus Arbeiterinnen bestehen , ist vor -

züglich und berechtigt zu den besten Hoffnungen . Es ist selbst -
verständlich , daß die Kollegen allerorts einmütig sind in dem Ge -
danken , die Ausgesperrten in jeder Hinsicht zu unterstützen und
durch ihr geschlossenes Zusammenhalten dem Ansturm des Unter -
nehmertums einen Damm entgegenzusetzen .

Buhl machte einige Mitteilungen über den Streik beim
Fabrikanten Fürst in Berlin , Schillingstratze . Dort wurden un -
gewöhnlich niedrige Löhne bezahlt . Nachdem es mit Hülfe der
Organisation gelungen war , den Fabrikanten zur Zahlung der
tarifmäßigen Mindcstlöhne zu bewegen , entließ er einige Arbeiter .
angeblich wegen Mangel an Arbeit . Als dann aber cm Stelle
der Entlassenen fremde Arbeitskräfte eingestellt wurden , mußte
man annehmen , daß es sich um Maßregelungen bandelte . Diese
Annahme wurde zur Gewißheit , als schließlich auch d- rjenige
Kollege entlassen wurde , welcher für Aufrechterhaltung des Tarifes
tätig war . Verhandlungen mit der Verbandsleitung lehnte der
Fabrikant ab . Darauf legten die bei Fürst Beschäftigten die
Arbeit nieder . Es haben sich jedoch im Laufe der Zeit einige
Arbeiter und Arbeiterinnen gefunden , die Arbeitswilligendienste bei
Fürst verrichten . Wie gewöhnlich , so trat auch bei dieser Gelegenheit
wieder die Polizei auf den Plan , um in ebenso scharfer wie un -
gerechtfertigter Weise gegen die Streikposten vorzugehen . Der
Aufenthalt in der Schillingstratze wurde ihnen verboten . Wer das
ungesetzliche Verbot nicht beachtete , wurde sistiert , manchmal stunden -
lang auf der Polizeiwache festgehalten usw. Das alles hinderte
aber die Arbeiter nicht , ihr Recht des Streikpostenstehens weiter
auszuüben . Buhl schilderte ein Erlebnis , welches er selber bei
dieser Gelegenheit hatte . Er ging in Begleitung eines Kollegen
durch die Schillingstratze . Vor der Fürstschen Fabrik patrouillierten

zwei Schutzleute , denen sich bald noch ein dritter hinzugcsellte , der .
wie sich später herausstellte , auf Veranlassung des Fabrikanten
entsandt war , weil sich „ Einer von der VcrbandSleitung " ( nämlich
Buhl ) in der Schillingstratze sehen ließ . Einer der Beamten

forderte Buhl auf . die Schillingstratze zu verlassen . Buhl er -
klärte dies Verlangen als ungerechtfertigt und entfernte sich nicht .
Er wurde sistiert und auf der Wache einem peinlichen Verhör

unterzogen . Trotz seines Protestes gegen die ungesetzliche Freiheits -
beraubung mußte Buhl zwei Stunden auf der Wache bleiben .

Ein Kollege , der sich nach Buhls Verbleib erkundigte , wurde schroff
zurückgewiesen . Buhl verlangte die Aufnahme eines Protokolls
über den Hergang , der Polizcileutnänt verweigerte das und entließ
Buhl schließlich mit der Bemerkung , er solle sich nicht mehr in

der Schillingstraße sehen lassen . B u hl schied aus der unfreund

liehen UmgebMg auf der Polizeiwachs mit der Versicherung , er
lasse sich keine Vorschriften darüber machen , wo er sich aufzuhalten
habe , er werde auch die Schillingstratze passieren , so oft es ihm
beliebe .

Vermischtes .
Die Straiidung des Dampfers „Teutonia " . An der arabischen

Küste ist , wie schon gemeldet , der Frachtdampfer „ Teutonia " der

Hamburg - Amcrika - Linie gestrandet . Das Schiff gilt nach den letzten
Meldungen für vollständig verloren . Von den 36 Mann der Be -

satzung konnten sich nur der Kapitän Schcrries und etwa zwanzig
Mann retten , vo » den übrigen sechzehn fehlt auch bis zur Stunde

jede Nachricht . Die „ Teutonia " war lediglich ein Frachtdampfer und
führte keine Passagiere . Das Schiff wurde 1889 in Hamburg ge -
baut , es umfaßt 3969 Tonnen , ist 98,6 Meter lang , 12 Meter breit
und 7 Meter tief ; seine Maschinen haben 1699 Pferdekräfte .

Sturz in die Tiefe . Der „ Neustädter Zeitung " zufolge ist bei
den Reparaturarbeiten an der evangelischen Pfarrkirche in Ober -

Glogau ein Seil des in 20 Meter Höhe angebrachten Schwebe «
gcrüstes , auf dem 5 Maurer arbeiteten , geriffen . Einem gelang es ,
ein Seil zu erfassen und sich dadurch zu retten , einer ist tot und drei

sind schwer verletzt .

Eine Iran abgestürzt . Beim Abstieg vom Glücksstein zwischen
Zybachplatten und Loryhütte ist vorgestern eine Frau Toeplitz aus
Warschau , die mit ihrem Gatten eine Bergpartie auf das Wetter -
Horn unternommen hatte , von einem aus dem Felsen gesprengten
Wege abgestürzt . Der Tod erfolgte bald nach dem Absturz . Die
Leiche wurde nach Grindelwald gebracht .

Vom Automobil getötet . Aus Jackson ( England ) wird be -
richtet , daß bei einem Zusammenstoß zwischen einem Automobil
und einem Straßenbahnwagen drei Personen getötet und
zwei schwer verletzt worden sind .

Eingegangene vruckkcdriften .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben das

44. Heft des 25. Jahrgangs erschienen . Inhalt des Heftes : Ein
totgeborenes Kind . — Die fremden Arbeitskräste in Deutschland und
die preutjijch - deutsche Gesetzes - und VcrwaltungSpraxiS . Von Max
Grunwald . — Die politische Lage in den Vereinigten Staaten und
die demokratische Partei . Von L. B. Boudin > New Mark. — Jubiläums -
zeiten in Rumänien . Von Otto Neuschütz . — Literarische Rundschau : Alice
Salomon , Die Ursachen der ungleichen Entlohnung von Männer - und
Frauenarbeit . Von ad . br . — Emil Nitzsche, Genreindepolitik und Sozial -
demokratie . Von Paul Hirsch . — Notizen : Kleinere Nachträge zu SchippcIS
Materialien über die AuS - und Einwanderungsgesetze . Von 51. Gr . —
In der Fleischereiberussgenossenschast . Bon B. G.

Die „ Neue Zeil " erscheüit wöchentlich einmal mid ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 951. pro
Onartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . DaS einzelne Hest tostet 23 Pf .

Probenummern stehen jederzeit zur Persügung .
Von der „ Gleichheit " , Zeitschrist sür die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist uns soeben Nr. 1k deS l7 . Jahr -
gangeS zugegangen . AuS dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor :
Ausrus deS PartcivorstandeS zum Parteitag . — Slufruf der Vertrauens «
Person der Genossinnen Deutschlands . — Zur Ekiwaiidcrlmgksrage . Von
Luise Zictz . — Eine sozialistische Enquete über dir sofortige Einsührung dcS
Flaueinvahlrechtes . ( Fortsetzung . ) — Umsturz und Nevolution . V. Von
J . B. — „ Der Verbandstag der Konsumvereine — ein Schritt rückwärts ! ? ! "
I. Bon Hclma Steinbach . II . Zur Erwiderung . Bon W. D. — Zur
Dicnstbotensrage . Von Ida Hänh - Lux . — AuS der Bewegung : Weibliche
Delegierte zum inteniationatcn Sozialistenkongrcß und zur internationalen

ialialtsttschen Frauenkonserenz in Stuttgart . — Von der Agitation . —
n itn Organisationen . — Jahresbericht der Vertrauensperson der Ge -

nossinnen des Kreises Teltow - BeeSkow - Storkow - Charlottenburg . — Die
Behörden im Kainpse gegen die proletarischen Frauen . — Politische Rund -
schau . Von H. B. — GewerkschastUche Rundschau . — AuS dem Reiche der
rheinischen Textilindustrie . Von W. K. — Genossenschaftliche Rundschau .
Vo » II . Fl . — Notizenteil : Dicnstbotensrage . — Arbeitsbedingungen der
Arbeitertimen . — Franenstimmrecht . — Soziale Gesetzgebung . — Feuilleton :
ES ist ein Glutstrom ausgegossen . Von Leon Holly . ( Gedicht . ) — Trine .
Von Otto Krille . — Bergpjalm . Von E. zu Schönaich Carotath . — Das
Zwischenspiel . Von A. R.

Für unsere Kinder : Die Lerchen . Von Ludwig Nhland .
( Gedicht . ) — Die alte Buche . Von Ernst Almsloh . — Die drei Zigeuner .
Von Nikolaus Lenau . ( GedichtJ — DaS häßliche junge fEiitlcin . Von

>. C. Andersen . — Schau ' ich in die tiesste Ferne . . . Von Friedrich
-ebbet. ( Gedicht . ) — Sommer im Polareis . — Zwergcnmärlein . Bon
ranz Mading . ( Gedicht . ) — Der Knabe und das Zicklein . Von Rübezahl .
- Von einem Finken und wie es ihm aus dieser Welt erging . Don

S. Scharrclmann . ( Fortsetzung . ) — Eine Froschgeschichte . Von Karl Manfred
Kybcr . ( Gedicht . )

Die . Gleichheit ' erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Numnicr
10 Pf , durch die Post bezogen beträgt der AbonnemcntSprciS vierteljährlich
ohne Bestellgeld Sä Pf . unter Kreuzband 65 Pf Jahresabonnement
2. ö0 M.

Vom „ Wahren Jacob " ist uns soeben die IS. Nummer deS 24. Jahr »
langes zugegangen . AuS ihrem Inhalt erwähnen wir die beiden sarbigen
Bilder „ Die heilige Familie vom Kilimandscharo " und „ Die Entwickelung
deS Friede , lSidcalS " , sowie die weiteren Illustrationen „ Der geebnete Weg
zur völligen Rehabilitierung Dr . Peters " , . Hoffiiungsoollc Ernte in Sicht " ,
„ Münchener Weißbrennanstalt " , „Preußische Schulen " , „ Ein königliches
Pferd " , „Dorssiraße in Thüringen " , „ Ein Autodasä " , „ In Peterhol " und
„Kindererzichunq am Kilimandscharo " . Der textliche Teil enthail die Sic -
dichte „ DaS lenkbare Lustschiff ", „ Die neuen Nummern " , „ Aus gesäbrlichem
Posten " , „ Rote Sonette " , „ Die hellen Sachsen " , „ Der Welt Laus " , „ Wilhelm
v. Kardorss " , „ Vor sünszig Jahren " , . Michel« Kompottlchüssel " , „ Der
Anarchist " und außer mehreren anderen Beittägen „Dissonanzen " , Skizzen
von Paul Endelsing , „ Zur Geschichte der Kamarilla " von Wilhelm Bios ,
„ Moderne Fabeln " und die illustrierte Probenummer der Zeitschrist sür das
eudale Deutschland . Da « Roß " .

Der Preis der IS ©eilen starken Nummer ist 19 Pf

Witternngsüdersitht vom 5. August 1007 , morgeu « 8 » Hr .
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Wetter - Prognose sür DienStag , de « 0. ftugnst 1907 .
Warm und vielfach heiter , aber veränderlich , mit Gewitterneigung und

meist schwachen lüdwestlichen Winden .
Berliner Betterbureau .

Wasserstands - Nachrichtcn
der LandeSanstalt sür Gewässerkunde , mitgeteill vom

Berliner Wetterbureau .
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